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Unser Volk tapfer und männlich!

Vr. l-oebbels vor Verlmer flrbettern
Irefsende veißelung einer „gewissen intellektuellen Schicht"

Berlin,  12 . Oktober
Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels  stattete am Dienstagnachmittag einem

nationalsozialistischen Musterbetrieb in Berlin -Marienfelde , R . Stock L- Co. AG ., einen
Besuch ab , um aus einem großen Betriebsappell zu den Arbeitern der Stirn und der
Faust zu sprechen.

, .7S ,- 4i.K-

Dr. CoeLbels führte 'aus:
Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen ! Das deutsche

Volk und das Deutsche Reich haben schwere Wochen
hinter sich. Es wird vielen im Volke nicht immer ganz
klar geworden sein, welche Bürde an Sorge und Ver¬
antwortung der Führer in den vergangenen Monaten
getragenhat. Wenn sich manchmal Gewitterwolken am
Horizont zeigten und ich die wunderbare Haltung des
deutschen Volkes dieser so außerordentlichen Lage gegen¬
über in Betracht zog, dann nahm ich mir immer fest
vor: sind wir durch diese Wochen hindurch, dann werde
ich jede Gelegenheit benutzen, um dem Volk für seine
in dieser Spannungszeit bewahrte Haltung den Dank
des Führers  zum Ausdruck zu bringen.

In den letzten Wochen wurde allmählich dem Volke
klar, daß sich irgend etwas vorbereitete . Was , das
wußte man noch nicht, darüber war man sich noch nicht
immer im reinen . Daß aber im Laufe der nächsten
Zeit etwas geschehenwürde und geschehenmüßte, das
spürte allmählich jedermann. Es wäre nun allzu natür¬
lich gewesen, wenn sich des deutschen Volkes darüber
eine gewisse Unruhe bemächtigt hätte . Denn die Entschei¬
dungen, die der Führer treffen mußte, griffen auf das
tiefste in das ePrsönliche und in das Familienleben
des einzelnen ein. Es wäre auch nicht einmal sehr ver¬
wunderlichgewesen, wenn hier und da geklagt worden
wäre, das Volk sei nicht genügend orientiert , obwohl
es um seine Zukunft gehe. Das Volk tat das nicht. Es
stand in eiserner Ruhe und festem Vertrauen auch in den
kritischen Wochen
liinter dem süßrer

Wenn wir es in dieser gespannten Lage mit dem
Vclk von 1318, 1313 oder 1323 oder mit dem deutschen
Volk von 1325 oder auch noch mit dem von 1938 zu
tun gehabt hätten , dann wäre die Politik des Führers
überhaupt nicht möglich gewesen. Der Führer konnte
seine großen Entscheidungen nur im Vertrauen auf die
Haltung und die Disziplin des deutschenVolkes tresfen.

Und das meine deutschenArbeiter und Arbeiterinnen,
ist das Ausschlaggebende: Wenn eine Staats - und
Volksführung einmal einen Entschluß gefaßt hat , dann
genügt nicht die Ueberzeugung, daß sie selbst in der
enticheidenden Stund« die Nerven behalten werde, dann
muß sie auch wissen, daß das hinter ihr marschierende
Volk  bei guten Nerven bleibt . Die Haltung des
Volkes und die ganze Einstellung der Nation zu den
großen nationalen Schicksalsproblemen muß so sein,
daß niemals , wenn es nun mal hart auf hart geht,
das Ausland die Möglichkeit besitzt, sich in der ent¬
scheidenden Stunde auf irgend einen oppositionellen
Teil dieses Volkes beziehen und ihn gegen die eigen«
Regierung auszuspielen." Unter dem stürmischen Jubel
der Arbeiterschaft stellte Dr. Goebbels dann fest:

„Wir konnten uns bei allen Entscheidungen darauf
verlassen, daß das deutsche Volk seinen Führer in
schwerenStunden niemals im Stiche lassen würde."

„Es hat früher in Deutschland in der Arbeiterschaft
die Ansicht gegeben: „Ich habe meine Arbeit , bekomme
meinen Lohn. Alles andere geht mich nichts an." Das
deutsche Volk von heute weiß, ein wie schwererund ver¬
hängnisvoller Trugschluß das ist und wie teuer wir
diese Einstellung bezahlt haben. Es weiß auch, daß
der Führer und seine Mitarbeiter , wenn sie einmal eine
auch gewagte Politik betreiben, das nicht als Spieler
tun, die in der Politik eine vornehme Passion sehen,
sondern es tun zum Wähle und für die Zukunft der
deutschen Nation . Wir alle stammen ja mitten aus dem
Volk, kennen seine Wünscheund seine Sorgen und haben
bei jeder Handlung nur sein Wohl im Auge.

Heute gibt es nur noch ganz
seltene kremplare von Menschen
die es uns niemals verzeihen können, daß wir in den
letzten fünf Jahren so große Erfolge errungen haben,

Konrad ftenlem an den süstrer
Berlin,  12. Oktober.

Konrad Hcnlein hat gestern aus Rcichenberg im
Sudetcngau an den Führer und Reichskanzler das nach¬
stehendeTelegramm gerichtet:

„Mein Führer ! Mit dem heutigen Tage haben die
deutschenTruppen die Besetzung des sudetendeutschen
Gebietes beendet. Von den Bergen des Sudetenlandes
brennen die Frcudenseuer. Das Land, das Schwert und
Pflug unserer Pater zu unserer Heimat gemacht haben,
steht nun unter dem Schutz der Waffen der 88 Millionen
des großen Deutschen Reiches. So wie wir immer
deutsch waren, so waren wir immer entschlossen, eher zu
sterben, als unser Deutschtum zu verlieren . Ihrem
herrlichen Werke, mein Führer , danken wir heute die
Gewißheit, daß wir nicht untergehen werden, sondern
weiter berufen sind, als deutsche Wacht im Osten
gemeinsammit dem ganzen deutschen Volke den Siegcs-
weg in die Zukunft anzutreten. Für das gesamte
Tudetendeutschtum sprechen in diesen Stunden die
Tausende, die an der heutigen Kundgebung in Eablonz
teilnehmen. In tiefster Dankbarkeit grüßen sie ihren
Führer. H-ik mein Führer ! Konrad Henlein."

weil diese Erfolge ihnen vielfach die Ruhe und Be¬
quemlichkeitnahmen. (Stürmische Heiterkeit.) Wenn es
nach ihnen gegangen wäre, dann gäbe es noch heute
das Deutschland von 1332, das Deutschland der Ar¬
mut und des Niederganges, der Feigheit und der
Knechtschaft.

Wir reisen nicht mehr in der Welt von Hauptstadt zu
Hauptstadt herum und bitten um Kredite. Wir haben in
all den Jahren nicht einen ausländischen Kredit in An¬
spruch genommen, im Gegenteil, wir haben viele Mil¬
liarden Auslandsschulden zurückgezahlt, um sas deutsche
Volk von internationaler Zinsknechtschaftfreizumachen.

Wenn wirklich in diesen Wochen jemand schlechte Ner¬
ven gehabt haben sollte, dann sind das
gewisse Intellektuelle
gewesen, die zu viel zu wissen glaubten und diesem
Wissennicht gewachsen waren. Aber das Volk staüd hin¬
ter dem Führer in eiserner Entschlossenheitbereit, sich
mit Klaue« und Zähnen zu verteidigen, wenn jemand in
der Welt uns angreifen sollte. Wenn es sich nin die Ehre
und um den Bestand unserer Nation handelt, dann ist
das Volk da, wenn es dazu aufgerufen wird ! (Immer
wieder unterbrechen jubelnde Zustrmmungskuiidgebun-
gen die Rede des Ministers .)

Wir kennen das Volk und wissen, daß es viel tapferer
und männlicher denkt als «ine gewisse intellek¬
tuelle Schicht,  die von ihrer eigenen Entschluß-
losigkeit auf das ganze Volk schließt. Heute allerdings,
wo i""- Erfolg da ist, da erklären diese Besserwisser

(Fortsetzung auf Seite 2)

wer regiert im „gelobten Land
Dreiviertel des Landes unter der Herrschaft einer arabischenNationalregierung

r
*

Kairo , 12. Oktober.
Trotz der strengen Zensur, der alle Nachrichten aus

Palästina unterliegen , wird in Kairo behauptet, daß
in der vorigen Woche in Palästina eine arabische Na¬
tionalregierung ausgerufen worden sei. Die arabischen
Freischärler sollen bereits drei Viertel des Landes be¬
herrschen, so daß sich nur ein Viertel des Landes unter
englischer Kontrolle befindet. Die arabische National¬
regierung verfüge über ein eigenes, militärisch organi¬
siertes und wohlbewaffnetes Freikorps von etwa 15 688
Mann , während alle Nichtorganisierten Araber je nach
der Lage freiwillige Hilfsdienste leisten, so daß eine
genaue Kopfzahl der arabischen Freiheitskämpfer nicht
bekannt sei.

An verschiedenenStellen des Landes seien regelrechte
arabische Militärübungslager eingerichtet worden. Fer¬
ner seien Sonder geeichte  eingesetzt worden, die
Landesverrat und ähnliche Verbrechen sühnen, aber auch
zivile Streitfälle schlichten. Regelmäßig wurden amt¬
liche Verlautbarungen durch Flugblätter verteilt . Kenn¬
zeichnend dafür , daß es bei dem Freiheitskampf sich
nicht um religiös mohammedanische, sondern um eine
nationale arabische Kampfidee  handelt , sei
die Tatsache, daß die arabischen Christen den Sonntag
als Feiertag aufgegeben hätten , so daß nunmebr im
ganzen arabischen Palästina nur noch der Freitag als
Feiertag gelte. Die Befehle der Nationalregierung wür¬
den überall strengstens befolgt. Sämtliche arabischen
Aerzte hätten sich freiwillig verpflichtet, die arabischen
Verwundeten kostenfrei zu behandeln.

Vombenanschlag in Jerusalem
Jerusalem , 12. Oktober

2n Jerusalem wurden gestern vier Bomben vom
Stadtwall herab auf vorbeifahrendes Militär und
Polizeikraftwagen geworfen, wobei auch der Wagen
des Distriktskommissars in Gefahr geriet. Zwei der
Bomben explodierten, es wurde jedoch niemand ver¬
letzt. Die Attentäter entkamen unerkannt. Im Bezirk
von Jaffa wurden zwei arabische Pumpstationen durch
Brandstiftung eingeäschert.

2n Lydda wurden 21 Häuser durch Militär in die
Luft gesprengt. Dieses Vorgehen wurde zur Vergeltung
für den kürzlicherfolgten Angriff auf die Militärwache
der Bahnstation Lydda unternommen.

Aus dem ganzen Lande treffen fortgesetzt neue lln-
ruhemeldungen ein. Bei einem Fsuergefecht zwischen
Freischärlern und Polizei unweit von Neß Ziona sind
vier Polizisten verwundet worden. Das Militärhaupt¬
lager in Rablus wurde von Freischärlern beschossen
und mit Bomben beworfen.

Der blutige Zusammenstoßbei einer Siedlung in der
Nähe von Beisan forderte insgesamt 11 Todesopfer.

Ueber die geplanten britischen Truppenverstärkungen
in Palästina werden jetzt weitere Einzelheiten bekannt.
Danach werden die Verstärkungen in zwei bis drei
Wochen in Jerusalem eintreffen. Es handelt sich um
zwei Bataillone aus Aegypten und zwei aus Malta.
Die Verstärkung der Polizei durch Einstellung früherer
Polizisten wird fortgesetzt.

Verarungen in London
London, 12. Oktober.

Wie vorgesehen, wurden gestern die Beratungen über
die Lage in Palästina im Kolonialministerium fort¬
gesetzt. An . den Beratungen nahmen Kolon-alminister
Malcolm, der Oberkommissar für Palästina und ein
Beamter des Kolonialministeriums teil . Man nimmt an,
daß der Oberkommissaram Donnerstag nach Palästina
zurückkehrenwird.

Die Zustände in Palästina , insbesondere der völlige
Zusammenbrach der Autorität der bri¬
tischen Verwaltungsbehörden  im südlichen
Teil des Landes, setzt die Londoner Blätter in immer
größere Verlegenheit.

„Times" stellt fest, daß die neuen Verstärkungen für
Palästina wahrscheinlichzu „feldmäßigen Bewegungen"
gegen die Araber eingesetzt werden wurden.

„Daily Telegraph" stellt fest, der «völlige Zusammen¬
brach der britischen Autorität in Slldpalästina zeige,,
daß die Lage noch ernster sei, als man allgemein an¬
genommen habe.

L« AMsückr . . . ?
Vsi -Kängmsvolls Lolgsn clsi juclstilrsunclliclisii

?olitilc Lngloncls
R. k-lü . Die Lage in Palästina , die sich in den

letzten Wochen mehr und mehr zuspitzte , läßt zwei
Tatsachen mit aller Deutlichkeit hervortreten : die
unüberbrückbare Feindschaft zwischen Arabern
und Juden sowie die Unmöglichkeit , das Problem
auf dem Boden der bisherigen  britischen
Mandatspolitik zu lösen . Nachdem die englische
Regierung angesichts des Aufruhrzustandes in Pa¬
lästina ihre Truppenstärke im bedrohten Terri¬
torium seit dem letzten großen Araberaufstand vont
Jahre 1936 fast verzehnfacht hat , die sich zum Islam
bekennenden Freischärler aber trotz der erhöhten
militärischen Anstrengungen der Mandatsmacht be¬
reits ganze Landstrecken des umstrittenen Gebietes
unter ihre Gewalt gebracht haben , scheint es zweck¬
mäßig , einmal die ursächlichen  politischen
Gegensätze im „gelobten Lande " einer näheren Be¬
trachtung zu unterziehen.

Der dieser Tage in Kairo zusammengetretene
großarabische Kongreß hat sich auf den Stand¬
punkt gestellt , daß dieErklärungBalfours
vom November 1917  für die Araber in kei¬
ner Weise bindend sei. Was hat es mit jener vor
mehr als 20 Jahren abgegebenen britischen Erklä¬
rung für eine Bewandtnis ? Man weiß , daß der
damalige englische Außenminister Lord Balfour in
einem Bries an den Zionisten Lord Rothschild nach¬
drücklich versicherte , die britische Regierung sehe
mit Wohlwollen die Errichtung einer „nationalen
Heimstätte für das jüdische Volk in Palästina " und
werde sich nach Kräften bemühen , die Vollendung
dieses Werkes zu erleichtern . Weniger bekannt als
der Inhalt dieser zweischneidigen Proklamation,
von der das britische Kabinett anfangs durchaus
nicht begeistert war , ist der Umstand , daß der
TextdesBriesesnichtvo .nseinemAb-
sender , sondern vowkapitalskräfti-
gen Juden wie Herbert Samuel , Ja¬
mes de Rothschild , Chaim Weizmann
und  Mstr . Sacher entworfen worden
i st. Die Juden witterten nämlich 1917 eine beson¬
ders günstige Gelegenheit , sich in Palästina zwar
keine nationale Heimstätte im eigentlichen Sinne
des Wortes , wohl aber ein Betätigungsfeld für das
in ihren Händen konzentrierte internationale Ka¬
pital zu sichern.

Was veranlaßte jedoch den englischen Staats¬
mann , die ihm vorgelegte Erklärung zu unter¬
schreiben?  Der Bericht der englischen Peel-
kommission , die sich vor einiger Zeit eingehend mit
der Palästina -Frage beschäftigt hat , gibt hierauf
eine erschöpfende Antwort : es wird in dem amt¬
lichen Bericht mit Bezug auf die kritische Lage der
Alliierten auf den Kriegsschauplätzen (Herbst 1917!)
festgestellt , das Foreign Office sei förmlich gezwun¬
gen gewesen , sich nach neuen Verbündeten umzu¬
sehen . Als Helfer in der Not sei der Zionismus
ausersehen worden : man habe geglaubt , „daß die
Sympathie der Juden oder das Gegenteil davon
für die Sache der Alliierten nicht unwesentlich ins
Gewicht fallen könnten ". Im besonderen sei man
davon überzeugt gewesen , „daß die jüdische Sym¬
pathie die Unterstützung durch das

Neichsmarkwätirung im Sudetenland
Line Lschechen-Krone gleich 12 Neichspfg. — Verordnung des veauftragten für den Vierjakresplan

Berlin,  12 . Oktober
Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Gene¬

ralfeldmarschall Göring , hat über die Einführung
der Reichsmarkwährung in den sudetendeutschen
Gebieten am 10. Oktober 1938 folgende Verord¬
nung erlassen : ^

Gesetzliches Zahlungsmittel in den sudetendeut¬
schen Gebieten ist neben der tschecho-slowakischen
Krone die Reichsmark . Eine tschecho-slowakische
Krone ist gleich 12 Rpfg.

8 2
Der Reichswirtschaftsminister erläßt die zur Er¬

gänzung und Durchführung dieser Verordnung er¬
forderlichen Vorschriften.

8 3
Diese Verordnung tritt am 11. Oktober 1938 in

Kraft.
»

Der Umrechnungskurs ist abweichend vom Devisen¬
kurs, der rund 8,7 Piennig für Sie Krone be¬
nagt , auf 12 Pfennig iür die Krone festgesetzt worden.
Die Festsetzungist nach eingehender Prüfung der wirt¬
schaftlichenVerhältnisse in der Absichterfolgt, die su-

detendeutscheWirtschaft auf einer gesunden Grundlage
in das Reich einzugliedern. Durch das gewählte Um¬
tauschverhältnis sollen Preissteigerungen in den su-
betendeutschen Gebieten vermieden werden. Die Kauf¬
kraft der Lohn- und Gehaltsempfänger soll damit ge¬
wahrt und der Sparer vor einer Entwertung seines
Sparkapitals geschützt werden. Die rasche und reibungs¬
lose Durchführung des Anichlussesder sudetendeutschen
Wirtschaft an did Wirtschaft Großdeutichlands wird da¬
durch erleichtert.

Vegmn des winschastsaufbaues
im Sudelenland

Berlin,  12 . Oktober
2m Reichsgesetzblattwird eine Verordnung des Ve¬

auftragten für den Bierjahresplan , Ecneralfeldmarschall
Eöring . über die Durchführung des Vicrjahresplancs
in den sudetendeutschenGebieten veröffentlicht. Danach
ist die Verordnung zur Durchführung des Bierjahres-
plancs vom 18. Oktober 1836 in den sudetendeutschen
Gebieten sinngemäß anzuwenden.

Die Verordnung läßt erkennen, daß der Wirtichaits-
uuibau in den 'udetcndeut'chcn Gebieten nach denselben
Grundsätzen und Methoden und mit der gleichen Tat¬
kraft wie alle übrigen Ausgaben der Wirtschaftspolitik
und Wirtschastslenkung im nationalsozialistischen

Deutschland in Angriff genommen wird. Das alles an¬
dere beherrschendeProblem der Wirtschaftslenkung ist
inz Altreich der Vierjahresplan : durch die neue Be¬
stimmung wird die rechtliche Grundlage für ein« ent¬
sprechendeOrdnung im Sudetenland geschaffen. Eine
entscheidendewirtschaftliche Maßnahme wurde hier be¬
kanntlich bereits getroffen und zwar der beschleunigte
Einsatz arbeitsloser Sudetendeutscher, vor allem bei
volkswirtschaftlich und staatspolitisch wichtigen Arbei¬
ten des Vierjahresplans . Die neue Verordnung ist ein
Zeichen dafür , baß planmäßig sofort alles getan wird,
um der Not der Sudetendeutschenein Ende zu bereiten.

Zulassung sudetendeutscher flrbeitsloser
;ur Notstandsaushilse

Berlin , 12. Oktober.
SudetendeutscheArbeitslose konnten bisher in Oester¬

reich die sogenannte Notstandsaushilfe nicht erhalten , da
sie tschecho-slowakische Staatsangehörige waren und die
Tschecho-Slowakci eine der Notstandsaushilfc gleichwer¬
tige Einrichtung nicht besitzt. Der Reichsarbeitsminister
hat jetzt angeordnet, daß die sudetendeutschenArbeits¬
losen. von denen anzunehmen ist, daß sie durch nie Ein¬
verleibung der sudetendeutschenGebiete in das Deutsche
Reich demnächstdie Reichsangehörigkeit erlangen , vom
16. Oktober 1838 an , hinsichtlichder Notstandsaushilfe
in Oesterreich (88 385 ff. des gewerblichen Sozialver-
sicherungs-Gesetzes 1938) den Reichsangehörigen gleich¬
gestellt werden.
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Fischbraten, Tomatensalat
Gereinigter Seelachs wird geschuppt , gesalzen und mit
Zitrone gesäuert , in eine Bratpfanne gelegt , mit heißer
Margarine übergössen , mit dünnem Speck und Tomaten-
scheiben belegt und im heißen Ofen unter Zugabe von
etwas heißem Wasser und saurer Milch wie jeder andere
Braten gebraten . Die Tunke wird mit angerührtem Mehl
gebunden und mit Salz und Petersilie abgeschmeckt. To¬
maten werden in Scheiben geschnitten , mit gehackter Zwiebel,
etwas Essig oder Zitrone , Oel, Salz , Prise Zucker zu
Salat angemacht.

Volksrrirtoobskt -8ausrrirtsekakt
im voutseken ll'rLuenrrerlr

In der gelben Uniform des Kd5-3chiffes
Lloyd-Dampfer „Stuttgart"

tritt heute seine erste Ztaliensahrt an
Heute nachmittag tritt Lloyddampfer „Stuttgart " seine

erste Winterfahrt ins Mittelmeer an , die zugleich seine
13. Fahrt im Dienste für KdF. ist. Diese, den Winter-
fahrplan eröffnende Reise gewinnt insofern seine be¬
sondere Bedeutung , als das Schiff jetzt die gleiche gelb¬
liche Uniform erhalten hat wie die übrigen KdF.-Schiffe
sie tragen . Der Schiffsrumpf leuchtet in der hellen Farbe
der Freude , während die Schornsteine zu beiden Seiten
das KdF.-Zeichen ziert. Das Schiff hat gleichzeitig mit
dem neuen Anstrichauch einen inneren Umbau erfahren.
Die Wohn- und Äufenthaltsräume der Vemtzung sind
vergrößert und schöner ausgestaltet worden. Die Wohn-
verhältnisse der Fahrgäste haben keine Veränderung er¬
fahren . Für eine spätere Zeit ist jedoch ein weiterer
durchgreifender Umbau des Dampfers in Aussicht ge¬
nommen. 966 Urlauber nimmt das 13100 To. große
Schiff heute auf , um sie über Madeira — Tripolis und
Neapel nach Genua zu bringen . Einige Tage später
werden auch „Der Deutsche " und „Sierra Cor -
doba"  mit Italien -Urlaubern auslausen . Im Zeitraum
von heute bis März/April nächsten Jahres sind elf
Fahrten zwischen Genua und Venedig vorgesehen. Ueber
Weihnachten bleiben die Schiffe  in Genua und Venedig
liegen, während der größte Teil der Besatzung in seine
Heimat fährt . flä-ck.

(Die liier kolgvixivu )1ittviluiiAvn Aeliiiren
rum -Vnrei^ eiitei !s) . n

Bremer Bivelschule
8. Kursus vom 10. bis 14. Oktober 1938 in der „Glocke",

Domsheide 8
Gesamtleitung : Gineralsupcrintendent i . R. D. Schöttler

Mittwoch , 12 . Oktober:
9.90: Morgenfeier . — 8.15: Domprediger Rahm , Bremen:

„Der 1. Johann -esbrisf, " — 11.09: Professor D . Schöttler:
„Das Evangelium im Kirchenlied ."

Donnerstag , 13 . Oktober:
9.99: Morgenfeier . — 9.15: Domprediger Rahm , Bremen:

„Der 1. Jvhannesbrisf ." — 11119: Professor D . Schöttler:
„Das Evangelium im Kirchenlied ." — 16.90 : Professor D
Hirsch, Eöttingen : „Jesus und das Alte Testament ." — 17.45:
Abendseier . — 19.15: Motette im Dom . — 21.99: Kamerad-
schastsabend.

Freitag , 14 . Oktober:
9.99: Morgenfeier . — 9.15: Professor D . Hirsch, Eöttingen:

„Paulus und das Alte Testament " — 12.99 : Schlußfeier.
Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei . Nähere

Auskunft durch die Geschäftsstelle der „Bremer Bibelschule ",
Domsheide 8.

GAWA „Verein Vorwärts ", Sandstraße . Sonntag,
16 Oktober , 20 lihr , singt Richard Germer,  Ham-

ZN "" " bürg , Lieder zur Laute . — Karten zu 59 Pf . beim
Vereinswirt und an der Abendkasse.

Heute,  Mittwoch , 12. Oktober , 29 Uhr,
im kleinen Glockensaal : Solisten-
Konzert.  Rosl Schmid (Klaviers,
Walter Barhlli (Violine ). Am Flügel : Otto
A . Graes . — Zutritt aus Mitglieds -Zusatz-

und Besuchsanrechtkarten.

vusolina <A>ann »n»
fingt heute abend  im großen „Elocken"-Saal mit Pros.
Raucheisen am Flügel Lieder , Arien und ital . Volkslieder.
Ein einzigartiges Erlebnis ! Letztes Auftreten vor ihrer Abreise
nach Amerika ! Karten b. Bartels,  Domshos (29184 ) ,
Fedden,  Am Wall (206 03), Heim - Radio  und ab
19 Uhr an der Abendkasse,

Orgelstunde im Dom . Donnerstag 19.15 Uhr. Ch. M . Widor,
Orgel -Symphonie i?-änr . An der Orgel : Käte van Tricht,
Eintritt frei.

>NSKK.-Samtatsdienst im Negengup
» Die Staffel UM 62 übte in den Upbuser Sergen

Die Sanitätsmänner der Staffel II/M 62 rückten am
Sonntag zu einer großen Herbstübung ins Gelände bei
Uphusen aus . Morgens um 6.43 Uhr setzte sich unter
Führung des Stafselarztes Dr . Schröder  vom Wall
aus die lange Wagenkolonne in Marsch. In Höhe der
Bierdener Mühle wurde von der Reichsstraße abge¬
bogen. Es ging durch einen vom anhaltenden Regen
fast grundlos gewordenen Feldweg. In einem Gehölz
fanden die Fahrzeuge Aufstellung. 2n Windeseile
wurde das auf zwei Lastkraftwagen verladene Sanitäts-
material entladen . Es wurde mächtig „vorgelegt", in
wenigen Minuten stand schon das große Zelt der Ber-
wundeten-Sammelstelle, wo auch für Kiefernerletzte
eine Zahnstation eingefahren wurde. Auch die Strippen-
fritzen waren nicht müßig. Der Nachrichtentrupp des
Sturmes 15/M 62 stellt« die drahtliche Verbindung her
zum Hauptverbandsplatz , der einige Kilometer vom
Uebungsgelände entfernt am Rande der Ortschaft Up-
husen eingerichtet wurde. Noch wurde überall die letzte
Hand angelegt, als auch schon die Uebung selbst be¬
gann. Der von San .-Sturmsührer Diederich,  15/M 62
ausgearbeiteten Uebung lag die Annahme zugrunde,
daß in dem Gelände bis zur Weser überall verstreut
Verwundete lagen . Erschwerend 'war die Einlage:
Deckunggegen Sicht!

Die einzelnen Sanitätstrupps rückten in breiter Kette
vor, um den Eeländeabschnitt nach Verwundeten abzu¬
suchen. Die Arbeit war bestimmt nicht leicht, denn eigen¬
artigerweise lagen die Verwundeten immer in schönsten
Deckungen. Auch machte der Sturmwind und der Vind-
fadenregen dieses Wandern durch Heide und Sand , über
Hügel und an Abhängen nicht gerade zu einem Sommer-
ausflug . Gegen den Regen half mit der Trost : Durch
die Haut geht's nicht! Bei Sturm und Regen wurden
Notvcrbände angelegt . Knochenbrüchegeschient.und Ver¬
schüttete wieder zum Leben erweckt. Die kritischenBlicke
der Sturmärzte sorgten dafür , daß nicht „markiert ", son¬
dern saubere, fachgerechteSanitätshilfe geleistet wurde.
Lange dauerte es, bis der letzte Verwundete auf der
Sammelstelle eingeliefert war und Brieftauben auf¬
gelassen werden konnten, die den erfolgreichen Verlauf
der Uebung der Motorbrigade Nordsee meldeten. Von
der Verwundeten -Sammelstelle aus erfolgte noch der
Abtransport der Geborgenen auf Lastkraftwagen zum
Hauptverbandsplatz . In seiner Uebungskritik sprach
Standartenarzt Dr . Ebel  seine Anerkennung iür die
gezeigten Leistungen, für den freudigen Einsatz der Sa¬
nitätsmänner und das rege Interesse aus . Gerade wegen
des überaus ungünstigen Wetters habe die Uebung ge¬
zeigt, daß man sich aus die Sanitätsmänner der Staffel
II/N 62 verlassen könne.

fluslandsarbeitsgememschastender HZ.
in allen Bannen

Die HJ .-Aufgaben des Winters sollen einmal für
den Jungen und das Mädel ein Ausgleich für die kör¬
perliche Ausbildung während der Sommermonate sein,
zum anderen sind sie vorbereitender Natur und dienen
den Plänen und Zielen des Sommers . Der 'letzte Punkt
trifft vor allem für die Ausland -, sowie grsnz- und
volkspolitrsche Arbeit der Hitlerjugend zu. Die Aus¬
gaben der Auslandsarbeit , direkte Fühlung mit fremden
Jugendorganisationen zu nahmen, bedürfen einer ein¬
gehenden und sorgfältigen Vorbereitung , denn nur der¬
jenige wird den Angehörigen eines fremden Volkes
richtig beurteilen und verstehen können, der sich mit den
Lebensgewohnheiten dieses Volkes befaßt und vertraut
gemacht hat und auch gewillt ist, sie zu achten. Das
allein bildet die Voraussetzung zur Verständigung.

Im Bereich des Gebietes Nordsee (7) werden daher
in diesem Winterhalbjahr in Auslandsarbeits-
gemeins Hasten,  die sich in länder- und sprachen-
kundliche Arbeitsgemeinschaftenzergliedern, die Grund¬
lagen für die Verständigungsarbeitdes nächsten Jahres
geschaffen. Unter der Leitung des für eine Auslands¬
fahrt vorgesehene» Fahrtführers erfolgt in den Arbeits¬
gemeinschafteneine eingehende Beschäftigung mit dem
als Fahrtenziel ausgewählten Land. Das für die Aus¬
landsarbeit nötige Verantwortungsgefühl bringt es von
selbst mit sich, daß nur die ältere» Jahrgänge der HJ.
und die Führerschaftin den Auslands-Arbeitsgemein-
schaften zusammengefaßt werden. Jeder Teilnehmer
dieser Arbeitsgruppe muß unbedingt über ein gewisses
Maß von Erfahrung verfügen, die er sich durch Erenz-
landfahrten und durch Beschäftigung mit grenz- und
vollspolitischen Fragen erwerben konnte.

Die Ausgaben auf grenz- und volkspolitischem Ge¬
biete werden gleichfalls durch Arbeitsgemeinschaften und
zwar durch EA . - A rbeitsgemeins Haften  ge¬
löst. In allen Standorten unseres Gebietes werden
diese Arbeitsgemeinschaften aufgebaut , die gleichzeitig
auch alle sonstigen Gebiete der Grenz- und Auslands¬
arbeit , wie z. B. die Kolonialfrage,  mit
behandeln.

Hohes Alter ! Heute vollendet der Kriegervatcr Arnv
Zschuppe,  Bremen , Nordstraße 116, das 89, Lebensjahr.
Z . hat sich früher als Chefredakteur und Schriftsteller bctätigt,
und jetzt genießt er seinen Lebensabend in Kahrwegs -Ashl,
Der einzige Sohn Helmut , der freiwillig ins Feld gezogen ist,
ist gefallen . Der Reichskriegsopferführer hat dem betagten
Kriegervater ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben über-
sandt . Auch der Gauobmann Pg . Krvger,  Oldenburg , hat
seine Glückwünsche ausgesprochen . Der Kreisobmann Pg.
Kayser  hat den Kriegervater Zschuppe persönlich aufgesucht,
seine Glückwünsche ausgesprochen und eine Ehrengabe des
Reichskriegsopsersührers überreicht.

Wem gehören die Sachen ? Am 27. September Wunden we¬
gen Raubes und DiebstaW zwei junge Burschen festgenom¬
men . In ihrem Besitz wurden unter anderem «in grauer
und ein bl-auer Herrenrsgenm -antel und eine schwavzgmnmiert«
Regenpelerine Vovgesunden . Die Täter wollen die Sachen von
Fahrrädern , welche vor Wirtschaften in der Hafengegend bzw.
iu der Eröpeltn -g-er Borstadt ausgestellt waren , gestohlen haben.
Die Eigentümer der gesicherten Sachen wollen sich umgehend
im Polizeihause , Zimmer 347—349, melden.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd, Kapitän
L . Schars,  heimkehrend von Newyork , wird voraussichtlich
am Donnerstag , 13. Oktober , vormittags 8.39 lihr .in Bremer-
haven eintreffen . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Vorstandssihung der Handwerkskammer
Im „Haus des Handwerks", dem neuen Dienstgebäude

der Handwerkskammer, fand unter Vorsitzdes Kammer¬
präsidenten Pg . Ehlers  eine Sitzung des Vorstandes
der Handwerkskammer statt, an welcher auch Kreishand-
werksmsister Noeren  teilnahm . Außer der Erledi¬
gung verschiedenerAngelegenheiten der inneren Verwal¬
tung der Kammer berichtete der Geschäftsführer, Syn¬
dikus Dr . jur . Lange,  über die auf Anordnung des
Reichswirtschaftsministerinms mit Rückwirkung vom
1. April 1038 zu erlassende Dienstordnung der Kammer.
Damit wird zugleich die Tarifordnung (K) für nicht
beamtete Eefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst
im Bereiche der Handwerkskammer in Kraft gesetzt. Ob
die gleicheDienst- und Tarifordnung auch für die Kreis¬
handwerkerschaft und die Innungen mit eigener Ge¬
schäftsstellezur Einführung kommen werden, unterliegt
noch der Prüfung.

Nach Erledigung der reichhaltigen Tagesordnung
wurde am Schluß der Sitzung der bisherige Obmann
der Handwerks-Eesellen im Vorstände der Kammer,
Parteigenosse Ernst Henze,  aus seinem Amte ent¬
lassen, weil er inzwischenals Bäckermeister einen eige¬
nen Betrieb eröffnet hat . Präsident Ehlers sprach Pg.
Henze für seine stets bereitwillige und fördernde Mit¬
arbeit den aufrichtigen Dank der Kammer aus.

NSDAP.
Morgen , Donnerstag , 13. Oktober , 29.39 Uhr , im Casino

Appell aller Politischen Leiter sowie Amtsträgex und Amts-
trägerinncn der NSV.

Ortsgruppe Habcnhaüsen . Antreten sämtlicher Politischen
Leiter (auch , Zivilisten ) am Donnerstag , 13. Oktober , um
18.45 Uhr in dem Parteilokal Schierlohs Sommer -garten , zum
Abmarsch zur Kundgebung im Casino.

Ortsgruppe Weidedamm . Zum KroisappcN im Casino am
Donnerstag , 13. Oktober , Antreten sämtlicher Politischen Lei¬
ter sowie der Walter der NSV . Eickedovfer Ssraße Ecke Fin-
dorffstraße um 19.15 Uhr . — Am Freitag , 14. Oktober , Sitzung
der Stabs -, Zellen - und Blockleiter in Gemeinschaft mit den
Zellen -warten der NSV . bei Johann Behüten , Findorfs -straße
82/84 um 29 39 Uhr.

Ortsgruppe Scbaldsbrllck . Donnerstag , 18. Oktober , 19.39
Uhr , Antreten der Politischen Leiter , der Walter und Warte
der Gliederungen , sowie Amtsträger und A-rntsträgerinnen
der NSV . zur Teilnahme am Appell des Kreises Bremen
im Casino . Der Antritt erfolgt Aus den Häfen , Spitze Albrecht¬
straße.

Ortsgruppe Vrcmen -Findorsf . Zum Krvjsappell - am Don¬
nerstag , 13. Oktober , 19 . 49 Uhr,  Antreten sämtlicher Po¬
litischen Leiter und Helfer in der Kohlhökerstraße , Eck« Vas-
merstraße . Die Zellenletter sind verantwortlich , daß ' voll¬
zählig angetreten wird . Auch die NSV . tritt dort mit an.

Ortsgruppe Hufe . Antreten sämtlicher Politischen Leiter
am Donnerstag , 13. Oktober , um 19.15 Uhr vor dem „Stutt¬
garter Hos", Münchener Straße . Soweit vorhanden , solbst-
vevständlich in Uniform Die Ortsgruppe muß um 29 Uhr
in der Albrechtstraße angetreten sein . — Die Geschäfts¬
stelle  befindet sich vorläufig in der Schule an der Regens-
burger Straße . Dienststunden , anßer Mittwoch und Sonn¬
abend , von 18 bis A> Uhr,

Ortsgruppe Hastcdt . Antreten aller Politischen Leiter und
AmtStr 'äger der NSV . am Donnerstag , 13. Oktober , 29 Uhr,
in der Mlbrechtstraßs-

Ortsgruppe Fedelhörcn . Donnerstag , 18. Oktober , Kreis-
appell der Politischen Leiter . «Antreten hierzu in Uniform,

Mittwoch , 12. Oktober : 6.99 Weckruf , Mvrgcnspruch >m-n
6.95 Don Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen . 6.39
Musik. In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten . 8.99
Haushalt und Familie . 19.90 Diener und Meister der de i
scheu Sprach «. Zum 75jährigen Todestag Jakob Eiimsft'
19.39 So zwischen els und zwölf . Dazwischen : Unsere
ehrnng . 11.49 Stadt und Land . 11.59 Meldungen sür' s!
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht
Musik zur Wcrkpausc . 13.9'9 Wetter . 13.95 Umschau am
tag . 13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten , 1-l .zz
kalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der deutschen Seeln»»
fahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.85 Ä?
kalische Stimmungsbilder (Schallplatten ). 16.99 Es acbt
Feierabend . 18.99 Verdi einmal ohne Musik . Plauderei i»̂ !
T25 . Geburtstag des Meisters (19. Oktober ). Von Rüdim-
Wintzen . 18.15 Paul Juon . Kammersinsonie Werk 27 1̂ '
Streicher , Bläser und Klavier . 18.45 Wetter , Hascndicnft
19.09 Beschwingte Melodien (Schallplatten ). 29.99 Erst«
Nachrichten . 29.19 Sehr gern , aber . . . Von Ausflüchten
kleinen Notlügen . 21.99 Stunde der jungen Nation . 21^
Unvergeßliche Begegnungen . Erlebte Augenblicke mit gwl-

.Männern : Luther , Friedrich der Große , Goethe . 22.99 zv-i
richten . 22.39 Musik aus Wien . ^

(Wetterbericht äes keiebsrvetteräienstes
(^ usZabeort bremsn)

vorübergehend etwas ruhiger
Das Schlechtwettergebiet ist jetzt nach Süddeutschland abge¬

zogen . Ueber unseren Bezirk strömten ziemlich einheitliche
Lustmassen hinweg , in denen es nur vereinzelt zu gerin»-
fügigeu Regenschauern kam. Ein neues mächtiges Sturmtief
über dem nördlichsten Teil des Atlantik scheint nicht so ch»
schnell gegen Europa vorzudringen . Wir behalten deshalb
zunächst noch etwas freundlicheres Wetter . Nur ab und -u
dürften wieder örtliche Regenschauer von geringem Ausmaüe
auftreten . "

VittsrunssjadsUs vorn II . Oktober 1938
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Boraussage für den 12. Oktober : Nach heiterer und kalter
Nacht , am Tage zeitweise stark bewölkt , aber höchstens ver¬
einzelt Regenschauer . Mäßiger Westwind , auch mittags kühl

Aussichten für den 13. Oktober : Auffrischende südwestliche
Winde, , noch einigermaßen freundlich.

und Helfer , also auch Nichtuniformierte , um 19.50 Uhr , Dienst¬
stelle Beim steinernen Kreuz

Ortsgruppe Hcrdentor . Morgen , Donnerstag , Kreisappell.
Es nehmen teil sämtliche Politischen Leiter und die Anit--
träger und Amtsträgerinncn der NSB . Antreten 19.39 Uhr
vor dem Haupteingang Hans des Reiches . Uniform soweit
vorhanden . -Die Frauen versammeln sich ebensalils dort und
-gehen von dort aus zwanglos zrim Casin -o.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Zum Kreisappell im Casino am
Donnerstag , 13. Oktober , Antreten sämtlicher Politischen Lei¬
ter 19.59 Uhr , A-lbrechtstr -aße/Bei -m steinernen Kreuz/Kresting-
stratze. In Uniform , soweit vorhanden.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Findorff . Wie bereits den Zellen mit¬

geteilt ist, treffen sich unsere AmtAoalter morgen , Donners¬
tag , 19.49 Uhr , Ecke Kohlhöker - und Basmerstraße zur Teil¬
nahme an der Casin -o-VersammIung.

NSV .-Ortsgruppe Ostertvr . Sämtliche Amtswalter M
Amtswalterinnen treten am Donnerstag , 13. Oktober , wn
19.59 lihr Ecke Bohnenstrohs und Dobben zum Kreisappel!
lm Casino an.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen . Wir benötigen noch eine
Anzahl Mitarbeiter . Alle pflichtbewußten Schwachhauser mel¬
den sich unverzüglich bei der NSV .-Ortsgruppe Schwachhau¬
sen , Eevrg -Eröning -Ltraßo 145, ptr.

NSV .-Ortsgruppcn Hastedt , Scbaldsbrllck und Hohwisch.
Heute , 20 Uhr , Arbeitstagung im Dietrich -Eckart -Haus . Er¬
scheinen sämtlicher -Amtswalter der NSB . unbedingt Pflicht.
Morgen , Donnerstag , 29.30 Uhr , Kundgebung für das WHW.
im Casino . — Easmaskcnausga -be  für die drei Orts¬
gruppen findet in Zukunft nur noch Mittwochs ab 18.20 Uhr
statt (Hastedter Zen ' ralhallen , Eingang Deichbruchstraße ).

NS.-Frauenschaft
Krcissrauenschastslcitung

Ortsfraucnschastsleiterinnen ! Wir erinnern daran , daß am
15, Oktober der neue Ortsgruppenstäb schriftlich bei uns ge¬
meldet sein muß . — Die Arbeitsgemeinschaft der
Abtlg . Schulung  ist aus den 19, Oktober verschoben.

Ortsgruppe Arstcn . Donnerstag , 13. Oktober , 29.15 Uhr,
Frauen schaftsabend bei Rupprecht.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Heute , Mittwoch , 29.39 Uhr,
im Ldeum Zusammenkunft aller Amtswalterinnen und Re-
ferentinnen . Erscheinen ist Pflicht . Der Nähabend am mor¬
gigen Donnerstag fällt aus.

Zur morgigen Bremer Erstaufführung im Staatstheater

„Macbeth " von Verdi
Nachdem die neue Intendanz bisher bereits ihren

Willen zur großen und überzeugenden Leistung in
mehreren Neueinstudierungen und -Inszenierungen be¬
kannter Operntverke dargestellt hat, rüstet sie zurzeit
für das erste, den bremischenKunstfreunden völlig neue
musikalischeBühnenwerk, Am Donnerstag , also morgen
abend, wird Giuseppe Verdis „Macbeth!' heraus¬
kommen.

Bei dieser Oper handelt es sich um ein einst kaum
beachtetes Werk seiner Frühzeit , daß damals Erstaunen
und Verwunderung erregte, aber wenig Freunde zu
gewinnen vermochte. Die Ursachen sind dem Riickblicken-
den ebenso offenbar wie sie dem Zeitgenossen verborgen
sein mußten. Es ist in der Zeit geschrieben, als die
Ueberwindung der „Großen Oper" in der Luft lag und
überall die besten Köpfe unter den Tondichtern sich um
das kommende Musikdramä bemühten. Während jedoch
in Deutschland sich durch Richard Wagner das einzig¬
artige Genie entwickelte, in dem Dichter, Komponist und
theatralische Schau zur wundervollen Einheit erwuchsen,
das daher zum Musikdrama geradezu voherbestimmt er¬
schien, waren andere weniger glücklich. Bei Richard
Wagner war zudem die Vereinigung der Begabungen
dergestalt, daß der Dichter unbedingt den Vorrang hatte
(unbeschadetder größeren Auswirkung des Tondichters
Wagner ) so daß das Musikdrama sich schon im Buche
als völlig neuartig darstellen konnte. Italiener und
Franzosen waren zunächst und ausschließlich Kompo¬
nisten, und so erschienenUngeheuer an Textbüchern, die
heute nur noch musikgeschichtlichen Wert haben und er¬
kennen lassen, daß die Talente wohl die Notwendigkeit
erkannten, aber nicht den Weg, der dem Genie vorbe¬
halten war.

Ueber diese Mittelmäßigkeit ragte auch der junge
Verdi  schon riesengroß hinaus . Da er nicht Dichter
war , sah er sich nach Dichtungen um, die seinen Absichten
entgegenkamenund ließ sie von seinen Textbuchverfassern
(allen voran der brave Piave)  zu Opernbüchern um¬
arbeiten . Dem Heißhunger des fruchtbaren Komponisten
fiel der größere Teil der erfolgreichen Stücke von Victor
Hugo zum Opfer ; aus der deutschenKlassikentnahm er
Schillers „Räuber " und „Kabale und Liebe'-!, und der
große Engländer Shakespeare mußte seinen „Macbeth"
beisteuern. Allen ist für uns noch die völlig opernhafte
Haltung der Frühzeit eigen, mit ihren Strettas an der

Rampe, mit Liebesschwur, Dolch und Tod, und mit
ihren Erzählungen und schaurigen Ereignissen im trau¬
rigen langsamen Walzertakt . Aber darüber hinaus ist
heute erkenntlich, was damals erschreckte: Das Ringen
nach harmonischen Kühnheiten , der Wille zum Vorrang
des Dramatischen, der Versuch einer menschlichechten
Lhar-akterdarstellu-ng und die Loslösnng von scheinbar
unentbehrlichen herkömmlichenKnotenschürzungen. Alles
das zeigt der „Macbeth"  vielleicht am deutlichsten
und mitreißendsten. Und man braucht sich nur der hüb¬
schen, aber echten Anekdote zu entsinnen, daß bei der
Erstaufführung von Rossinis „Othello" mitten in der
Todesszene ein entsetzter Besucher schrie: „Großer Gott,
der Tenor ermordet den Sopran !" um die unerhörte
Anlage des „Macbeth"buches zu erkennen, in welchem
Heldenbariton und Alt das beherrschendePaar sind, und
worin Tenor und Sopran nur die ihr zukommendedra¬
matisch berechtigte Rolle erhalten haben, ohne Rücksicht
auf die Wünsche eines allmächtigen Publikums.

Wir Heutigen stellen diese kühnen Versuche zur
Schöpfung eines italienischen Musikdramas noch schärfer
und rücksichtsloserheraus , und alle zeitgebundencn Zu¬
taten weüden verbannt , die uns jetzt nur noch meyer-
entbeerli-ch erscheinen. Zu dieser entschlossenenNeufor-
mung hat sich unser Staatstheater einen der ersten Spiel¬
leiter Deutschlands verschrieben, den Generalinten¬
danten Oskar Walleck.  Und wir möchten diese
Vorbesprechungbenutzen, diesen großen Theatermann , der
zurzeit die Proben leitet , unseren Losern vorzustellen.

Ursprünglich Schauspieler, wird Oskar Walleckaktiver
Offizier, geht mit seinen Ulanen ins Feld und wird
verwundet, nimmt später als Flugzeugführer an den
Jsonzofchlachte-n teil . Nach dem Kriege findet er zur
Kunst zurück, wird Spielleiter in Königsberg und Frank¬
furt a. M., wendet sich in Dortmund zur Oper und
leitet als Intendant die Theater in Koburg, Vraun-
schweigund München. Allmählich wird auch das Aus-
land auf ihn aufmerksam: Mit Ellmendorff inszeniert
er 1837 in Florenz den „Tristan ", im neuen Jahre mit
Clemens Krauß den „Nibelungenring " in Mailand,
wird darauf mit der Uraufführung von Malipieros
„Antonio und Kleopatra " in Florenz betraut (diese
Oper wird er trotz seinen zahlreichen Auslandsverpflich¬
tungen im Januar 1039 als reichsdeutscheUraufführung

ebenfalls hier in Bremen inszenieren!) . Nachdem er den
gleichen „Macbeth" wie hier noch im Dezember für die
Mailänder Sca-la einstudieren wird, häufen sich schon
die festen Verträge fürs nächste Jahr : Mailand und Flo¬
renz werden ihn als ständigen Gastregisseur sehen, ebenso
hat ihn Rom gerufen, und Brüssel, Antwerpen und
Zürich sind festgelegte Stationen seiner kommenden
Tätigkeit , die nur mit Ausnutzung der modernsten Ver¬
kehrsmittel ganz erfüllt werden kann.

Freuen wir uns , daß es unserer Intendanz gelungen
ist, ihn trotzdemzweimal für diese Spielzeit zu gewinnen.
Die Erstaufführung morgen wird somit zu einem künst¬
lerischen Ereignis , das durch das Werk wie durch die
Aufführung als auch durch die Persönlichkeit des Jnsze-
nators einzigartig sein muß und seine Anziehungskraft
auf alle Theaterfreunde unserer Stadt nicht verfehlen

»kann!
Olswsns Onnis.

„Ilirombose und Lmbolie"
Der Naturwissenschaftliche Verein zu Bremen eröffnete in

der „Glocke" sein« diesjährige Vortragsreihe und damit die
Arbeit seines 75. Vereinsjahres . Landesschulrat Tr . Kurz  gab
dieser Arbeit in seiner gehaltvollen Eröffnungsrede prägnante
Worte aus den Weg.

Professor Aschoss von der Freiburger Universität , der wegen
Erkrankung verhindert war , nach Bremen zu kommen , hat
sein Vortragsmanuskript einem feiner hervorragendsten Schüler,
dem Direktor des Pathologischen Instituts zu Bremen , Tr.
Gicse,  gesandt , der nls bcrnscner Künder AschossschenGeistes
und Schaffens diesen Vortrag als Lesung vermittelte.

Das Thema der Thrombose und der Embolie war das erste,
das der junge Aschosf vor 5V Jahren bearbeitete . Es handelt
sich bekanntlich hier um eine der gesürchtststen Auswirkungen
physiologischer Störungen . Professor Aschvff behandelte in
seinem sehr tiefschürfenden Vortrag zunächst die spontane
Blutpsropfthrombose (korpuskulare Thrombose ). Für das Haf¬
ten und Verkleben der Blntblättchen spielt dabei das Moment
der Zeit eine ganz erheblich« Rolle.

Tic Zukunft muß noch klären , welche physikalischen und
chemischen Faktoren , bei der Abschcidung der Blntblättchen
eine Rolle spielen . Fettleibige Menschen neigen mehr zur
Thrombose („Embolikerthpus "). Eine hormonale Beeinflussung
des Blutes im Sinne einer erhöhten Thrombosebereitschast ist
auch denkbar , lieber eine Bedeutung der Vitamine bei der
Entstehung der Thrombose ist uns nichts bekannt . Klimatische
und meteorologisch« Faktoren sollen auch Einfluß aus das
Blutplasma gewinnen.

Direktor Dr . Giese bot nach der fesselnden Wiedergabe des
Manuskriptes seines Meisters noch einige so lebensvolle Sätze
aus dem unmittelbaren Einblick in das Werk Aschosss, daß die
Zuhörerschaft ihm mit langanhaltendem Beisall dankte . Der
Landesschulrat faßte diesen Dank abschließend in herzlichen
Worten zusammen . -flk-

Neue ITlusikgemeinschast Bremen
Zu Beginn des 6. Jahrganges der Neuen Musikgemeinschast

kamen die Mitglieder im großen Saal des „Museum " zu
einer Eröffnun -g-sfsier zuis-ammen , in deren MittvlpunI ' die
programmatischen Ausführungen des Leiters der Eemein-

fch-af-t, Friedrich Henkel,  über „Die deutsche Musikkultur"
standen . Henkel nahm hier Gelegenheit , die Ziele der Neuen
Musikgemeinschast als der Bahnbrecheri -n einer völkischen
Musikkultur zu kennzeichnen.

Im Verlause seiner Ansprache ging Henkel auf verschiedene
Fragen des gegenwärtigen Musiklebens ein , wie bcispielswciie
aus das Verhältnis der breiten Hörerschaft zu-m zeitgenössi¬
schen Musikschaffen und die Notwendigkeit der Beseitigung
einer falschen Hörmcthode polyphoner Musik , wie sie in den
Schulungsabenden der Musikgemeinschast durch eine praktische
Eohörschulun -g schon mit Erfolg erzielt werden konnte : oder
aus das Problem des lleberangebotes auf allen Gebieten un¬
seres Musiklebens , die zu einer Verfluchung des Musikcrlebens
zu sichren droht , die verhängnisvolle Unsitte des „musikali¬
schen Betriebes ", der die edelsten Güter unseres musikalischen
Erbes nur allzu oft zur Geräuschkulisse degradiert , die Stil-
widrigkeiten im Konzerfleben , zu denen der Redner z, B, das
„Volksliedkonzert im Frack " zählte , und manche andere Frage
des Musiklebens , die — darin wird jeder wahrhaft illusik-
l-iobcnde mit -Henkel einig sein — gerade angesiclsts des Stre-
bens unserer Zeit nach der Erneuerung einer wirklich volk--
verbundenen Musikk-iMnr nicht ernsthaft genug ausgegnfs«»
und nicht ehrlich genug beantwortet worden können.

Später wurden Einzelheiten znm neuen Lehrgang , der am
18. Ok' ober beginnt , bekanntgegeben . Der Lehvplan der
Schiilungsalnmde umfaßt allgemeine Mus -iklehrc, Gehörbil¬
dring , Rhythmik , Vomiblattsin -gen , Formenlehre , Musib
gcschichte, Einführung in die zettgenössisil^: Musik und Eh°r-
gesang.

Den künstlerischen Nahmen erhielt die Feier durch musika¬
lische und rezitatorische Darbietungen Friedrich Henker
(Violine ) und Carl W , Drechsler (Klavier ) spielten eine
Bach-Sonate und die 4 -ckur-Tonate Werk 199 von Brahms
mit feinsinniger Einfühlung in die unterschiedliche musikalische
Mentalität beider Werke , (Man wird nicht unterlassen , die
Besucher des Lehrganges daraus hinzuweisen , daß nach den
einzelnen Sätzen nicht geklatscht wirb, ) Ulla Hoever  rczi-
ütrte mit sorgfältig durchgebildeter Sprechkunst Dichtungen
von Goethe und Hebbel , Mit einem gemeinsam gesungenen
Lied klang die Eröffnungsfeier aus.

Xnni ^ rnnrlns -.̂ oilsllususer.



Nr. 281' Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Mittwoch, den 12. Oktober 1938

6ebt Vala- wr einährige Vollmachten
sorderung der französtschen Frontkämpfer — „Parlament kann die Lage nicht meistern

Paris,  12. Oktober.
Henry Pichot, der Präsident der „Union FedSrale",

des größten französischenFrontkämpferverbandes , gab
am Dienstag vor Pressevertretern bedeutsame
Erklärungen ab, die in der Forderung nach einer
„Regierung des öffentlichen Wohles" gipfelten. Frank¬
reich, so erklärte Pichot, befindet sich in einer äußerst
schwierigenLage, die, wenn sie auch nur noch einige
Zeit anhalte , das Land an den Rand des Abgrundes
bringen könne. Die Frontkämpfer , ohne die es heute
kein Frankreich mehr geben würde, seien der Ansicht,
daß ihr Opfer ihnen jetzt das Recht gebe, ihre Meinung
laut und frei zu äußern.

Die eine Million Frontkämpfer der Union Föderale
Hütten seit Kriegsende Abscheu und schließlich Ver¬
achtung angesichts der Enttäuschungen empfunden, die
dem französischen Volk immer wieder zugemutet worden
seien. Immer deutlicher erweise sich die Unfähig-
keitdesParlaments,  die Lage zu meistern.

Pichot machte dann bemerkenswerte Feststellungen.
Der Staatshaushalt weise ständig einen Fehlbetrag auf.
Die Währung gleite weiter ab, und zwar stärker, als
es im Kurs des Franken zum Ausdruck komme. Die
Verschuldungsei soweit angestiegen, daß die Hälfte des
Steueraufkommens für die Zinsen dieser Schulden auf¬
gewandt werden müsse. Die Produktion liege, heute

unter der des Jahres 1913, und die Wirtschaft werde
zersplittert . Seit zehn Jahren verschlimmere sich die
Lage, trotz aller Steuererhöhungetl und Notverordnun¬
gen. Die Regierung Daladier habe bereits im April
ds. Js . Sondervollmachten erhalten . Jetzt — sechs Mo¬
nate später — verlange sie zum zweiten Male Aus¬
nahmevollmachten. Das heißt also, daß die ersten Voll¬
machten keinen Erfolg gehabt hätten . Wie sollten nun
aber in 15 Tagen die zweiten Vollmachten Erfolg
haben? Pichot zweifelt daran , dah irgendeine Regie¬
rung in nur 15 Tagen derartig umfangreiche Probleme
zu lösen imstande sei. Der llnterfchuh werde nicht ge¬
deckt, die Währung nicht geschütztwerden, die Ver¬
schwendungwerde weitergehe».

Pichot kündigte eine grohe Propagandawelle
im ganzen Lande an. Die Union Föderale habe ihren
Plan . Dieser Plan , der von Männern aufgestellt sei,
die keine Parteigänger  seien, die außerhalb und
über den Parteien standen, sei auch der des National-
verbandes der ehemaligen Frontkämpfer (URL.) und
der anderen großen Frontkämpferverbände. Sechs Mil¬
lionen Männer hätten ihm bereits zugestimmt.

2n großen Zügen gesehen, besage der Plan folgen¬
des : Frankreich müsse eine Regierung des öffentlichen
Wohls haben, möge man sie auch als „nationale " Re¬
gierung bezeichnen, das sei gleichgültig. Sie müsse von

charakterfestenMännern gebildet werden, die außer¬
halb der Parteien und Bünde  stünden und
überzeugte Republikaner seien.

Diese Regierung werde die notwendige Zeit erhalten,
um arbeiten zu können, mindestens aber ein Jahr , d. h.
also bis zu den nächstenWahlen. Die Regierung werde
wirtschaftliche, finanzielle und diplomatischeVollmachten
erhalten . Wenn das Parlament diesen Plan verwerfe,
so sei seine Auslösung notwendig. Die Frontkämpfer
würden sich dann in den Kampf stürzen, und man könne
versichert sein, daß die politische Laufbahn der meisten
augenblicklichenParlamentarier dann abgeschlossen sein
werde.

Daladier nehme eine hervorragende  Stellung
ein. Nach all dem, was er getan habe, um Frankreich
einen Krieg zu ersparen, seien ihm die französischen
Bürger tiefe Dankbarkeit schuldig. Diese Stellung lege
ihm aber auch eine entsprechendeVerantwortung auf.
Es liege an ihm, seinen Einfluß zum Wähle des Landes
einzusetzen. Er verlange, daß man ihn in Ruhe arbeiten
lasse. Was werde dabei herauskommen? Frankreich
einige Wochen Zeit zu geben. Was aber werde dann
kommen? Daladier müsse als Frontkämpfer einen an¬
deren Ehrgeiz haben. Möge er die ihm durch die Voll¬
machten gegebene Zeitspanne ausnutzen, um die not¬
wendigen Entschlüssezu fassen. Das Frankreich der
Frontkämpfer  verlange das von ihm.

Vrei gleichberechtigte vunbesstaaten
krklärungen Sprovps ;um Umbau der Nchechei

(Orahtwslänns unseres DraZsr Vertreters)
Prag , 12. Oktober

Der tschechische Ministerpräsident , General Syrovy,
hat zu der Frage des zukünftigen Gesichtes der neuen
Tschecho-Slowakei in staatsrechtlicher Beziehung Stel¬
lung genommen. General Syrovy bezeichnetes als sein
Ziel, die Tschecho-Slowakei in einen Staat der Tsche¬
chen,' Slowaken und Karpato -Ukrainer umzubilden, in
dem alle drei Völker völlig« Gleichberechtigunghätten.
Nachdemdas Verhältnis zwischen Tschechen und Slo¬
waken geklärt sei, bleibe als letzte Aufgabe die Klä¬
rung der zukünftigen Stellung der Karpato -Ukraine
übrig.

Nach der endgültigen Festlegung der neuen Grenzen
sei die Voraussetzung zu dem wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau gegeben, der ' mit aller Kraft begonnen werden
müsse. Mit den Fragen des wirtschaftlichen Wieder¬
aufbaus hat sich die letzte Sitzung der tschechischen Re¬
gierung eingehend befaßt. Ein besonders schwerwiegen¬
des Problem ist die Unterbringung der bisher in den
abgetretenen Gebieten beschäftigten tschechischenBe¬
amten und Angestellten in dem Restgebiet.

Kreis; Präsident der Lschecho-Slowakei
(OralitineläunA unseres LraZsr Vertreters)

Prag , 12. Oktober.
Ueber das neu zu wählende Staatsoberhaupt der

Tschecho-Slowakei laufen zahlreiche Meldungen um. In
den Blättern kommt immer deutlicher zum Ausdruck, daß
es für die Republik am besten wäre, wenn in der
augenblicklich schwerenZeit ein bedeutender Wirtschaft¬
ler das Staatsruder in die Hand nehmen würde. Es
wird vielfachder Name des Generaldirektors der Zivno-
Vank in Prag , Dr. Kreisz, genannt , ein Mann von
08 Jahren , der als der beste Wirtschaftler in der Tschecho-
Slowakei gilt . Kreisz verhandelt augenblicklichin Lon¬
don wegen der 30-Millionen -Pfund -Anleihe. Es ist Nicht
ausgeschlossendaß die Wahl des Staatspräsidenten in
Kürze ausgeschrieben wird.

Zwangsarbeitsdienst!
Prag , 12. Oktober

Das amtliche tschecho-slowakischePreßbüro veröffent¬
licht -eine Meldung, die für die Wirtschaftslage im
Staate recht bezeichnendist. Danach hat der Wirtschafts¬
minister einen Gesetzentwurf über Arbeitsformationen
(Arbeitslager ) ausgearbeitet , der von der Regierung
genehmigt wurde und bereits in der nächsten Zeit ver¬
wirklicht werden soll. Zunächstwerden besondereArbeits¬
kolonnen aufgestellt werden, in die die Arbeitslosen ein->
gereiht werden sollen. Besonders sollen auch diejenigen
erfaßt werden, die aus dem aktiven Militärdienst zurück¬
kehren und keine Arbeit finden.

karpato -ukrainifche Minister ernannt
Prag , 12. Oktober.

Das tschecho-slowakischePreßbüro meldet: „Die Re¬
gierung der tschecho-slowakischenRepublik hat den Ab¬
geordneten Andres Brody zum Minister für die Ver¬
waltung Karpato -Rußlands und Senator Dr. Edmund
Bacinsky und Abgeordneten Julian Revay zu Ministern
ernannt . Minister Dr . Bacinsky wurde zur Teilnahme
an den Verhandlungen in Komorn bevollmächtigt.

sranco fordert bedingungslose Übergabe
London, 12. Oktober

General Franco hat einem Vertreter der englischen
Nachrichtenagentur Reuter eine Unterredung gewährt
in der er im Hinblick auf die Zurückziehungvon 10 000
italienischen Freiwilligen die sofortige Anerkennung der

Kriegfllhrenden-Rechte für Nationalspanien fordert. Er
erklärte u. a., daß der Nichteinmifchungsausschußin
seinem letzten Vorschlag die Zahl derjenigen Frei¬
willigen, die für die Zugestehung der Kriegführenden-
Rechte zurückgezogen werden sollten, auf 10 000 festgesetzt
habe. Der Nichteinmischungsausschußhabe jedoch eine
völlig undurchführbare Prozedur  vorge¬
schlagen. Dagegen öffne Nationalspanien mit der tat¬
sächlichenZurückziehung von zehntausend Freiwilligen
einen wirklichen Weg.

Was den Gedanken einer Vermittlung anbelange, so
gebe es und könne es auch kein anderes Ende für den
Krieg in Spanien geben als bedingungslose llebergabe
der Besiegten.

lapanfeindliche Haltung Frankreichs
Tokioter Presse fordert Gegenmaßnahmen

Tokio, 12. Oktober.
Die japanische Oeffentlichkeit nimmt im Zusammen¬

hang mit Japans Protest gegen die Absichtender fran¬
zösischen Kolonialbehörden in Jndo -Ehina , die jeglichen
Export von Eisenerz aus Jndo -Ehina verbieten wollen,
erneut eine verschärfte Haltung gegen Frankreich ein.
„Kokumin Shimbun " untersucht in einem Leitartikel
zahlreiche Maßnahmen Jndo -Chinas , die das Blatt als
ausgesprochen japanfeindlich ansieht. Es erinnert in
diesem Zusammenhang an die Beförderung chinesischer
Offiziere und Mannschaften durch indo-chinesisches Ge¬
biet nach der Hankau-Front und die Ueberlassung von
Teilen der Hainau -Jnsel zur Benutzung an französische
Militärbehörden . „Kokumin Chimbun" warnt Frank¬
reich und England vor gemeinsamen Machenschaftenin
Südchina, da das nunmehr nach dem für die nächste
Zeit bevorstehenden Fall von Haukäu Hauptbasis Tschi-
angkaischekswerden müsse, und fordert japanische Vor¬
bereitung , um englisch-französische Absichtenin Slldchina
von vornherein zu durchkreuzen. Radikale politische
Kreise in Tokio erneuern gleichzeitigdie Forderung nach
japanischer militärischer Besetzung wichtiger Plätze der
slldchinesischen Küste.

Schulungstagung
für deutsche Vorgeschichte

st. Oldenburg,  12 . Oktober
In diesen Tagen findet im Gau Weser-Ems eine

Schulungstagung für deutsche Vorgeschichtestatt. Sie
wird veranstaltet vom Gauschulungsamt und dem
Reichsamt für Vorgeschichteim Amt des Beauftragten
des Führers für die gesamte geistige und weltanschau¬
liche Erziehung der NSDAP . unter der Leitung des
Reichsbeaustragten Professor Dr. Reinerth -Verlin . Zu
diesem Sonderlehrgang sind alle Kreisbeaustragten der
Partei und die Kreissachbearbeiter für Vorgeschichte im
NS .-Lehrerbund auf der ehemaligen Gauschulungsburg
in Bad Essen vereinigt . Außerdem nimmt der Lehr¬
gang der Eauschulungsburg Pewsum unter der Leitung
seines Kommandanten Pg . Strathmann geschlossen an
diesem Lehrgang teil, um die Ergebnisse der heutigen
Vorgeschichtsforschungin seine weitere Arbeit einzu¬
bauen.

Die Schulungstagung wurde am 10. Oktober vor¬
mittags durch den Gauschulungsleiter Pg . Busch er
und den Reichsamtsleiter Professor Reinerth  eröff¬
net. Beide wiesen auf die große Bedeutung einer sol¬
chen Arbeitstagung für die wissenschaftlicheWeiter¬
bildung und die politische Auswertung in der Erzie¬
hungsarbeit der gesamten Partei hin. Dann hielt Dr.
H. G. S chü t t e- Oldenburg einen Einführungsoortrag
über das Werden der nordwestdeutschenKüstenlandschaft
in vorgeschichtlicherZeit und gab damit aus der Fülle
seiner Lebensarbeit die geologischen Grundlagen für
die Vorzeit unserer nordwestdeutschenHeimat. Professor
Reinerth  sprach anschließend über nordische Kultur

Kleinempfang er auch mit vatterie
Ver Nundfunk als stille des sriedens - Präsident strieglet verkündet Neuerungen

Düsseldorf, 12. Oktober.
Auf einer festlichenKundgebung der Reichsrundfunk-

kammer aus Anlaß der Eaukulturwoche 1938 des Gaues
Düsseldorf sprach der Amtsleiter Rundfunk der Reichs¬
propagandaleitung der NSDAP ., Präsident der Reichs¬
rundfunkkammer Hans Kriegler . über aktuelle Fragen
der Rundfunkpropaganda . Kriegler ging in seinen Aus¬
führungen von den politischen Aufgaben aus , die der
nationalsozialistischeRundfunk im Zusammenhang mit
der Befreiung des Sudetenlandes wieder einmal habe
unter Beweis stellen können. In diesen Wochen der
politischen Hochspannungenhabe sich der Rundfunk als
Willensträger der Nation durch seine rasche Einsatz-
fähigkeit als zuverlässiges Propagandainstrument be¬
währt. Der deutscheRundfunk habe mit einzigartigem
Erfolg aufklärend gegenüber unseren sudetendeutschen
Brudern gewirkt. In der Abwehr habe der Rundfunk
aller Falschmeldungen der internationalen Hetzpresse in
dem gleichen Augenblick, da sie das Licht der Oeffentlich¬
keit erblickten, richtigstellen können. Damit habe der
Rundfunk sich als Helfer des Friedens erwiesen.

Nach dem Willen von Reichsminister Dr. Goebbels
müsse Deutschland, so führte Präsident Kriegler weiter
aus, aus dem führenden Rundfunkland Europas das
stärkste Rundfunkland der Welt werden. Wenn nun ein
so bedeutsames politisches Ereignis wie die Heimkehr
des Sudetenlandes ins Reich die wichtigen politischen

Funktionen des Rundfunks jedem deutschen Volksge¬
nossen dargetan habe, dann sollte auch jeder Deutsche
daraus seine politische Verpflichtung zum
regelmäßigen Rundfunkhören  gezogen ha¬
ben. Bei den zur Gewinnung neuer Hörermassen er¬
forderlichen rundsunkpropagandistischen Maßnahmen
kam Präsident Kriegler auch auf die neuen Volksgeräte
zu sprechen.

„Der deutsche Kleinempfänger 1938". der bereits
keine Bewährungsprobe in breiten Käuferschichtenbe¬
standen habe, werde für diejenigen Volksgenossen, die
nicht an einem Stromnetz angeschlossenseien, künftig
auch als Batterieempfänger hergestellt werden. Es sei
an eine vorläufige Quote von 30 090 Stück gedacht, de¬
ren Auslieferung am 1. Dezember beginnen und am
15. Januar 1939 beendet sein sollte. Auch der neue
Volksempfänger „VE. 301 Byn" würde ab 15. Oktober
ausgeliefert und auch nach diesem Start seinen Sieges¬
zug zu weiteren Millionenmasfen von Käufern antreten
können.

Wenn jeder Deutsch« sich seiner Verpflichtung zum
regelmäßigen Rundfunkhören bewußt sei, dann würde,
getragen von den volkstümlichen Wirtschaftsmaßnahmen
der Vundfunkpropaganda, das Ziel erreicht werden, baß

der Steinzeit . Er schildertedie hohe Kultur der Groß-
steingräber- und der Einzelgräberleute und zeigte den
ersten großen Ausgriff nordischen Bauerntums nach
Süddeutschland. In einer Arbeitsgemeinschaft am Nach¬
mittag ergänzte Professor Reinerth die Ausführungen
Dr. Schllttes durch einen Ueberblicküber Klima , Land¬
schaft und Waldgebilde in der Vorzeit. Er sprach an¬
schließend über den ostischenund westlichen Kreis im
jungsteinzeitlichen Europa, und Mufeumsdirektor
M i cha e l s e n - Oldenburg führte in die Grabung und
Wiederherstellung der Großsteingräüer von Kleinen¬
kneten ein.

Am Dienstagmorgen setzte der Lehrgang seine Arbeit
in Bad Essen fort. Studienrat W a l b u r g - Bremen
gab ein Kultur - und Lebensbild der Urgermanen der
Bronzezeit, während Professor Reinerth  über die
Nachbarn der Urgermanen sprach und dabei besonders
seine große Aufdeckung oder besser Freilegung der
Wasserburg Buchau im Federseemoor den Hörern vor
Augen führte. Am Nachmittag sprach Studienrat
Wal bürg  über das hohe technischeKönnen der
urgermanischen Bronzegießermeister und über Wesen
und Herkunft der nordischen Ornamentik. Museums¬
direktor Michaelsen  berichtete über die ersten Baum-
sargfnnde im oldenburgischen Eeermoor in der Nähe
von Hatten . Sie zeigen die größte Aehnlichkeitmit den
früheren jütischen Vaumsargfunden und sind ein äußerst
vielversprechenderAnfang. Der Abend schloß mit einem
aufschlußreichenVertrag ' über die Geschichte der Ger¬
manenforschung durch Direktor Dr . Eummel - Osna¬
brück.

I-rGeistes MsAe
UngelM flraberland!

Kairo,  12. Oktober.
Der panislamitischePalästjya -Kongreß t » Kai » nahm.

folgende Entschließungen a»1"1l 'Eofortiger Verzicht' auf
die Valfour -Erklärung . 2. Sofortiges endgültiges Ab¬
stoppen der Judeneinwanderung nach Palästina ." 3.
Jede Teilung ist unzulässig. Palästina muß unbe
dingt ungeteiltes Araberland bleiben. 1. Sofortige
Bildung einer Araber -Regierung und Ausschreibung
von Parlamentswahlen , ferner Abschluß eines Vertrage!
mit England nach dem Vorbild Iraks . 5. Politische
Amnestie: 0. Die Erfüllung der erwähnten Forde¬
rungen ist die Voraussetzung für die Freundschaft zwi¬
schen England und den islamischen arabischen Staaten,
eine Nichterfüllung wäre ein Akt der Gegnerschaft und
der Feindschaft und würde mit entsprechenden wirt¬
schaftlichenund politischen Gegenmaßnahmen beant¬
wortet werden. 7. Bei allen arabischen Fürsten und
Regierungen wird die gemeinsame Durchsetzung der
vorliegenden Entschließungen befürwortet ; die Ent¬
schließungen werden England , Frankreich und dem
Völkerbund mitgeteilt . .8. Die Kongreßarbeiten werden
durch einen ständigen Araberausschuß, dem Parlamcnts-
vorsitzendcn Syriens , Libanons und des Iraks ange¬
hören, weitergeführt.

vunM um cki« Welk
fliegerkette über stöstls Srab

Augsburg , 11. Oktober
In seiner Heimat aus dem Torsfricdhof in Pfasscnhofcn bei

Neu -lllm in Schwaben wurde am Dienstag Hauptmann a. D.
Hermann Kohl , der unvergessene Ozcanflicgcr , zu Grabe
getragen . Zahlreiche hohe Ossizicrc der neuen und der alten
Armee , Vertreter der Partei und viele Fliegcrkameraden des
Verstorbenen waren zur Beerdigung erschienen , die mit inili»
Krischen Ehren erfolgte . 1

Bon dem Sommerhaus , das der Verstorbene in Psasfcn-
hoscn bewohnt hatte , bewegte sich der lange Trauerzug unter
Vorantritt der von Infanterie nnd Lastmasse gestellten
Trauerparade mit dem von der Reichskricgsjlagge bedeckten
Sarg durch die Straßen des Dorfes zu dem Fricdhos . Nach der
Gedächtnisfeier wurden am Grabe zahlreiche Kranze nieder¬
gelegt , darunter einer des Stellvertreters des Führers , des
Rcichsliiftsahrtministcrs und Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
dann die des Oberbefehlshabers des Heeres , des Gauleiters
von Schwaben und der Teutschen Lufthansa . In dem Augen¬
blick, als die Ehrenformation des Heeres den Ehrcnsalnt
schoß, erschien eine Kette von Flugzeugen der Luftwaffe über
dein Fricdhof als letzter Gruß an einen der bekanntesten in
Krieg und Frieden bewährten Träger des Pour le merite.

Nettung aus Seenot
Brcmcrhavcn , 11. Oktober

Der aus der Fahrt nach dem Nordpazi ' ik befindliche Lloyd-
Tampser „Schwaben " traf am 9. September ds . Js . aus
12 Grad 55 Min . Nord nnd 73 Grad »5 Min . West die seit
sieben Tagen ohne Brennstoff treibende amerikanische Motor¬
jacht „Sing Dar ", die Notsignale gesetzt hatte , an , und
schleppte diese Jacht , nachdem sie mit Proviant und Frisch¬
masse!: von „Schwaben " versorgt war , nach Cartagena (Ko¬
lumbien ) ein.

Sie Liste der verunglückten Fluggäste
Berlin , 11. Oktober

Bei dem gestrigen Absturz des belgischen Verkehrsflugzeuges
in der Nähe von Soest (Westfalen ) sind folgende Fluggäste
nms Loben gekommen : Piepcnstock, Bcrgh , Dr . Paul Illl-
mann , Kamille Kappes , sämtlich aus Berlin ; Mengen aus
Neuß a . Rh.; Dr . Witt . Dipl .-Handclslehrcr aus Marienburg
(Westpreußen ); Rcchtsanwalt Diemer und Frau aus Ham¬
burg ; Generaldirektor Luther , Direktor Fischer , Prokurist
Maurach , sämtlich aus Tüsscldors ; sowie Hermann Roesner,
Baumeister aus Beuchen , O .-T.

Um das Wirtschaftsgeldseine srau
erschlagen

Hamburg , 11. Oktober
Von der Mordkommission und der Kriminalpolizei wurde

auf Grund einer Anzeige der 19jährige Heinrich Ullrich fest¬
genommen , der in seiner Wohnung in der Bon -der -Tann -Straße
feine 39jährige Ehefrau durch mehrere Beilhivbe getötet hatte.
Die Leiche hatte er in einer vernagelten Holztruhc im Kindcr-
zimmer scineiMWohnung versteckt. Bei seiner Vernehmung
gab der VerhaMte an , mit seiner Frau wegen des Wirtschafts¬
geldes in Streit geraten zu sein, in dessen Verlaus er dann
die Tat ausführte . Die Ermittlungen der Mordkommission und
der Kriminalpvlizci sind noch nicht abgeschlossen. Gegen den
Verhafteten schwebt außerdem ein Verfahren wegen Blut¬
schande.

soo kinderballone explodiert
Kopenhagen , 11. Oktober

Bei der Propaganda sür eine politische Versammlung in
Ldenso ereignete sich am Montagabend ein nicht alltäglicher
Unfall . Ein Bündel von 800 Luftballonen , die aus offener
Straße zur .Werbung für diese Veranstaltung verteilt wurden,
explodierte aus bisher nicht festgestellter Ursache. Von den
Umstehenden erlitten acht Kinder schwere Verbrennungen.
Auch ein Polrzeibsamter wurde verletzt.

kautschukfabrik explodiert
. Paris , 11. Oktober

In der Nähe der Stadt Drenx (etwa 70 Kilometer westlich
von Paris ) wurde am Biontag eine Kautschukfabrik ein
Opfer der Flammen . Gewaltige Mengen von Kautschuk nnd
verschiedene chemische Erzeugnisse verbrannten . Trotz der Be¬
mühungen der Feuerwehr griffen die Flammen auf die um¬
liegenden Wohnhäuser über , die ebenso wi« die Fabrik völlig
vernichtet wurden . Der Schaden bclänft sich auf nahezu
10 Millionen Francs.

Schwefelsäurehasche geplatzt
Mailand , 11. Oktober

In einem Drittor -Klasse-Wagen des Schnellzuges Rom—
Turin platzte bei Mareggio eine Flasche mit Schwefelsäure,
die ein Reifender mit sich führte . Die ätzenden Dämpfe ver¬
ursachten eine Panik unter den Fahrgästen . Mehrere Per¬
sonen erlitten Erstickungsanfüllc , zwei Frauen wurden ohn¬
mächtig . Der Zug wurde durch Ziehen der Notbremse znm
Stehen gebracht und konnte erst nach 20 Minuten die Fahrt
fortsetzen. Der Besitzer der Schweselsäurcflaschc wurde nicht
ermittelt . ,

NechlsMensl ist Volksdienst
Neichsminister Vr. frank über das wirken des deutschen Nechtsstandes

Berlin , 12. Oktober.
Der NationalsozialistischeRechtswahrerbnnd veranstal¬

tete aus Anlaß der 10. Wiederkehr des Eründungstages
des NS .-Rechtswahrerbundes als des ältesten ange¬
schlossenen Verbandes der NSDAP . am Dienstagabend
im Haus der Deutschen Rechtsfront in Berlin eine Feier¬
stunde, zu der sich zahlreicheÊäste aus Partei , Staat und
Wehrmacht eingefunden hatten.

Nach Vortragen des Berliner Staats -Hochschul-Trios
nahm der Reichsführer des Nationalsozialistischen
Rechtswahrerbundes. Reichsleiter Reichsminister Dr.
Frank,  das Wort . Nach einem kurzen Rückblick auf die
lange Verfallsperiode des deutschen Rechtslebens, in der
der Jude  die eigentlich wirksame.Figur des deutschen
Rechtslebens werden konnte, kam der Minister auf die
Leistungen des nationalsozialistischen Reiches auf dem
Gebiete des Rechtes zu sprechen. Er gedachte in diesem
Zusammenhang der beiden Aufgaben des Nationalsozia¬
listischen Rechtswahrerbundes, der Arbeit am Rechts¬
stand und an der Schafsung eines neuen deutschen Bolks-
rcchtes. Erstmalig in der Geschichte des deutschen Volkes
gibt es jetzt einen auf eine'-Weltanschauung ausgerich¬
teten deutschenRechtsstand. Dieser deutsche' Rechtsstand
hat , seine ausschließliche Organisationsform in totaler
Umfassung im NationalsozialistischenRechtswahrerbnnd
gefunden.

Dr . Frank schloß seine mit größtem Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit den Worten : „Nur
ein starkes Reich hat «in starkes, gesundes Recht. Das
logisch bsstformulierte Gesetz kann weltgeschichtlich wert¬
los sein, wenn es nicht dem Existenzkampfeines Volkes
dient. Daher muß Rechtsdienst Volksdienst sein. Ich
weiß, daß die im Nationalsozialistischen Reckstswahrer-
bund zusammengeschlosseneKämpsergemeinschaft der
deutschenRechtswahrer das verstanden hat und immer
mehr in die Tat umsetzen wird."

Der Reichsführer des NSRV ., Reichsminister Dr.
Frank, hat an den Führer und Reichskanzler folgendes
Telegramm gerichtet:

„Die zur Feier der 10. Wiederkehr des Tages ver¬
sammelten Äertreter des deutschen Nechtsstandes, an
dem Sie , mein Führer , durch Ihren Aufruf den Natio¬
nalsozialistischen Rechtswahrerbund und damit den
ältesten angeschlossenenVerband der NSDAP . grün¬
deten. grüßen Sie im Namen von 90 000 national¬
sozialistischenRechtswahrern in unwandelbarer Treue

durch «ine totale Hör«rgem«lnscha?t aller Deutschen, und Verehrung als den unverbrüchlichen Wahrer der
Deutschlanddas stärksteRundfunkland der Welt werd«. I Lebensrechte des deutschenVolkes.

2n ergebener Treue Heil, mein Führer . Dr . Hans
Frank."

Der Führer und Reichskanzler hat das Telegramm
wie folgt erwidert:

„Den zur Zehnjahrfeier versammelten deutschen
Rechtswahrern danke ich für die Grüße, die ich mit
besten Wünschenfür ihre weitere Arbeit im Dienste des
deutschenRechtes herzlich erwidere, Adolf Hitler ."

„Schaffende sammeln— Schaffende geben
Berlin , 12. Oktober.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat anläßlich der
Sammlung für das WHW. am kommenden Sonntag
folgenden Aufruf erlassen:

„Das Winterhilfswerk ist der Ausdruckder nationalen
Solidarität aller Deutschen. Während sich die inter¬
nationale Solidarität , die dem Arbeiter jahrzehntelang
als die alleinseligmachendeLehre gepredigt wurde, als
Phantom erwiesen hat und vor den harten Tatsachen
der Wirklichkeitwie Dunst und Nebel verwehte, hat sich
die nationalsozialistische Solidarität des national¬
sozialistischen Deutschlands in den vergangenen sechs
Jahren als höchste Wirklichkeitbewahrheitet . Die kühn¬
sten Hoffnungen sind durch die Tat und Opferbereit¬
schaft unseres Volkes weit übertroffen worden.

In den vergangenen Wintern ist die Deutsche Ar¬
beitsfront mit ihren Ergebnissen der Straßensamm-
lungen weitaus an der Spitze marschiert. Ich erwarte,
daß auch in diesem Winter alle schaffenden Menschen,
die sich zur größten Selbsthilfeorganisation aller Zeiten
und aller Völker bekennen, beweisen werden, daß sie
den Sinn des Nationalsozialismus erfaßt haben und
ihren Eifer in der Verwirklichung der nationalsoziali¬
stischen Solidarität gegenüber den vergangenen Jab en
noch verdoppeln werden.

Reichswirtschastsminister Funk ist mit seiner Gattin am
Dienstagabend von Jstambul nach Sofia abgereist.

Zuchthausstrafen für 12 Juden wegen kommunistischer Betii-
tigung . Das Warschauer Gericht verurteilte 12 Juden zu
Zuchthausstrafen von eineinhalb bis sünf Jahren , da sie sich
komnninistisch illegal betätigtcn . Die Juden waren bei Ab¬
haltung einer Zcllcnsitzung des illegalen kommunistischen
Jugcndvcrbandcs in Warschau von der Polizei überrascht
und ausgehöbcn worden.
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„kieuser wird sich für mich interessieren
vsr junge deutsche Halbschwergewichtler erzählt -

(Dleener Verlebt)

Der junge Halbschwcrgcwichtsboxer Jean Krcitz, nach
Adolf Hcnscr Deutschlands bester Mann in der zwcit-
schwercn Klasse, bort am kommenden Sonnabend gegen
den Schweizer Meister von Buren in Hamburg , Steil
ist der Weg des jungen Aacheners nach oben gegangen.
Schon im ersten Jahre seiner Prosilansbahn verlor er
keinen einzigen Kampf , Die junge deutsche Hoffnung
erzählte unserem Mitarbeiter von seiner Lausbahn und
seinen Plänen.

bt . Hamburg , 11. Oktober
Jean Krcih aus Aachen . . . Jeder , der sich im deutschen

Boxsport einigermassen auskennt , weiss heute , lvcr dieser Alaun
ist! Vor etwas mehr als einem Jahr sprach man im Gau
Mittclrhcin hin und wieder von einem starken Burschen , der
seine Gegner „schlecht behandele " und fast immer dafür sorge,
daß der Schlußgong der dritten Runde nicht mehr erforderlich
sei. Bis dann eines Tages dieser Kreitz erkannte : In Aachen
kann ich nichts werden , in Köln will ich einmal mein Glück
versuchen . Ich bin jung und stark , verstehe schon eine Menge
vom Boxsport , und bei den Profis wird schließlich auch nur
mit Wasser gekocht. Das war im August 1937 . . .

Jean Kreitz aus Aachen ist ein sympathischer Junge . Vor
wenigen Tagen hat er noch im Rahmen des Heuserkampftages
gegen den Acghpter Azar in der feinsten Runde entscheidend
gewonnen . Und jetzt steht er schon wieder am Trainingsring
in Hamburg , während sein Freund Gustav Eber sparrt und
meint dazu : „Junge , Junge , am liebsten möchte ich ja wieder
richtig mitmischen , denn in Berlin hatte ich es nicht allzu
schwer. Ich freue mich mächtig auf den Fight mit dem
Schweizer Meister von Büren, " Aber wie Krcitz überhaupt
zum Boxen gekommen ist, das hat er uns anschließend einmal
erzählt,

„Als kleiner Junge habe ich mich natürlich schon ordentlich
gekeilt, aber die richtige Art für mich war das nicht . Eintritt
in einen Boxklub , nicht ganz zehn Jahre alt , 75 Pfund schwer,
Krach zu Hause , Prügel vom Vater , das geschah alles so blitz-

- Zum Dachdecker bestimmt und Dorer geworden

schnell, daß ich heute eigentlich nicht mehr recht weiß , wie das
alles noch in Ordnung gegangen ist. Boxen in einem rich¬
tigen Boxklub mit dicken Lederhandschuhen an den Händen , ja,
das war eine Sache . Und bald sagte man auch zu Hause
nichts mehr . Angefangen habe ich im Jugendpapiergewicht,
Aber ich blieb nicht engbrüstig , sondern ging in die Breite,
boxte im richtigen Fliegengewicht , später im Bantam - und
Federgewicht , Sieg auf Sieg folgte.

Mit 14 Jahren ging es in eine harte Lehre . Dachdecker sollte
ich werden (diesen Beruf hatte früher auch Gustav Eder ein¬
mal !) und kletterte nun fleißig auf den Dächern herum . Doch
das Boxen machte mir immer noch den meisten Spaß , Als
ich 18 Jahre alt war , hatte ich Mühe , überhaupt noch einen
Gegner zu bekommen . In meiner Heimatstadt und der nähe¬
ren Umgebung sagten alle ab , wenn sie gegen mich boxen soll¬
ten . Mit 17 Jahren konnte ich dann in die Senior -Klasse auf¬
rücken, obwohl das sonst erst mit 18 Jahren möglich ist . Meine
Erfolge hielten weiter an , und als ich mit 19 Jahren den
Weg nach Köln machte , war das Ergebnis als Amateur : 62 ge¬
wonnene Kämpfe , davon weit mehr als die Hälstc als ent¬
scheidend, ein Unentschieden , einmal verloren,"

„Ich bin ehrlich genug , um zu sagen , daß ich auch etwas
Gluck gehabt habe . Mancher veranlagte Boxer hätte sicher
seinen Weg gemacht , wenn er in die richtigen ' Hände gekom¬
men wäre . Als ich mich in Köln vorstellte ^ hat Gustav Eder
mich natürlich auf Herz und Nieren geprüft . Er muß Wohl
ein gutes Urteil abgegeben haben , denn 14 Tage später suhr
ich schon nach Berlin und trug meinen ersten Prosikainpf aus,
Zoschke, ebenfalls ein junger Boxer , hieß der Gegner.
Ergebnis : K.o.Siegcr ! Das hat mir Selbstvertrauen gegeben.
Zurück nach Köln , harte Arbeit in der Boxschulc , Training
und nochmals Training , Ratschläge von Gustav/Eder , In
Berlin hatte ich Wohl einen guten Eindruck gemacht , denn
bald konnte ich mich wieder auf die Bahn setzen und dort
boxen . Da ich, genau wie bei den Amateuren , auch weiterhin
mit den Gegnern nicht zart umging , liefen die Kampsangebotc
immer zahlreicher ein.

> Es kamen die ersten ausländischen Gegner . Fast immer
l wurde es ein K, o. Nur ah und zu mußte ich mich gegen

die ausgekochten Burschen mit , Punktsiegen begnügen , Ver¬
tonst Combi - (Italien ), Benek (Tschcchei), Pinto (Portugal!
boxte ich erfolgreich , die deutsche Halbschwcrgewichtsklassc mit
Sabotks , Pürsch , Marohn und Pryzibilski konnte ich aus die
Verlustliste setzen, den holländischen Meister Droog , den âus¬
gezeichneten Franzosen Ollivon, ^ den Belgier Swcevcrs besiegte
ich, bis dann meist bisher schwerster Kamps gegen Witt in
Königsberg kam. Aber ich Habs nie Angst - gekannt , und auch
der Name Witt flößte mir ' nicht mehr Respekt als notwendig
ein . Ich skhlug Witt sogar einmal von den Beinen , aber
für den K. o. langte es nicht.

Nun habe ich Freitagabend in Berlin geboxt und bereite
mich jetzt auf den Kampf mit von Büren vor . Ich fühle mich
stark genug , um nun schon an ganz schwere Ausgaben heran¬
zugehen , aber vorerst muß das , „junge und stürmische Pferd"
noch etwas gebremst werden . Selbst würde man vielleicht
Fehler machen , darum ist es ganz gut ', wenn man einen
erfahrenen Freund 'wie Edei hat , der nicht nur im Boxen
ein großer Könner ist, sondern immer wieder davon spricht,
daß man mit den Kräften haushälterisch umgehen muß . Aber
wenn ein halbes Jahr um ist, hoste ich, daß Adolf Henser sich
noch einmal für mich interessieren muß.

Ob ich Bruder habe , die sich ebenfalls mit Boxen beschäftigen?
Nein , ich bin der einzige in der Familie ! Was ich besonders
gern tue ? Ordentliche Portionen futtern , alle Zeitungen mit
Berichten über meine Kämpfe sammeln , die nur anfzntreibcn
sind, und boxen natürlich . . ."
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Gingen in den tentralHallen

Mosig wirft auch Kley und bleibt unbesiegt
Dienstag abend war der Saal ausverkauft , als das BerüsS-

ringkampsturnier um den „Großen Preis von , Bremen " mit
füns beachtlichen Kämpfen seinen Fortgang nahm . Das Haupt¬
interesse konzentrierte sich auf die Begegnung zwischen Kley
und Mosig,  Auch in diesem Treffen behielt der Breslauer
die Oberhand , wodurch der ' Berliner seine zweite Niederlage
einzustecken hatte und Mosig noch als alleiniger von einer
Niederlage verschont geblieben ist. Die erste Begegnung des
Abends brachte nochmals Krumin und Ahrens auf die Matte,

doch glauben wir uns die Schilderung des Kampfverlauss
schenken zu dürfen , da der Weftsale bereits im ersten Treffen
gesiegt hatte und diesen Sieg zu wiederholen vermochte, -vcx
Endkampf um den Sieg des Turniers ist nunmehr in vollen
Zügen entbrannt , nur noch wenige Tage dauert es , und der
Turniersieger ist ermittelt . Die heutigen Kämpse können schon
leicht eine Klärung darüber bringen , wer sich weiter in der
Spitzengruppe behauptet . Nachstehend die gestrigen Kämpfe:

Thomas Cziruchin  und Wladimir Burewoh  lieserten
sich als Landslente einen erbitterten Kamps , der nach den
ausgeglichenen drei ersten Runden in der 28. Minute mit

.einem Siege Cziruchins endete , und zwar durch dessen Spezial-
waffe , die amerikanische Krawatte.

Die lveiter « Begegnung brachte den Schweizer Erüncisen
und Pugner (Sndetenland ) in das seilumspannte Viereck
Erübrigt sich, zu erwähnen , daß letzterer wieder mit seinen
Kaspereicn auswartete , die mit dem edlen Ringkamps wenig
zu tun hatten . Nach 24 Minuten siegte Grüneisen durch
doppelte Armfesselung mit Hüftschwung.

Wieder tm Freistil standen sich B r i l l - Hannover und
K r et s ch m a r - Berlin gegenüber . In der zwölften Minute
siegte der -Leincstädter durch Zchengriff und Strangulation,

-In der Schlußbegegnung des Abends lieserten sich die bei¬
den hervorragenden Techniker Mosig-  Breslau und Kleh  -
Berlin von Beginn an ein höchst wertvolles Treffen , in dem
all « Register des griechisch-römischen Ssils bis zur höchsten
Vollendung zur Geltung kamen . Der bisher Wohl gigantischste
Kampf des Turniers , der in blendend fairer Form durch¬
geführt wurde , endete ' in der 18, Minute mit einem Sieg
des BreSlauers durch Zurückreißer , nachdem Kleh mehrmals
vergeblich einen Doppelnelson mit Hüftschwung angesetzt
hatte.

Pferdesport

Unsere Voraussagen:
Lc Trcmblah (Beginn 14,15 Uhr ) : 1. N, : Amigo Albert —

Jdo — Dame Notlcy, , 2, R .: Bathhsphere — Soleil — Olym¬
piade . 3. R, : Lokrum — Mowgli II — Sergius , 4, R,:
Nagor — Quartier Mestre — Dark Lover , 5. N.: Cipo —
Proctor — Cantcck , 6. R, : Cidre Mousseaux — Lamalsi —
Znrbaran,

Dortmund (Beginn 14 Uhr ) : 1, R .: Forstgraf — Dickwurz
—̂ Bribora . 2, R, : Pont Lcvis — Polarstern — Sorgen¬
wende , 3, N, : Hcldcnsaust — Palandcr — Coronell . 4. R,:
Amern — Heidekönig — Torgowh , 5, N, : Fcdeler — Jung-
ritter — Baoul , 6, R .: Bjanzanarcs — Double Jcst — Alte

.Liebe, 7. R, : Melke — Hausmarke — Hclmwicgc,
Hamburg (Beginn 13 Uhr ) : 1, R, : Erna v. Lurup —

Gcinma — Hochburg , 2, R .: Stall Holsten — Lilian Watts
— Dichterin , 3. N.: Euh Silk — Wachtel — Ocker. 4. R.:
Rest Dugout — Nadela — De Bur Fru , 5. R, : Epilog —
Mixer — Crassus . 6, R, : Ouartiersmann — Quarz —
Wafscrknabc . 7. R, : Stall Nagel — Klabautermann — Mitter¬
nacht , Z

Vergessen 8ie nickt!
vonnsrstcig , 13 . u . ^ I-Sltog , 14 . Olctoksi , okcls . 6 l- llip , im j-iässn 106 , okspsr 5aal

lustige 1V« rdesden «ts
mit proictüscken Vorkükrungen«Iss mociernvn, küügen
Lssvkssckgsrsles
wsloliss 4 stompistts östtiväscliski olins f-jjjfs oclsi- ^ ttfsiclit stockt , wäsclit Ulicl
lisik spült ! » LkiMs Soliontmg 6sv Vl/Äsct>s ! Listigst im (ZsbkÄticii!
^inti -itt frei ! Kein Ksukwsng ! Eintritt frei!

»ermann F-inclems/sr

Reichsbund
der deutschen Beamten e.V.
Fachschast 1, Reichsbahn¬

beamte, Kreis Bremen

Am 7. Oktober 1938' ver¬
starb unser lieber Beruss-
kamsrad

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , 12. Oktober 1938,
1V'/- Uhr , auf dem Waller
Friedhof statt.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt:

Hermann TroaGtlnann

Erna Troachtrnann
geb. Marimann

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir unseren herzlichstenDank.

Bremen, 8. Oktober 1938, Laubenstratze 39

Ihre Vermählung geben bekannt:

Rarl Doberi Troll
Irma Troll

geb. Knies

Bremen, 11. Oktober 1938, Manteuffelstr , 111.
^^

ö I s INS Q , 11. Okt. 38
kcrppslstr . 60

geb . rurn Brook
Vsrinälilts

Osnclbrüok
Outsudergstr . 32

Hermann - Walter Kasten

Marga Kasten
geb. Töbelmann

Vermählte

11. Ott , 1938 Schlageterstr . 66

Für die anläßlich unserer
goldenen Hochzeit

uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
seitens der Partei , Bekannten
und Verwandten sagen wir

unseren herzlichen Dank

Franz Cäsar u . Frau
Eeibelstraße 2.

W
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llegssseßsi ' 81p. 39
Parapack - Schwitz¬
packungen , Rheu¬
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Danksagung
Für die uns beim Heimgänge unseres

lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme
sagen wir allen unseren herzlichstenDank,

Frau M. Vornhorn
und Angehörige

Bremen, den 12, Oktober 1938,

Heute entschlief nach langem, schweren
Leiden, mein lieber Mann , unser lieber
Vater , Schwiegervater, Großvater , Schwa¬
ger und Onkel, der Maurermeister

Carl Stange
IM 86. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Frau Marie Stange

geb. Romann
Erich Gude und Frau

Lina , geb. Stange
Karl Stange und Frau

Anni , geb. Parbs
Albert Stange und Frau

Lina , geb. Sanders
fünf Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 11. Oktober 1938
Plantage 38.

Die Ansbahvung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 199, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerseier findet am Freitag , dem
14. Oktober , 199- llhr , im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit verstarb
heute meine liebe Frau und gute Mutter,
Schwester und Tante

Ida Hinrichs
geb. Brase

im 48. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Johann Hinrichs und Tochter
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 19. Oktober 1938
Alfeldcr Straße 52.

Die Aufbahrnng erfolgte im Gc-Be-Jn„
Wilhelm -Deckcr-Hans , etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Tranerseier findet am Freitag , 11 Nhr,
in der Kapelle des Hastedtcr Friedhofes statt.

-er Bremer StraßenbahnA.G.
Bremen, den 11. Oktober 1938.
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Am 9, Oktober verschied im 86. Lebens¬
jahr unser früheres Eefolgschaftsmitglied
Herr

Mich Lingling
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Benachrichtigung
Die -Aufbahrnng unseres

lieben Entschlafenen

Mannes Dunkabe
erfolgte im EeWe -Jn ., Ger-
mamiastr ., wohin auch zuge¬
dachte Kranzspenden erbeten
werden.

Frau S . Dunkake
geb. Kühne

Hans Kühn
BuntentorsteinwegWI.
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Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht von dem Ableben unseres
lieben SangeAnmdcrs

Mannes Dnnkake
Wir werden dem Verewigten , der unserem

Verein 30 Jahre lang die Treue gehalten hat,
allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren.

der Südervorstadte.V.

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
unsere liebe Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Tante , Frau

Kavatine Hartmann
geb. Klute

in ihrem 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Friedrich Lauterbach
Krcmen , 11, Oktober 1938, Bcsselstraße 49
-Altona a , d. Elbe , Kassel,

Die Ansbahvung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstrabe 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerseier findet am Freitag , dem
14. Oktober , vormittags 19 llhr , in der Oster-
hillzer Friedhoss -Kapelle statt.

Danksagu  n g
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Sohnes ' und
Bruders sagen wir allen Beteiligten , sowie
Prediger Feh n . Torn , insbesondere Schwester
Ilse für die liebevolle Pflege unseren tief¬
gefühlten Dank,

Frau Auguste Powokny geb, Medcn
nebst Kindern.

Bremen , den 11. Oktober 1938.
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Propagandisten deutsch-französischer
Zusammenarbeit Lmpsang der französischen Wirtschaftler durch den Negierenden Bürger¬

meister im Nachaus und durch Präses Volimeger im Hause Schütting

Ministerialdirektor
hubrig verabschiedete sich

Bremen,  12 . Oktober.
Zu einer kurzen aber erhebenden Feier für den zum

Ministerialdirektor im Reichspostministerium Berlin be¬
förderten bisherigen Präsidenten der Reichspostdirektion
Bremen, Hubrig,  versammelten sich am Montag im
großenSitzungssaal an der Weide die Beamten und An¬
gestellten der Reichspostdirektion, um sich von ihrem all¬
gemein beliebten Eefolgschastsführer zu verabschieden.
OberpostdirektorFink«  als stellvertretender Leiter der
ReichspostdirektionBremen betonte in seiner Begrü¬
ßungsansprachean den Scheidenden, daß die Freude des
gesamten Personals über den so glänzenden und ver¬
dienten Aufstieg des Eefolgschaftsführers leider durch
die damit verbundene Trennung getrübt sei. Sie —
wandte sich Oberpostdirektor Finke an den Scheidenden
— haben es nicht nur verstanden, die Geschäfte der
Rcichspostdirektionin der mustergültigsten Weise zu
führen, sondern Sie sind darüber hinaus jedem Eefolg-
schaftsmitgliedFreund , Berater und Kamerad gewor¬
den. Wenn diese Gefolgschaft heute vor Ihnen steht,
um mit tiefstem Bedauern von Ihnen zu scheiden, dann
dürfen Sie überzeugt sein, daß das Gedenken an Ihre
verantwortungsvolle Tätigkeit hier in Bremen bei
jedem Angehörigen der Reichspostdirektion stets einen
Ehrenplatzeinnehmen wird.

Kreisamtsleiter Postamtmann Heuer  sprach im
Namen des Personals tiefempfundenen Dank aus und
hob besondershervor, daß Präsident Hubrig die Herzen
der gesamten Gefolgschaftnicht allein durch persönliche
Herzensgüte, sondern auch durch warmherzigen und kame¬
radschaftlichen Einsatz bei Behandlung sozialer Fragen
im Fluge gewonnen habe. Auch die Partei danke ihm
für seine stets freudige Mitarbeit und Bereitschaft.

Ministerialdirektor Hubrig dankte dem Sprecher für
die ihm zuteil gewordene Ehrung und erklärte : Wenn
es mir in der verhältnismäßig kurzen Zeit meiner hie¬
sigen Tätigkeit gelungen ist, die mir gestellten, oft schwie¬
rigen Aufgaben reibungslos zu erfüllen, dann ist es
mir durch Ihre treue Mitarbeit möglich gewesen. Trotz
der Freude über den mir wirklich unerwartet gekom¬
menen beruflichen Ausstieg fällt es mir doch sehr schwer,
mich aus Ihrem mir lieb gewordenen und ans Herz ge¬
wachsenen Arbeitskreis zu trennen . Sie dürfen ver¬
sichert sein, daß ich in Berlin mich stets gern und stolz
an Bremen erinnern werde.

Mit einer Fllhrerehrung endete die würdig verlaufene
Feier.

Studierende der Seefahrt
im TlS.-Studentenbund

Die Studentensührung der Sccsahrtschule Bremen veran¬
staltete gestern abend im Hause „Tritonia " eine Kundgebung,
an der außer den Studierenden und der Studentcnbunds-
gruppc an der Scesahrtschule der Führer des Altherrenbundes
im Hochschulring Seefahrt , Obcrscefahrtschuldirektor Kpt.
R e v t c r - Alton «, der Gaustudentcnsührer Ausland , Pg.
Entmann,  Vertreter der Partei und der SA . sowie
Kapitäne und Schisssoffizicrc teilnahmen . Nachdem der Abend
mit der Festouvertürc von Lortzing eingeleitet worden war,
sprach der Studcntenführer der Tee ' ahrtschule , Woer be¬
mann,  über die Aufgaben des NT .-Ttudentcnbundes als
der Erziehungskamcradschaft für den Lssiziersnachwuchs der
Handelsmarine . Aus der Erkenntnis , das; nur die Idee des
Nationalsozialismus dem Seefahrenden die Freiheit geben
kann, als Deutscher im Ausland sein Ansehen zu behaupten,
und nur die Ganzheit des Wissens ihn fähig macht , Wider¬
stände und Falschurteil « abzuwehren , habe der NS .-Stndcnftn-
bund die Heranbildung und Gestaltung des zukünftigen
deutschen Schifssosfiziers übernommen . Daneben aber bestrebe
er, dem Seemannsstand in der Heimat den Platz zu erringen,
der ihm als exponiertesten Bcrufsstand gebührt und auf dieser
Linie den Kamps gegen Verunglimpfung und Verzerrung des
Standes in Film und Buch mit allem Nachdruck zu führen.

Der Ningführer des Altherrenbundes Pg . Reuter gedachte
mit ehrenden Worten des Gründers der „Tritonia ", Kapt.
Prölß,  dem es zu danken sei, daß in der Verbindung stets
ein sauberer Geist und der Wille zur Erziehung geherrscht
habe. Auf dieser Grundlage könne er den ihm vom Reichs¬
studentenführer gegebenen Austrag , als Ringsührer die
bremischen Patentinhaber dem NS .-Altherrenbund zuzuführen
und sie damit zu Mitträgcrn studentischer Erziehungsarbeit
werden zu lassen , getrost ausbauen . Wenn daher an die
Bremer Kapitäne der Ruf zum Eintritt in den Altherren¬
bund ergeben werde , hoffe er gerade die alten Tritonen als
erste begrüßen zu können.

Gaustudentcnsührer Entmann kennzeichnete in seiner
Ansprache die gemeinsamen Ziele , die sich aus der Erziehungs¬
arbeit der im Ausland studierenden und der seefahrenden
Studentcnbundjugend ergeben . Die Studierenden der Soch-
Fach- » nd Seesahrtschulen seien heute zu einer einzigen
studentischen Jugend zusammengefaßt , die sich bewußt sei
daß sie ihr Recht für die Zukunft nicht aus der Bcrusung
aus die großen studentischen Traditionen ableiten dürfe,
sondern sie als Nationalsozialisten immer wieder erneuern
und durch den eigenen Beitrag erhärten müsse. — Mit ^dcr
Führcrchrung wurde die Kungebung geschlossen. ' <7

WHW.-5pende aus Singapore
Von Bord des gegenwärtig in Singapore befindlichen

D. „Crefeld"  des Norddeutschen Lloyd ging am
letzten Sonntag die erste Meldung über die erste dies¬
jährige WHW.-Spende 1938/39 deutscher Seeleute im
Ausland ein. Sie verzeichnet für die öllköpfige Be¬
satzung den Betrag von 272,87 RM . Dabei ist wiederum
nicht allein die Höhe der Summe maßgebend, sondern
vor allem auch die treue Heimatverbundenheit und die
weit über die Meere hinaus bekundete opferfreudige
Einsatzbereitschaftunserer Seefahrer für das einzig¬
artige Werk des Führers.

Belgische Auszeichnung sür Professor Dr. Roewer.
2m Jahre 1928/29 hat der jetzige König von Belgien
eine große Studienreise nach dem Fernen Osten unter¬
nommen, als deren Ergebnis große Sammlungen und
wissenschaftlicheBeobachtungen zu verzeichnen waren.
Nunmehr hat der belgischeKönig den an der Auswer¬
tung der Ergebnisse dieser Studienreise beteiligten Ge¬
lehrten eine Medaille mit seinem Bild überreichen
lassen, die auch Professor Dr . Roewer  vom Deutschen
Kolonial- und Uebersee-Museum in Bremen verliehen
worden ist.

Straßensperrung . Die Molkcnstraße von der Ecncral -Lnden-
dorsj-Straßc bis Kurze Wallfahrt , wird wegen Kanalarbeitcn
von Mittwoch . 12. Oktober , bis Freitag , 11. Oktober , sür den
gesamten Fährverkehr gesperrt.
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Die Abordnung französischerWirtschaftler, die gestern
abend in Bremen eintraf und nach einem Empfang in
Hillmanns Hotel dort Wohnung genommen hatte —
wir berichteten bereits in Wort und Bild darüber
unternahm gestern eine Rundfahrt durch unsere Stadt,
in deren Verlauf die Rolandmühle besichtigt wurde.
Außerdem statteten die Gäste dem Kupferstichkabinett
der Kunsthalle einen Besuchab und zeigten dabei ein
ebenso reges wie kunstverständigesJnteressean dem reichen
Schatz Dürerscher Radierungen , Holzschnitteund Aqua¬
relle, den ihnen die Führung von Professor Wald-
m a n n erschloß. Mittags fand im Eobelinsaal des Rat¬
hauses ein Empfang der Abordnung durch den Regie¬
renden Bürgermeister, SA.-Eruppensührer Böhmcker,
statt, dem u. a. der Senator für die Wirtschaft, Pg.
Bernhard,  Präses Vollmeyer,  Kreiswirt¬
schaftsberater Schmidt  sowie Vertreter der Bremer
Kaufmannschaft, der Deutsch-Französischen Gesellschaft der
Hansestädte und des Clubs zu Bremen beiwohnten.

NegierenderBürgermeister
Sfl.-6ruppensüt>rer Vösimcker

hieß den Präsidenten und die Vertreter der Pariser
Handelskammer in der Hansestadt aufs herzlichstewill¬
kommen und gab seiner Freude Ausdruck, daß nach der
Zeit politischer Hochspannungihre Deutschlandreise auf
eine Atmosphäre des Friedens und der wirklichen
Arbeit treffe. Er erinnere sich gern seines vorjährigen
Besuches in Paris und der herzlichen Aufnahme, die
ihm dort bereitet worden ist. Wenn beide Völker auch
mancheGegensätzetrennen , so sei doch die alte Front-
kameradschäft des Weltkrieges als ver¬
bindendes Element  bestehen geblieben, und jeder
Deutsche, insbesondere jeder Frontsoldat , empfinde vor
dem französischenVolk, das sein Vaterland ebenfalls
heroisch mit seinem Herzblut verteidigte, eine tiefe
Ächtung. Durch die gemeinsame Unterzeichnung eines
Vertrages haben die beiden Frontkämpfer
Adolf Hitler und Edouard Daladier  den
Frieden Europas gesichert; er sei überzeugt, daß damit
die großen Ansätze einer friedlichen Zusammenarbeit
zwischen den Völkern gegeben seien und zu der ersprieß¬
lichen Entwicklung führen werden, die beide Völker er¬
hoffen und wünschen.

In Bremen seien die Beziehungen zu Frankreich und
den französischenKolonien immer besonders eng ge¬
wesen; der Bezug französischerBordeauxweine, die ein
wichtiges bremisches Handelspbjekt darstellen, habe
eine feste wirtschaftliche Verbindung zwischen Bordeaux
und der alten Hansestadt Bremen geschaffen.

Er hoffe, daß der Deutschlandbesuchdazu beitragen
werde, den Gästen nicht nur einen Einblick in die
wirtschaftlichen Verhältnisse Bremens, sondern dar¬
über hinaus ein wahres Bild  des national¬
sozialistischen Deutschlands zu vermitteln , und daß
die empfangenen Eindrücke die Ueberzeugung festigen
werden, daß trotz der verschiedenenRegierungsmetho¬

den beider Länder eine fruchtbare wirtschaftlicheZu¬
sammenarbeit möglich ist.
Das Wort Adolf Hitlers , daß Deutschland keinerlei

territoriale Ansprüchean Frankreich habe, dazu die ab¬
solut« Toleranz gegenüber den Regi-erungsformen an¬
derer Nationen werde die freundnachbarlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Ländern festigen und zu einör
friedlichen Zusammenarbeit führen.

„Wenn der EindruckIhrer Reise sich dahin auswirkt",
so schloß der Regierende Bürgermeister, „daß Sie Prü¬
fta g a n d i ste n einer deutsch - französischen
Zusammenarbeit  in Ihrem Lande werden, so
werden wir uns glücklich schätzen."

Präsident Zsrasson
als Präsident der Pariser und damit sämtlicher fran¬
zösischer Handelskammern, sprach in herzlichen Worten
seinen Dank für den freundschaftlichenEmpfang in der
Hansestadt aus . Schon in der kurzen Zeit des Aufent¬
halts in Bremen habe man feststellen können, welche
große Entwicklung die Stadt und ihre Wirtschaft auf
dem Wege zu ihrer Vorkriegsbedeutung bereits zu¬
rückgelegthabe.

Die französische Abordnung von Kaufleuten betrachte
sich als Pionier einer politischen Verstän¬
digung auf wirtschaftlicher Grundlage
und werde diese Aufgabe mit ganzem Herzen im In¬
teresse beider Völker erfüllen.

Die schon lange bestehendewirtschaftlicheVerbindung
zwischenBremen und Frankreich hoffe man weiter in¬
sofern auszubauen, als man den Austausch von fran¬
zösischen und deutschenWeinen weiter ermöglichen und
fördern werde.

Zwischen alten Frontsoldaten habe immer eine gute
Verständigung bestanden. Fast alle Mitglieder der Ab¬
ordnung wie auch er selber seien ehemalige Front-
kiimpscr, und gerade deshalb wüßten sie die Schwierig¬
keiten zu ermessen, die nach dem Kriege in der wirt¬
schaftlichen Lage beider Länder zu beseitigen waren.

Präsident Fsrasson überbrachte abschließend die Grüße
der Handelskammer Paris und wünschteBremen einen
weiteren glückhastenAufstieg.

Mit einem Ehrentrunk und der Eintragung in das
GoldeneBuch wurde der Empfang im Rathaus geschlossen.

Den weiteren Höhepunkt und zugleich den Abschluß
des Besuchesin Bremen bildete der Empfang durch den
Präses der Industrie - und Handelskammer Bremen, Karl
Vollmeyer,  im Hause Schütting. An dem Empfang
nahmen auch Vizepräses Direktor H. Focken,  Vize¬
präses M. Hassenkamp  sowie verschiedeneMitglie¬
der des Beirats und der Geschäftsführungder Jndustrie-
und Handelskammer Bremen teil . Der bremischeSenat
war vertreten durch den Reg. Bürgermeister SA.-Erup-
penfiihrer Vöhmcker,  durch den Senator für die
Wirtschaft Konsul O. H. V e r n h a r d , die Partei durch
Kreisleiter Blanke  und den Stellvertretenden Gau-
wirtschaftsberater Karl Schmidt.  Es waren ferner
zugegen der französische Konsul Paul Chevillotte,

der französischeHandelsattache Bassaget,  der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe Bremen der deutsch-französischen
Gesellschaft, 2 . 'W. Kulenkampff  und zahlreiche
Persönlichkeiten aus Handel, Industrie und Schiffahrt.

In seiner herzlich gehaltenen Begrüßungsansprache
knüpfte

Präses Vollmeyer
an den vorjährigen Besuch einer Abordnung der Han¬
delskammer und des Hafens von Bordeaux sowie an die
gleichfalls im vorigen Jahre durchgeführte Reise von
Vertretern der hanseatischenWirtschaft nach Frankreich
an und gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß jetzt
die Abordnung der Pariser Handelskammer als Gast in
Bremen weile.

„Wir sind glücklich", so führte der Redner weiter aus,
„daß die kürzlichenVerhandlungen in München dazu ge¬
führt haben und hoffentlich auch weiterhin dazu führen
werden, das Verhältnis zwischenunseren beiden Län¬
dern zu einem wahrhaft freundschaftlichenzu gestalten
und damit auch unsere wirtschaftlichenBeziehungen zu¬
einander intensiver zu pflegen und auszubauen."

Präses Vollmeyer erinnerte an die mannigfachen
Verbindungen, die insbesondere auch zwischen dem
Handel, der Schiffahrt und Industrie Bremens und der
französischenWirtschaft bestehen, und schloß seine Be¬
grüßungsansprache mit dem Wunsche, daß das heutige
freundschaftlicheBeisammensein «ine enge Verbun¬
denheit zwischen der Handelskammer
Paris und der Industrie - und Handels¬
kamme r Bremen  zum Besten der Nationalwirt¬
schaften Frankreichs und Deutschlands herstellen möge.

Im Namen der Pariser Handelskammer und für
seine anwesenden Kollegen sprach. darauf Präsident
Fsrasson  der Industrie - und Handelskammer Bre¬
men den Dank für die Einladung aus . Präsident
Fsrasson brachte in seiner Ansprache u. a. zum Aus¬
druck, daß die Bremer Etappe für die Pariser Ab¬
ordnung von besonderer Bedeutung wäre, da Bremen
in wirtschaftlicher Hinsicht zu den ältesten und wichtig¬
sten Städten Deutschlands gehöre.

Er freue sich, feststellen zu können, daß Bremen die
durch den Weltkrieg entstandenen Schwierigkeiten über¬
wunden habe. Er beglückwünschedie Industrie - und
Handelskammer Bremen, der, wie er wisse, ein be¬
deutender Anteil an diesen Bemühungen zukomme,
zu dem Erfolg, dieser schönen Stadt auch in den Augen
der französischenWirtschaft die Weltbedeutung und den
Weltruf wiedergegeben zu haben, der Bremen einst
zur Zierde der Hanse gemacht habe.

Mit dem Wunsche, daß durch die beiderseitigen Be¬
mühungen die politische Befriedung vertieft und die
wirtschaftlichenund kulturellen Bande zwischen Deutsch¬
land und Frankreich enger gestaltet werden möchten,
schloß Präsident Förasson sein« Anspräche.

Die französischenGäste verbrachten dann noch einige
Stunden in angeregter Unterhaltung und fuhren um
1S Uhr nach Hamburg weiter.

ins Bereite I-on «!

Sie lernten wieder lachen und singen
Bus Zügen der Sorge wurden Züge der Freude- Bie ersten Iranspoxte mit sudetendeutschen Flüchtlingen rollen wieder der fjeimnt zu

Gestern nachmittag fuhr ab Bremen derer st eSon-
derzug ins Egerland.  Von den NSV .-Heimen in
St . Magnus und aus anderen Aufenthaltsorten wur¬
den die sudetendeutschenFlüchtlinge mit fahrplanmäßi¬
gen Zügen bis zu den Einsteigestationen des Sonder¬
zuges gebracht. Leicht war niemandem der Abschied von
der liebgewordenen zweiten Heimat. Wenn das Sudeten-
land sie auch rief, wenn der Wunsch auch noch so lebendig
war , endlich zu wissen, wie es zu Hause aussieht, wie
es dem Manne , dem Vater und den Kindern ergeht,
welches das Schicksalder Verwandten und Bekannten
gewesen ist, sie hatten ihr NSD .-Heim und die Hel¬
ferinnen und viele Volksgenossendoch lieb gewonnen.
Bei den Frauen und großen Mädeln überwog natürlich
die Freude auf die Heimkehr, bei den Kindern aber
kostete es doch mancheTräne , bis sie ihrer „Tante " zum
endgültigen Abschied das Patschhändchenreichten.

Die NSV ., die ihre große Aufgabe, den über 209 900
Flüchtlingen Helferin und Trösterin zu sein, nur er¬
füllen konnte, weil sie sich auf einen gewaltigen Mit¬
gliederkreis stützen kann, sorgt auch dafür , daß die Heim¬
fahrt der Flüchtlinge ein angenehmes Erlebnis sür alle
Frauen und Kinder sein wird . Nach einem bis ins
kleinste ausgearbeitete Plan erfolgte der Abtransport.
Aus allen Heimen unseres Gebietes werden die Trans¬
porte io zusammengestellt, daß immer die Flüchtlinge
eines Wohngebietes geschlossen heimkehren. Zeder Su-
detendeutsche weiß vor der Abfahrt des Zuges ganz
genau, mit welchem Zuge und in welchem Wagen er
reisen muß. Das Begleitpersonal ist genau eingeteilt,
und die Ausrüstung eines jeden Sonderzuges ist genau
wie die Verpflegung und die Beförderung des inzwischen
durch die vielen Spenden stark angewachsenen Gepäcks
genau geregelt.

So erhält jeder Heimkehrer für sich und seine Fami¬
lienangehörigen je einen Fahrtausweis , aus dem der
Tag und die Ilhrzeit des Sonderzuges. ferner Ausgangs¬
und Aussteigestation genau zu ersehen sind. Das Gepäck
wird dauerhaft verpacktund gegen Ausgabe einer Num-
mernkarte gesondert befördert. In jedem Waggon wer¬
den zwei Kannen mit Wasser mitgefühlt , außerdem
Seife, Handtücher, Windeln und andere Vedarfsgegen-

8iv rviiikeii ckvm ersten Transport ibrer blitseti v̂vstern
naoü — ckvr LVvito rvird aneb sie in die kvkreitv Hei¬
mat bringen . ilnknaüms : Lowmsr

stände. Jeder Heimkehrer erhält ferner ausreichenden
Mundvorrat für die oft 18- bis 20stündige Fahrt . Für
jeden Säugling wird genügend warme Milch mitge¬

nommen. Auch für die Verpflegung auf den großen
Durchgangsstationen und für sanitäre Betreuung ist
gesorgt.

Unsere gestrigen Heimkehrer verbrachten die Warte¬
zeit bis zum Eintreffen des Sonderzuges in der Lloyd-
wartehalle . Hier wurde noch einmal in aller Ruhe
Kaffee getrunken, die Mädel spielten mit ihren Puppen,
und die Jungen machten immer wieder den Versuch,
ihr Spielzeug, das sie in Rucksäcken oder in Kartons
bei sich trugen , auszupacken, um damit zu spielen. Es
hätte nicht viel gefehlt, und ein Junge hätte den Zug
verpaßt , weil er es nicht lassen konnte, seine Eisenbahn
aufzubauen und Zug zu spielen. Das war natürlich nur
möglich, weil die Heimkehrer vom Mütter -Erholungs-
heim Blumenkamp  einen Freudentanz um ihre
RSV .-Heimleiterin machten, die erst in den letzten Mi¬
nuten vor der Abfahrt des Zuges verriet , daß sie ganz
bis ins Egererland mitfahren würde.

So fahren die letzten Gäste unserer um Bremen lie¬
genden RSV .-Heime — in der Obergauführerinnenschule
Lesum wurden sie herzlich verabschiedet durch die Eau-
fllhrerin Lilo Schmidt — wieder in die Heimat. Für
uns im Altreich ergibt sich aber aus der ganzen Flücht¬
lingsbetreuung die Lehre:

Nur weil wir die NSV . haben, konnte die großzügige
Flüchtlingsbetreuung durchgeführt werden, nur durch
die NSV . gelang es, unsägliche Not schlagartig zu lin¬
dern, und nur durch unsere NSV . ist es möglich, 2vjäh-
rige Not und dere.n gesundheitszerstörendeFolgen zu be¬
seitigen. Das bedeutet für alle Deutschen, daß sie Mit¬
glied der  NSV . sein müssen, wenn sie beteiligt
sein wollen an den großen Aufgaben, die uns die Schaf¬
fung Eroß-Deutschlands stellt. Am Donnerstag wird
Kreisleiter Blanke  seinen Politischen Leitern und den
Amtsträgern und Amtsträgerinnen deshalb den Marsch¬
befehl geben: Geht in jede bremische Fami¬
lie ! Jeder Schassende soll NSV . - Mit¬
glied werden!  Die Zeit , in der wir leben, ver¬
langt es, sie soll Menschen finden, die ihrer Größe
würdig sind. - T

Berufsfragen der Bastwirte
Nach mehrwöchiger Pause fand gestern in der „Kaiserhalle"

die erste große G a st w i r te v e r s a in in l u n g nach dem
„Ersten Teutschen Gastwirtetag in Wien " statt , an der auch
Bezirk - gruppenleiter H. Iahn  teilgenommen hatte . Nach
herzlichen Begrüßungsworten , der Ehrung der in der Zwischen¬
zeit verstorbenen Bcrussangehörigen und der Verlesung der
Niederschrift der letzten Versammlung durch Frl . Brandt
gab Geschäftsführer Tetzner  einige wichtige Mitteilungen
bekannt . Nach einer Bekanntmachung des Gaubcaustragtcn sür
das WHW . sind nur noch die Dienststellen des WHW . sür die
Annahme von Spenden zuständig . Ter Rcichswirtschastsministcr
hat die Wirtschastsgruppe in Erlassen verpslichtet , das Rech¬
nungswesen ihrer Mitgliedsbetriebe zu verbessern , durch Her¬
ausgabe von Richtlinien einheitlich zu gestalten und dadurch
die Wirtschaftlichkeit in den Betrieben zu lieben. In der Er-
süllung der gestellten Aufgaben hat die Wirtschastsgruppe
einige Anleitungen l>«rausgebracht . nach denen die Buch¬
führung  ausgebaut werden soll. Sie sind auf die Bedürf¬
nisse und die Notwendigkeiten des Eastwirtschastsgelverbes zu¬
geschnitten und können als nützliche Fachrichtlinien bezeichnet
werden . Ta die Buchführung am 1. Januar I 8 1 l>
zur Pflicht  gemacht wird , dürste es angebracht sein , wenn
sich die Gastwirte schon in diesem und im nächsten Jahr mit
der neuen Anordnung vertraut machen. — Wie einige.
Sudetendeutsche festgestellt haben , wurde in einem Vorort¬
tanzlokal der Egerländer Marsch zum Tanz ausgespielt . Auf
Einspruch hat einer der beteiligten Musiker geantwortet , daß
das Spielen dieses Marsches nicht verboten sei. Wie die Rcichs-
musikkammer bekanntgibt , ist das Ausspielen sämtlicher Lieder
der Bewegung , der Armermärsche des Heeres , der Marine und
der Lustwassc zum Tanz ausdrücklich verboten.  Unter
diese Bestimmung fällt auch der Egerländer Marsch . — Aus¬
drücklich wies Geschäftsführer Tetzner aus die Anordnung des
Kartoffclwirtschastsverbandes Wefer -Ems und aus die Butter¬

lieferung hin . Anträge aus zusätzliche Butterlieferungen sind
zwecklos.

Einen breiten Raum nahmen die Bericht « des Bezirks-
gruppenleitcrs und der verschiedenen Fachuntcrgruppenleiter
über den Verlaus des Wiener Eaststättentages ein, , über den
außer H. Iahn  die Leiter Schmalz , Eike , Bölken,
Klinkerfuß und Wilk«  referierten . Im Beherbergungs-
gcwerbe werden in Zukunft die Fremdenheime konzessioniert;
ferner soll der Begriff „vorübergehende Uebernachtung " näher
erläutert werden . Sehr eingehend wurde das Mcldcwescn be¬
handelt ; die Verhandlungen werden in Berlin fortgesetzt. Wei¬
ter wurde der Zimmerpreisaushang beschlossen. Durch die Ver¬
größerung der Städte haben zahlreiche Trinkbudenbesitzer ihre
Existenz verloren . Wie der Fachgruppenleiter sür die Trink-
buden und Eisdielen mitteilt , bieten sich nunmehr aus dem
Gelände der Neichsautobahnen neue Verdienstmöglichkeiten . —
Tie aus Anlaß des diesjährigen Freimarktes mit Genehmi¬
gung des Senators für die Wirtschaft bzw. des Gcwerbe-
ausfichtsamtes von den in den Betrieben beschäftigten Gesolg-
schastsmitgliedern über die regelmäßige zehnstündige Arbeits¬
zeit hinaus geleisteten Mehrgrbeitsstunden sind mit dem
Stundenlohn zuzüglich eines Mchrarbeitszuschlages von
öü v. S ., mindestens jedoch mit öv Pfennig je Stund « zu
vergüten . — Ter letzte Punkt der Tagesordnung war gewerb¬
lichen Fragen vorbehalten . Z

fjerbstsportfest der Kapitän-König-Schule
Mit ihrem in den gestrigen Nachmittagsstunden durch¬

geführten Herbstspörtssst hatte die Kapitän-
König - Schule (früher Oberrealschule Neustadt) ein¬
mal vollauf Gelegenheit zu beweisen, daß sie den Ruf
des Führers nach einem gesunden und wehrkrästigen
deutschenMenschenin all seiner Tragweite erkannt hat.
Die der Leitung von Oberstudiendirektor Pg . West-

phal  unterstehende Kapitän -König-Schule verfügt
über einen sportlichenLehrkörper, der nach Kräften und
mit bestem Erfolg bestrebt ist, einen jungen Menschen
heranzubilden, der körperlich etwas Ordentliches zu
leisten vermag, den eine angemesseneAnstrengung nicht
sofort in die Knie sacken läßt . Bekanntlich zeigt heute der
Lehrplan einer Schule fünf Turnstunden in der Woche.

Erfreulich war , daß auf dem gestrigen Herbstsportfest
der Kapitän -König-Schule neben Schulrat Pg . Castens
und der gesamten Lehrerschaft zahlreiche Eltern an¬
wesend waren , die an den Mannschaftskämpfen und
Staffeln sowie an einigen reinen Schaudarbietungen,
wie Medizinballvorfiihrungen und Pferdspringen , viel
Freude finden durften. Nach dem Einmarsch und einer
sehr diszipliniert durchgeführten Körperschule wurde ein
flottes Fußball- und Handballspiel angepfiffen, zwischen
denen einige recht mitreißende leichtathlstische Wett-
kämpse ausgetragen wurden, die in allen Klassen der
Schule eine vorbildliche Vreitenarbeit erkennen ließen.
Vor allem aber : Jeder der Jungen war mit ganzem Her¬
zen dabei, jeder gab unter ganzem Einsatz das Beste, um
sich bzw. seiner Mannschaft den Sieg zu sichern. Ein Glück
nur . daß diesem Sportfest ein sonnenklarer Herbsttag
beschieden war , der es ermöglichte, daß alle Kämpfe
dank einer umsichtigen Organisation reibungslos und
flott durchgeführt werden konnten. Wenn dieses Herbst-
sporftest der Kapitän -König-Schule überaus erfolgreich
verlief, so ist das vor allem der vorzüglichen Leitung
von Sportlehrer Pg . H. Klemm  zu danken, wußte er
doch Hand jn Hand mit den anderen Sportlehrern der
Schule diejenigen sportlichen Disziplinen herauszustel¬
len, die sowohl den Kämpfenden wie dem Schauenden
stärkste Anteilnahme abzugewinnen vermochten. 7—r
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Der Märchenmüller
Zweihundert Jahre schon stand die Mühle am rau¬

schenden Bach. Als der Müller eines Tages erwacht«,
vernahm er ein ihm ganz ungewohntes Geräusch.

„Hörst du nichts, Alte ?" stieß er sein Weib an.
„Ja , ich höre etwas ", entgegnet« sie, den Schlaf aus

den Augen reibend.
„Was ist das ?" schoß der Müller erschrocken auf.
„Ich weiß es nicht", sagte sie.
Es war in Wirklichkeit gar kein Geräusch, sondern das

Gegenteil : es war die Stille — der Bach rauschte nicht
mehr. Das war es , was die Müllersleute sozusagen
„hörten". Der Müller setzt« sich seine Zipfelmütze auf
und stürzte hinaus : „Mein Gott", rief er, „das Bach¬
bett ist ausgetrocknet!" In der Nacht hatte «ine Lawine
das Tal verschüttet und den Bach abgedrängt.

Wochenlang brüteten die MUllersleute , was sie nun
beginnen sollten: die Mühle war brachgelegt, das Leben
im Hinterwald hatte keinen Zweck mehr. „Aber wohin?"
fragte er. — „Gehen wir in die Stadt ", erwidert « sie.
Er schnitt «in grimmiges Gesicht: „Gut , gehen wir ",
sagte «r, und sie nahmen das bißchen ersparte Geld
und wanderten aus.

Nach einigen Tagen kamen sie in die Stadt.
„Hier bleiben wir ", sagte sie. Und er nickte.
Freilich war das Leben hier ganz anders , als in der

Mühle tief drin im Wald. Wie viele Mühlen mußte es
da geben, bis so viele MenschenBrot haben ! Der Müller
dachte, als er. die vielen Menschen sah, an die Ameisen¬
haufen rund um seine Mühle . Das interessierte ihn sehr
und er ging mit seinem Weibe durch die breiten , saube¬
ren Straßen und bestaunte die Bäckerläden.

Er hatte gleich das Glück, irgendwo in einer Mühle
unterzukommen. „Natürlich Muß solchen Leuten beson¬
ders geholfen werden, die Unglückgehabt haben", sagte
man. Die Müllersleute staunten , daß es in der Stadt
doch etwas gab, was man Mitleid nennt , und daß man
es für so selbstverständlichhielt.

Und was war das für eine Mühle ! Gott im Himmel,
gar nicht auszudeuten. Angst möchteeinem werden. Wie
anders sah es hier aus , als in seiner Klappermühle;
die Maschinen brausten. Dutzende von Leuten liefen
geschäftighin und her, riesengroße Walzen drehten sich,
Zahnräder griffen ineinander , und das Mehl kam wie
ein weißer Bach aus sechs Rinnen und füllte Hunderte
von Säcken.

Er bedauerte sehr, daß er nicht in dem großen Werke
beschäftigt war , wo die Maschinen dröhnten . Er mußte
nämlich zuerst Säcke sortieren in einem Schuppen, und
das paßte ihm gar nicht. So ging er in den Pausezeiten
gerne in das Werk, bestaunte die Maschinen und sah
sich die Arbeiter an. Die jungen Müller hatten die Ge¬
wohnheit, ihm, wenn sie ihm begegneten, einen Rippen¬
stoß zu geben: „Hier hast du nichts zu suchen", sagten sie.
„Herrschaft, sind das Grobiane !" „Da darfst du dir
nichts daraus machen", empfahl ihm ein älterer Müller,
„du wirst schon noch mehr erleben, wenn du dich so
hölzern anstellst."

In Wirklichkeit waren sie nicht so böse, wie sie taten,
das hatte er in den ersten Tagen seines Hierseins er¬
lebt , wo sie, ohne lange zu fragen, weil er nichts zu
essen hatte , ihr Brot mit ihm teilten . Sogar diejenigen,
die ihn den „dummen Märchenmüller" nannten , gaben
ihm von ihrem mitgebrachten Essen.

Aber schon am darauffolgenden Tage muhte er sich
mit ihnen halbtot ärgern . Standen sie nicht alle rings
um ihn herum und verlachten ihn wegen seiner Zipfel¬
mütze! Er sah auch wirklich zum Lachen aus , wie der
Müller in den Märchenbüchern. Sogar das Tröpferl
unter der Nase fehlt« nicht.

„Was ist denn los ?" rief es über die Halle hin ; denn
einen Augenblickliefen die Mühlen leer.-

„Der Alt« kommt!" Und alle huschten sie auseinander.
Nur der Märchenmüller stand allein wie auf weiter «Flur
in der Mitte.

Auf der Schwelle stand der Direktor. Als er den Mär-
chenmllller sah, donnerte er los, aber dieser rührte sich
nicht von der Stelle . Nun konnte sich der Direktor selber
nicht mehr das Lachen verbeißen; denn, so wie der neu«
Müller dastand, die Zipfelmütze über dem schmalen
Nacken, ein« grüne Schürze an und Stiefel , das war
denn doch zu possierlich. Er mußte aber doch den Bösen
spielen: „Was gibts ? ! Nehmen Sie die Zipfelmütze
ab und die grüne Schürze. Na, wird 's bald !"

„Sie , Sie , glaubens denn, ich kann mich da vor Jhna
nacket ausziehen ? ! Und, was glaubens denn eigentlich:
ich bin schon Müller gewesen,' da bist du noch mit den
Störchen herumgeflogen."

Der Direktor war ganz verdutzt. So einen komischen
Müller hatte er noch nie in seinem Betrieb gehabt. Er
dachte, st« machten sich einen Spaß , aber da lag doch
wohl ein Ernstfall vor. „Kommen Sie in mein Büro ",
sagte er.

Mit ziemlichem Widerwillen folgte der Märchen-
müller.

„Was hat der Alte von dir wollen?" fragten sie, als
er zurückkam, und umringten ihn. „Das werdet ihr schon
sehen", entgegnete er und «grinste. So eine Geheimnis¬
tuerei konnten sie nicht leiden. „Hier wird nichts ver¬
schwiegen", schimpfte ein langer Kornträger . „Wartet
nur ", sagte er , „und bezähmt eure Neugierde." — „Der
Esel redet wie in Grimms Märchen!" — Sie wandten
sich ab, standen flüsternd in Gruppen beisammen und
schienen etwas gegen den Märchenmüller auszumachen.

Da ging mittags die Türe auf , und «in Kamerad
bracht« in einem weißen Tuche eingemacht eine Schüssel
warmes Essen. Die Hälse der anderen waren ziemlich
lang geworden und die Köpfe mit Spannung erfüllt.
Der Märchenmüller zog sich in «in« einsame Ecke zurück
und ließ es sich gut schmecken. Er hatte den Löffel noch
nicht ganz abgeleckt, so gut hatte es ihm geschmeckt, da
hagelte es plötzlichMehlpatzen in sein Gesicht, und als
er den Mund zu einem empörenden Ausruf öffnen
wollte, stak schon ein Knödel drin.

„Das ist der pure Neid", sagte er zu seinem Weib«,
„weil ich etwas bekommen habe vom Betriebsleiter,
und sie nicht."

Sie , von jeher empfänglicher für Ding«, die neu sind,
wiegte den Kopf: „Nein, nein, hier steckt ein Geheim¬
nis dahinter . Vielleicht . . ."

Zornig unterbrach er sie: „Geheimnis ! Ha, Geheim¬
nisse gibt es nur in einer Waldmühle , aber nicht in
der Stadt ."

„Rede nicht zuviel", schlug sie ihren sanften Märchen-
tan an, „vielleicht sind sie unzufrieden gewesen, weil
du sie nicht eingeladen haft."

„Wieso einladen ! Ich wurde allein kaum satt", ant¬
wortet« der Müller.

„Nicht so wörtlich mein ich's ; «s könnte sein, daß die
Stadtleute auch etwas fürs Herz brauchen."

„Hm", sagte er und schwieg. »
Als am anderen Tage das Tischleindeckdichvom Be¬

triebsleiter in ein weißes Tuch eingehüllt, wieder auf
dem Sack stand, kratzte sich der Märchenmüller vor Ver¬
legenheit. Zwischenden Mühlen sah «r ein paar Schat¬
ten hin und her laufen : „Was führen sie wohl heute im
Schilde", murmelte er und wischte sich den Löffel mit
der grünen Schürze ab, legte die Zipfelmütze unter den
heißen Teller und wollte zu essen beginnen. Die Bissen
blieben ihm aber im Halse stecken, und da er aber¬
gläubisch war , meinte er , die Kameraden wollten ihm
nichts gönnen. Run , da es nicht vorwärtsgehen wollte,
fiel ihm ein, daß ihm seine Frau gestern den guten Rat
gegeben hatte , den Kameraden etwas anzubieten. Man
kann ja sehen, ob ein Weib heute noch wie eine Hexe
weissagen kann.

„Heda", rief er, „wollt ihr versuchen, was mir der
Direktor für einen ausgezeichneten Fraß geschickt hat !?"
Jetzt kamen sie wie die befchwörten Zwerge aus allen
Winkeln und steckten ihre Nase in den dargereichten
Löffel. Der Märchenmüller war ganz baff : „Damit
habt ihr doch nicht genug!" wunderte er sich. „Wir wol¬
len uns doch nicht sattfressen bei dir ", sagten sie, „nur
dabei sein wollen wir ." — „Das gehört zur Kamerad¬
schaft", sagt« einer, den sie Karl nannten und der jetzt
ein Wurfgeschoßsinken ließ.

Der Obermüller lachte mit dem ganzen Gesicht vor
Freude , daß dieser gefährliche Fall „Märchenmüller" so
glücklichendete.

Freilich, der Märchenmüller wollt« seiner Alten da¬
heim nichts erzählen, denn Müllersleute plaudern keine
Geheimnisse aus , sie behalten sie für sich; aber das Ee-

Ein beharrlicher Reisebegleiter
Eine Hundegeschichteaus Richard Wagners Leben/ Von Dr. Roland Tenschert
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Es waren Richards Wagners trübste Lebensstationen,
in denen diese Geschichte spielt : Riga und Paris . Trost¬
lose Theaterverhältnisse machten dem Künstler in Riga
ein gedeihliches Arbeiten unmöglich, jugendlicher Leicht¬
sinn in Geldangelegenheiten, eine unbesonnene eheliche
Bindung luden auf Wagners Schultern eine ständig
wachsende Schuldenlast. Es war nicht Bleibens mehr
und doch wachten wieder die Gläubiger ängstlich dar¬
über, daß ihnen der Schuldner nicht entwische. Die
Erlangung des Passes war also unmöglich. Blieb nur
die heimliche Flucht.

In diesen Tagen, da die Helfer immer spärlicher
wurden, gesellte sich dem jungen Künstler ganz unge-
rusen ein vierbeiniger Freund zu, ein großer, schöner
Neufundländer , der auf den Namen „Robber" hörte.
Seine Treue verursachte dem Wahlherrn mehr Beschwer¬
den, als sie ihm Nutzen brachte. Und doch rührte den
Künstler, dessen Tierliebe allgemein bekannt ist, solche
Anhänglichkeit besonders in einer Zeit , da sich alles von
ihm abzuwenden drohte. Robber , ursprünglich einem
Rigaer Kaufmann zugehörig, faßte zu Wagner eine un¬
abweisbare Zutraulichksit . Äks sich dieser von Riga aus
auf einige Zeit nach dem nahen Mitau begab, wich der
Hund so lange nicht von der verlassenen Wohnung, bis
mitleidige Nachbarn den Ungestümen Wagner durch!den
Postkutschernachschickten. Nun war es für den Künstler
klar : Robber müsse die beschwerlicheFlucht aus Riga,
die Weiterreise nach Paris mitmachen, so hinderlich ein
so großes Tier auch unter so mißlichen Umständen
werden konnte.

Schon der kleine Wagen, der — von einem Bekannten
bereitgestellt — die Flüchtlinge an die preußische Grenze
zu bringen Hatte, erwies sich als zu eng, um neben
Wagner und dessen Frau einen so großen Gast aufzu¬
nehmen. Wie peinvoll für die Reisenden, das treue
Tier die vielen Stunden neben dem Wagen einher-
lausen zu sehen, ohne ihm helfen zu können. Man zer¬
brach sich den Kopf, eine Lösung zu finden, und schließ¬
lich konnte Robber sich wenigstens zeitweise ein be¬
scheidenes Eckchen in dem kleinen Wagen beziehen, um
sich von seinem anstrengenden Lauf zu erholen. Man
erreichte eine Schmugglerkneipe, von wo aus man, einen
günstigen Augenblick erhäschend, das hügelige Grenz-
gelände und einen trennenden , von Wachtposten ständig
belauerten Graben eiligst überqueren wollte. Die Zeit
der Wachablöse schien die günstigste Gelegenheit dazu
zu bieten . Robber gab durch sein Verhalten den Flücht¬
lingen keinen Anlaß zu Verdruß. Mit dem richtigen
Instinkt des Tieres für die Gefahr schmiegte er sich

' lautlos an seinen Herrn . Kein Bellen verriet die heim¬
lich Entwischenden.

Nun galt es die Weiterfahrt dem treuen Hunde er¬
träglich zu machen. 2n einem unbeholfenen Leiter¬
wagen ging es vorsichtigan dem von Gläubigern Wag¬
ners keineswegs freien Königsberg vorbei, nach dem
HafenstädtchenPillau , wo das Kaufmannsschiff „Theils"
die Flüchtigen zunächstnach London bringen sollte. Hier
wiederholt sich die Schwierigkeit, die man an der russisch¬
preußischenGrenze überstanden hatte. Es galt das Schiff
ohne den vorgeschriebenen Reisepaß zu besteigen. Im
hüllenden Schütz des Morgengrauens steuerte man mit
einem Boot durch die Hafenwache hindurch an das
Schiff heran Eilig bestieg man dieses, zog Robber
mühsam an der steilen Schiffswand empor, verkroch sich
rasch in einen der unteren Räume, die von den Zoll-
und Paßbcamten vor Abfahrt des Schiffes unbehelligt
blieben. Sobald die Anker gelichtet waren , konnte man
erleichtert aufatmen.

Der Kapitän , der durch Wagners Helfer von dem
Abenteuer unterrichtet war , wies dem Ehepaar eine ge¬
rade noch verfügbare Kajüte an, die aber nicht einmal
einer Person aUsreichonde Lagerstätte bot. Schwere
Seekrankheit, einen gewaltigen Sturm , der das Schiff
in '«rüstä '«Gefecht«.krachst̂ ' Müßte matt' 4tt' °diösenst engen >
Raum überdauern , von Matrosen , die dortrhre Btapnt-
weinvorräte eingelagert hatten , dauernd belästigt. Mit
einem alten Schrffsarbeiter , der die Reisenden durch
immer neuen Zuspruch an das befeuernde Naß besonders
häufig störte, geriet der brave Robber in ernstliche
Feindschaft. Sobald er diesen Gast erblickte, stürzte er
sich wütend auf ihn und konnte durch die übermächtigen
Bewohner der Kajüte nur mit äußerster Anstrengung
zurückgehalten werden. Der feindselige Robber , die ge
heimnisvolle Einschmuggelung des Ehepaars Wagner
ließen bei wachsendem Sturm die Seeleute schließlich
glauben, irgendein Fluch, der auf diesen verdächtigen
Passanten laste, sei Ursache der grollenden See.

Welche Last wälzte sich von Wagners Seele, als er
nach dieser abenteuerlichen Fahrt mit Frau Minna und
seinem getreuen Robber in London in seiner ausge¬
lassenen Freude Entdeckungsreisen durch zahlreiche Stra¬
ßen machte. Mit Bangen stand Wagner am Fenster, nach
dem getreuen Reisegefährten Ausschau haltend . So weit
sich dieser aber auch ablocken ließ. immer wieder fand
er sich in den Straßengewirr zurecht und begrüßte nach
solchen Ausflügen freudig schweifwedelndseinen Herrn.

Ruhiger verlief dann die Weiterreise auf einem
Dampfschiffnach Frankreich. In Boulogne-sur-Mer nahm

Verichtigung
Um 1770 gab der Gelehrte Schlözer eine Zeitschrift

„Briefwechsel" heraus , in der er die Briefe seiner vielen
Korrespondenten aus verschiedenen Ländern veröffent¬
lichte. Einer von ihnen, der Leutnant Hinrichs, kämpfte
mit hessischen Söldnern unter der englischenFahne in
Amerika.

Während des Krieges wurde Hinrichs schwer ver¬
wundet und für tot fortgetragen . Sein letzter Brief und
die Nachricht seines vermeintlichen Todes gelangten zu
gleicher Zeit nach Eöttingen , und Schlözer druckte beides
üb und ließ darübcrsetzen: „Schreiben des seligen Leut¬
nants Hinrichs".

Kurz vor der Herausgabe der Zeitschrift aber kam
die Nachricht, Hinrichs sei nur verwundet . Da hetz
Schlözer am Ende des Bogens die Korrektur anfügen«
„Erratum : Seite 3, Zeile 12. muß das Wort „selig" iws-
gestrichen werden."

Der witzige Mathematiker Kästner fand diese Stelle
und machte in den „Eelehrten -Anzoigen" die an Schlözer
gerichtete Bemerkung: „Quaeritur : Hat denn den Leut¬
nant Hinrichs der Teufel geholt?" koe.

heimnis der guten Kameradschaft mochte auch ihr neu
und wunderbar erscheinen.

„. . . Und es ist mir auch sonst viel wohlcr jetzt in
der Mühle ; denn ich fühle mich wie daheim."

Das glaubte das Weib nicht gern : in einer großen
Stadtmühle sich heimisch fühlen, das gibt es doch gar
nicht!

„O doch", sagte er , „das Tosen und Rauschender Ma¬
schinengemahnt mich immer an den heimatlichen Bach.
Das ist es gewesen, was mich von Anfang an ins Werk
gezogen hat , wo ich jetzt dieses seltsame Wunder bcr
Kameradschaft erlebte. Ja , ja , es gibt schon doch noch
Geheimnisse und schöne Sachen, Alte , von welchenwir
im Hinterwald nichts gewußt haben. Schweigen wir
lieber", sagte er und schlang seine Müllersarme um
ikren Hals.

man erleichtert Abschied von dem großen Wasser und
wandte sich nun nach dem eigentlichen Ziel dieser ganzen
Reise, nach Paris . Welche Enttäuschungen der nun
folgende Aufenthalt Wagner brachte, läßt sich hier nicht
erzählen . Aber zu allen Fehlschlügen, die das Ehepaar
in der Fremde trafen , kam auch oieses: Robber, das
einzige vertraute Wesen, das sie sich so mühevoll aus
der Heimat in die Ferne gerettet , wurde Wagner und
seiner Frau eines Tages entführt . Kein Suchen, kein
Nachforschenhalf . Robber blieb verschollen. . .

Ein Jahr war darüber hinweggegangen, seit Wagner
das liebgewonnene Tier verloren hatte . Enttäuschungen
und Nöte waren in langer Reihe gefolgt. An einem
nebligen Herbsttage stand der Künstler vor dem Haus¬
tor , um wieder einmal einen jener verzweifelten, meist
nutzlosenBittgänge zu tun, Straße auf, Straße ab. Frau
Minna wußte nicht, wo Geld für ihre bescheideneHaus¬
wirtschaft hernehmen. Wechsel waren zur Einlösung
fällig. Da sie häufig ihre Besitzergeändert hatten , muhte
Wagner sich von Wohnung zu Wohnung weitersragen,
bis er den letzten erreicht hatte , uin ihn zur Stundung
zu bewegen. Bei einem Schwager Brockhaus, vielleicht
auch bei dem Verleger Schlesinger, dem er zuweilen
musikalische Handlangerdienste leistete, wollte er ver¬
suchen, eine Anleihe zu machen. Fehlte es ihm ja sogar
an Porto , um seine „Rienzi"-Partitur nach Dresden
zur Durchsicht abzusenden. Den ausgeliehenen Metronom-
Apparat hatte der Künstler unter seinem dünnen Mantel
verborgen. Ihn mußte er seinem Besitzer wieder zurück¬
bringen . Als er so dastand, das ganze Programm von
demütigenden Gängen -des heutigen Tags noch einM
durchlaufend, gewahrte er plötzlich seinen lange ver¬
mißten Robber. Ein Freudenschrei, eine-hastige Bewegung
zu ihm hin, das war die erste Wirkung dieses ersten
Wiedersehns. Aber sollte der Hund solchen Ueberschwang
seines einstigen Herrn mißverstanden, sollte er Strafe
für sein langes Fernbleiben gefürchtet haben? Aengst-
lich sich nach Wagner umblickend, ergriff er eilends die
Flucht. Jetzt, da Wagner eben erst den lieben Gefährten
wiedergefunden, sollte er ihn ein zweites Mal verlieren?
In phantastischem Lauf jagte er dem Flüchtigen durch
die nebligen Straßen nach, als wollte er in dem Tiere
das langersehnte Glück selber erhäschen. Kreuz und quer
ging die Verfolgung, bis Wagner die Spur des gelieb¬
ten Tieres verlor . Ohne Atem, schweißbedeckt trotz'seines
dürftigen lleberkleids, das Metronom mit dem Arm
krampfhaft an den Körper gepreßt, stand er da, dem
schmerzlichen Verlust nachtrauernd. Noch viel später, als
der „Tristan " bereits aufgeführt war , gedachte Richard
Wagner dieses Tages als einem der merkwürdigsten
seines Lebens. „Daß Robber mit der Scheu eines wilden
Tieres vor seinem Herrn davonfloh, dünkte mich, wie es
mein Herz mit einer seltsamen Bitterkeit erfüllt , als
ein grauenvolles Anzeichen. Tief erschüttert machte ich
mich mit wankenden Knien zu meinen traurigen Ee-
schäften weiter auf."
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(5. Fortsetzung)

„Ich bin doch nicht hierhergekommen, um mich
mit Ihnen in die Haare zu kriegen, sondern
um nach drei Monaten Abwesenheit von Deutschland
und nach allen Enttäuschungen dieser Reise wieder ein¬
mal mit einem anständigen Menschen ein vernünftiges
Wort zu reden . . . Sie essen doch nachher mit uns?
Meine Tochter wünscht Sie natürlich «nun endlich mal
kennenzulernen. Sie ist ein wenig vereinsamt nach dem
Tode meiner Frau . Das einzige Kind — Sie wissen ja,
wie das so ist. Schönen Dank übrigens für das Ehren¬
geleit vom Hafen hierher ! Ihr Bruder hat das , trotz
Sturm und Wolkenbruch, ganz prächtig gemacht!"

Eött zeigte vorerst keine große Neigung, diese Schwen¬
kung ins Familiäre mitzumachen. Er nickte nur einige
Male flüchtig, und als DeWendel seine Tochter er¬
wähnte , wies sein Gesicht vorübergehend höfliche An¬
teilnahme aus. Im ganzen aber änderte sich nichts an
seiner steifen Haltung , hinter der weiter ein nur müh¬
sam unterdrückter Widerstand zu spüren war.

„Ja , noch etwas , Gött !" DeWendel hatte bereits Hut
und Mantel an sich genommen, die er nun noch einmal
hinlegte. „Ich habe da auf der Rückreise durch meine
Tochter einen Herrn kennengelernt und damit vielleicht
doch einen Dauerkunden für uns gewonnen, einen Bra¬
silianer , der zufällig auch mit der „Arconia" nach
Europa reiste und mir — durchaus unaufgefordert
übrigens — einen zweijährigen festen Vertrag ein¬
räumte.

Hier haben Sie die ganze Dokumentensammlung! Es
bandelt sich in der Hauptsache um Kaffee, die erste
Sendung — zweihundert Tonnen — sogar in diesen
Tagen schon vom Dampfer .Lissabon' hier nach Straß¬
burg weiterzuverladen . . . Kennen Sie den Mann
vielleicht? Haroant , den ich ebenfalls auf der .Arconia'
traf , war merkwürdig vorsichtig und zugeknöpft. Auch mir
ist diese Großzügigkeit mit dem zweijährigen Vertrag
ein bißchen verdächtig, ganz abgesehen von den son¬
stigen Eigenschaften dieses Herrn . Unter anderem schien
er mir eine ziemliche Spielratte zu sein."

„Dieser Auftrag liegt uns bereits vor, Herr DeWen¬
del !" sagte Eött kurz, nachdem er kaum mehr als einen
oberflächlichen Blick in die Papiere geworfen hatte.

„Wie?" fuhr der Reeder verwundert herum. „Ich
habe die Dokumente doch selbst erst vor wenigen Tagen
von Moreiro bekommen. . ."

„Es kann gar kein Zweifel sein", beharrte der Pro¬
kurist kühl auf seine Behauptung . „I . R . M.-Santos —
0001 — 5000 — Straßburg ', diese Order wurde uns
heute morgen bereits fernmündlich von Reen van Wijk,
und zwar im Auftrag von Moreiro , durchgegeben. Ich
weiß das deshalb so genau, weil ich noch einmal Rück¬
frage halten ließ, ob die Versandvorschrift, nach der die
ganze Partie ungeteilt zu verschiffen ist, kein Versehen
darstelle. Denn schließlich ist ein Posten Kaffee im Wert
von rund einer halben Million Gulden für einen ein¬
zigen Kahn ein bißchenviel an Risiko und kommt wohl
auch nicht alle Tag« vor . . . Im übrigen : Die .Lissabon'
löscht bereits seit gestern abend im Waalhasen ."

„Donnerwetter !" DeWendel setzte sich vor Erstaunen
noch einmal auf den Schreibtischrand. „Das nenne ich
fix! Aber wer — sagten Sie — ist der Agent? Reen van
Wijk? Ist das nicht der Makler , der seinerzeit in die
Londoner Häusergeschichteverwickelt war ?"

Eött schien mit seinen Gedanken schon wieder ab¬
wesend. „Ich glaube, ja." Er hob erst nach einer kleinen
Weile fast unwillig den Kopf. „Aber welchen Grund
zu Bedenken solltdn wir dabei haben? Mit Seefracht
und Assekuranz haben wir nichts zu tun , und unsere
Spesennota geht an die Banco Aleman Transatlantico.
wo auch die Konossementezahlbar gestellt sind. Ich habe
mich über diesen Auftrag sogar ziemlich gefreut."

„Na, ich für meinen Teil kann mich fassen, Gött !"
antwortete der Reeder spöttisch. Er stand bereits auf-
bruchbereit an der Tür . „Also auf .drei Uhr im Zalml
Und vergessen Sie inzwischendie Gefährten Ihrer Jugend
ein bißchen, die Partikuliere !"

Gött machte eine steife, halbe Verbeugung. Das auf¬
munternde Lächeln seines Chefs übersah er geflissentlich.
Er hatte bereits wieder einen der bunten Knöpfe am

Fernsprecher durchgedrücktund den Hörer abgenommen:
„Der Auftrag van Wijk liegt doppelt vor und ist vor¬
erst zu streichen . . . Dann möchte ich die Liegestelle
der ,Anna-Marie ' wissen . . . Quick Dispatsch? Danke!"

S
Rotterdam , der „Mund im Westen", atmete unab¬

lässig in tiefen, langen Zügen, sog in tausend Schläuche
und Kanäle die Güter aus vier Erdteilen in sich hinein
und stieß im gleichen Atemzug die eines halben Europa
nach Osten zu wieder hinaus . Nichts hier am Rivier
de Nieuve Maas , das nicht in diesem gewaltigen Puls¬
schlag mitschwang — sogar der Menschenstrom, der
unaufhörlich« über die Hebe- und Ziehbrücken feinen
Weg nahm, gestaut und geflutet vom lautlosen Auf und
Nieder der riesigen Stege.

Maria Jenssen stand seit eine halben Stunde auf der
Südseite vom Koningshaven an einer völlig einsamen
Stelle zwischen der Kaimauer und ' einer alten , ver¬
gessenen Bauhütte und starrte mit leeren Augen über
ben Fluß . Wie sie hierhergekommen war , hätte sie vor
wenigen Sekunden noch ebensowenig anzugeben ge¬
wußt wie die ungefähre Tageszeit , in der man lebte,
oder, in welcher Richtung der Mervehafen nun eigentlich
lag.

Seit dem dröhnenden, schmerzhaft lauten Zureden des
Konsulatsbeamten ,der wie «in grober Onkel Doktor sein
Mitleid unter Rauhbeinigkeit männlichst zu verbergen
trachtete, war sie in einer Art tauber Fühtlosigkeit
umhergeirrt , bis sich jetzt allmählich die Gedanken an
die Vorgänge dieses Morgens mib wachsender Bedroh-
lichkeit wieder herandrängten . Dabei stellten sich ihr
diese jetzt sonderbarerweise als «in Einziges, Ganzes
dar, als ein Zusammenbruch in Zwijchenfüllen von
sich steigernder Heftigkeit: erst Kuimers Mitteilung
von der erfolgten Pfändung , darauf der von vorn¬
herein ebenso zwecklose wie demütigende Bittgang zu
Zoons, die kopflose Flucht aufs Konsulat und schließ¬
lich dort der Anruf bei Eött , den sie nicht hatte ver¬
hindern könnern und durch den sich dem Unglück nun
noch eine bittere , ätzende Beschämung beigesellte.

War doch damit , daß Gött vielleicht, ja sicher, Hilfe
schaffen könnte, nicht das geringste an den Dingen selbst
geändert ! Daß er darum wußte, machte sie im Gegen¬
teil nur schlimmer. Denn sie würde diese Unterstützung
ja doch zurückweisenoder aber mit einer Demütigung
erkaufen müssen, gegen die jene qualvollen Minuten
im muffigen Büro des alten Zoons lediglich eine flüch¬
tige, kaum wahrgenommene Peinlichkeit gewesenwar.

So stand das heute mit Maria Jenssen und dem
älteren Gött:

Wir wollen einen Rundfunk, der mit dem Volke
geht, einen Rundfunk, der für das Volk arbeitet , eine»
Rundfunk, der Mittler ist zwischen Regierung und
Nation , einen Rundfunk, der auch über die Grenze»
hinweg der Welt ein Spiegelbild unserer Art , unseres
Lebens und unserer Arbeit gibt.

Dr.«llosoxk Ooobdols

Sie kannten sich ein halbes Jahr , fast auf den Tag
gerechnet genau sechs Monate , wenn man davon absah,
daß sie einander seit über zweihundert Jahren kennen,
die alten Schifferfamilien auf Rhein , Main und Mosel,
die Kamps, Krembs, Jenssens, die Eötts , Harvants,
Roons und wie sie alle heißen zwischen Basel und
Rotterdam.

Ueberdies hatte Eött als zwanzigjähriger Kommis
von DeWendel-Mannheim — zu einem sehr viel frü¬
heren Zeitpunkt also — schon einmal eine Begegnung
mit der damals allerdings erst etwa neunjährigen
Maria Jenssen gehabt — ein Ereignis , das diese be¬
zeichnenderweiseniemals vergaß, während er sich dessen
— auch, als Maria es ihm fünfzehn Jahre später in
allen Einzelheiten wiedererzählte — kaum noch er¬
innerte : Zwei Soldaten der Besatzungsarmee hatten sich
damals in Eermersheim den Spaß gemacht, der kleinen
Maria Hundeliebling „Puschel", ein' struppiges Neutrum
von Hundewesen» wie sie auf fast allen Rheinkähnen
anzutreffen sind,' auf dem Deckel einer Riesenkistean¬
zubinden, um ihn mit dieser zusammen eine Luftreise
antreten zu lassen. Das Kind und natürlichgleicherwei!«
der Hund waren dadurch »in Angst und lähmenden
Schreckenversetzt worden, bis Eött, ' der als blutjunger
Expedient die Ladung zu überwachen hatte, die beiden
Poilus mit einem gewaltigen Donnerwetter anfuhr,
wodurch zur allgemeinen Ucberraschung der drohenden
Entführung ein erlösendes Ende gesetzt ward.

Wiedergetroffen hatten sie sich— wie gesagt — erst
viele Jahre später bei einer Veranstaltung des Deutsch-
Holländischen Vereins in Rotterdam . Und da war das
Merkwürdige, geradezu Unglaubliche geschehen, daß der
in den entsprechendenKreisen der Stadt stets als unzu¬
gänglicher Sonderling . und Weiberfeind verschriene
Prokurist Eött von der Firma DeWendel «ine halbe
Nacht allein mit einem niemand bekannten jungen
Mädchen zusammensaß und später auch mit ihr in
seinem Wagen davonfuhr.

Maria Jenssen aber hatte jener Abend in ein dunkles,
drängendes Rätsel gestürzt, das bis zum Augenblick
noch nicht seine Lösung erfahren hatte.

(Fortsetzung folgt)
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Meinen am ersten Sammeltag
Nie Nstf. eröffnet Nen Kampf am öonnabenö unö öonntag - Oan; Vremen

folgt der Parole des öauleiters : Nnfer Nank — unser Opfer!
Die DAF. eröffnet — wie berichtet— am Sonnabend

und Sonntag die große Sammelaktion für das Winter-
hiffswerk 1938/39. Selbstverständlich ist, daß die Deut¬
sche Arbeitsfront an diesen ersten Sammeltagen ein
Sammlerkorps in den Straßen und in den Betrieben
einsetzt, das den starken Willen hat, diese erste Samm¬
lung zu einem besonders großen Erfolg zu führen. Von
den im ganzen Reich insgesamt zum Verkauf gelangen¬
den 25 Millionen Buchabzeichen sollen allein im
Kreise Vremen 1Z5090 Stück abgesetzt
werden. Die Anzahl der Abzeichen ist also gegenüber
den Vorjahren erheblich erhöht worden. Diese Maß¬
nahme ist notwendig, da wir im Altreich diesmal die
einfache Pflicht haben, noch mehr zu tun und noch mehr
zu helfen als in den letzten Jahren . Wir haben die Auf¬
gabe, die noch immer in der Deutschen Ostmark herr¬
schende Not zu lindern , wir haben aber vor allem die
große Pflicht, unseren sudstendeutschen Volksgenossen
die Not der vergangenen 2» Jahre beseitigen zu helfen.

Es darf am Sonnabend und Sonntag also keinen ein¬
zige» Bremer geben, der es nicht als Pflicht empfindet,
nicht nur eins  der schönenHeftchenzu erwerben, son¬
dern gleich mehrere. Was bedeutet schon die eine Reichs¬
mark, die die fünf Hefte kosten, wenn wir bedenken,
daß uns der Friede erhalten blieb, daß wir alle in
Arbeit und Brot stehen, daß wir alle zu Hause am ge¬
deihen Tisch sitzen können?

Das Sammlerkorps der DAF. setzt sich zusammen aus
den Walter » der DAF., den KdF.-Warten , den Be-
trisbssührern , den Vertrauensmännern und den Werk¬
scharen.

Der Sonnabend wird mit Appellen in allen bremi¬
schen Betrieben eröffnet. Die Betriebssichrer werden
zur Gefolgschaftsprechenund die Bllchsensammlungzu¬
sammen mit den Vertrauensmännern selbst eröffnen.

Die Straßensammlung beginnt am Nachmittag um
16 Uhr und findet am Sonntagmorgen um 9 Uhr ihre
Fortsetzung. An beiden Tagen soll sie bis um 22 Uhr
ausgedehnt werden.

An beiden Tagen werden von zahlreichen Musikzllgen
Platzkonzerte  gegeben ; auch erfolgen Vorfüh¬
rungen von KdF . - Gruppen,  so führt am Sonn¬
tag je eine Volkstanzgruppe in der Zeit von 11 bis 12
Uhr und von 12 bis 13 Uhr auf dem Marktplatz
Volkstänze vor. Auf dem Bahnhofsplatz  werden
KdF . - Rollschuhläufer  in der Zeit von 11 bis
13 Uhr ihre Kunst zeigen. Selbstverständlich wird auch
in den Gaststätten  durch die DAF .-Mitarbeiter ge¬
sammelt, während im Staatstheater , im Schauspiel¬
haus , im Thalia -Theater , im Astoria und Atlantik die
Künstler mit der Sammelbüchse um Spenden für das
WHW. bitten werden.

„Schaffende sammeln — Schaffende geben" ! Unter
diesem Leitwert steht die jetzige Sammlung für das
WHW. Viel« tausend Schaffende opfern ihre freie Zeit,
um straßab, straßauf zu sammeln ungeachtet der Wetter¬
unbilden, ohne jemals ein Dankeschön oder ein Lob da¬
für ernten zu wollen. Diese sammelnden Volksgenossen
sind obendrein immer die ersten, die ihre Spenden in
die Sammelbüchsen werfen. Dafür , daß ganz Bremen
ihrem Beispiel folgt, wollen wir all« sorgen. Wir
wollen an die Parole denken, die der Gauleiter dem
Winterhilfswerk 1938/39 mit auf den Weg gegeben
hat : U ns e r D a n k — u n se r O p fe r ! D

Vas richtige veburtstagsgeschenk!
Am heutigen Tage begehen die Werkstätten für Kunststein

und Zcmentwaren H. L ü n i n g 6: S v h n, Bremen , den Tag
ihres 60jährigen Bestehens . Wie viele andere heimische Werke
hals auch dieses bremische Unternehmen mit , den Ruf
bremischer Qualitätsarbeit weit ins Reich und darüber hinaus
auch ins Ausland zu tragen . In der Vorkriegszeit und noch
in den letzten Jahren war die Firma an hervorragenden
Bauten , die im Blickpunkte der Öffentlichkeit stehen , maß¬
geblich beteiligt . So war sie beteiligt am Bau der Bremer
Kunsthalle , wo sie die umfangreichen Stückarbeiten ausführte

Der scliiine Knkvntbultsrunm Kukn . : Kticüslmsnn

und auch die zahlreichen Kunstmarmorsäulen errichtete.
Aehnliche Arbeiten wurden diesem Unternehmen auch beim
Bau des Kolonialmufeums übertragen . Von neueren Arbeiten
sink besonders zu nennen die Mitarbeit bei der Errichtung
des Deutschen Hauses aus der Weltausstellung in Paris , wo
H. Lüning 6c Sohn sämtliche inneren und äußeren Putz-
ünd Stückarbeiten ausführten . Für die hervorragenden
Arbeiten wurden der Firma zwei goldene Medaillen , also
die höchsten Auszeichnungen , zuerkannt.

Aus Anlaß ihres Svjährigen Bestehens führt das Unter¬
nehmen heute nachmittag einen Betriebsappell durch , aus dem
in Gegenwart der 135 Mann starken Gefolgschaft und zahl¬
reicher Gäste neue Gemeinschaftsräume (Aufenthalts -,
Garderoben - und Waschrauni ) der Benützung übergeben
werden sollen.

Die Arbeit im Werk ist nicht leicht. Kunststein und Zement-
waren verlangen , bei ihrer Bearbeitung — auch wenn
wuchtige Maschinen eingesetzt sind — geschickte und auch
krästige öändc . Auch ist die Arbeit mit Zement , Sand , Stein
und Wasser nicht so sauber wie etwa die Arbeit am Schreib¬

tisch. Darauf wurde bei der Einrichtung der Gemeinschasts-
räume Rücksicht genommen.

Ganz besonders wohnlich und schön ist der große Eemein-
schastsranm , dem ein kräftiges , natursarbenes Gestühl , die
wuchtigen Tische, die geschmackvollen Beleuchtungskörper , der
Kamin , die blciverglasten Fenster in den breiten Türen und
die Fensterbehänge den Eindruck einer großen sonnigen Diele
geben . Ein besonders schönes Erinnerungsstück ist der Parkett¬
fußboden . Dieser stammt nämlich vom Abbruch des Deutschen
Hauses auf der Pariser Weltausstellung . Die sozialen Ein¬
richtungen und die hellen und sarbensrischen Arbeitshallcn
der Firma S . Lüning 6c Sohn sind, so möchten wir zum
Schluß feststellen, der Beweis dafür , daß es in jedem Betriebe
möglich ist, den Forderungen des Amtes „Schönheit der
Arbeit " zu entsprechen . - (-)

Reichstagung des Fachamtes „Energie-Verkehr-Verwal-
tung". Das Reichsfachamt„Energie-Verkehr-Verwaltung ",
das über 227 699 Betriebe mit 2^ Millionen Gefolg-
fchaftsmitgliedern der Verkehrs- und Energiewirtschaft
sowie der öffentlichen Verwaltung betreut, veranstaltet
seine diesjährige Reichstagung vom 21. bis 25. Novem¬
ber in Berlin . Unter den mehr als 3996 auswärtigen
Teilnehmern befinden sich auch erstmalig Betriebssichrer
und Gefolgschaftsmitglieder aus der befreiten Ostmark.

Sie Veutskt,e flrbeilsfronl
Mittwoch, 12. Oktober

Ortswaltung Osten . Sitzung der Straßenzellcnobmänner
und der Stabswaltcr um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Walle , yrtswaltung Wilhelm Decker, Amts-
waltcrsitzung um 29.36 llhr in der Dienststelle , Gemeinschasts-
raum , Waller Hccrstr . 59.

Ortswaltung Ostcrtor . Betriebspropagandisten -Sitzung um
20.39 llhr tn der Dienststelle.

Ortswaltung Pagcntorn . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung
um 20.30 llhr in der Dienststelle.

Kreiswaltung , Fachabt . „Der Deutsche Handel ". Arbeits¬
gemeinschaft der Ortswalter des Handels um 20.30 llhr im
Saal I des Wilhelm -Dcckcr-Hauscs.

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M».. NS .-Gemesnlchaft ,

-Kraft durch freude"
lvl » iü,i lo>y«llck»v k>Illi»Uuny»o y »KSr« i »um Hn»»ly»lll»ll>

Achtung ! Arbeitsopser  und Rentenempfänger der
Deutschen Arbeitsfront ! Am Montag , 17. Oktober , 1k Uhr,
findet sür die Arbeitsopfer und Rentenempfänger der TAF.
eine geschlosseneFreimarkts -Varietsvorstcllung in den Central-
hallen statt . Verbilligte Eintrittskarten zum Preise von 50 Ps.
einschl. Kleiderablage sind im Wilhelm -Tecker-Haus , Zimmer
Nr . 118, zu haben.

» ' " / /x —̂"

Me LMsckeiäullg ist gekslleil!
Die teilen sind vorbei , wo dem klauchsr die Amorette nickt
grob genug sein konnte , wo Glosse alles war und alles

anders anscheinend Nebensache.

Heute muü eins Zigarette vor allem gut sein . leicht und be¬
kömmlich . K4an siebt nickt aut Format sondern aut >Vsrt.

Diese kordsrung unserer Zeit srtüllt die DNQDKNA.IlDT' Nr. 1
— eins neue Zigarette von alter Tradition . Die Zahl 6sr
Raucher , die sich tür DNODI-NA.RDT' entscheiden , wächst von

lag 2u lagr denn die Erkenntnis bricht sich Lahn:
flusstellungim löraplfischen Kabinett

Der wiener waler Viktor Hammer
Wer diese Ausstellung betritt , wird zunächst den Ein¬

druck haben : Venedig vder Verona, 17 Jahrhundert —
so zeitabge-wandt erscheint diese Kunst, so ausschließlich
knüpft sie an die große Ueberlieferung der italienischen
und (im Bildnis ) der oberdeutschen Kunst an. Wir
finden die gleiche strenge Haltung , die Betonung der
Form nnd des Raumes , Unterwerfung der Natur unter
die Gesetze des Bildaufbanes , ja selbst die Maltechnik
der Alten, die reinen Farben , den dünnen Auftrag.

Wir erleben heute vielfach solche Rückkehrzur Ueber¬
lieferung, aber wenn wir sonst wohl den Eindruck
haben, daß die Rückkehraus Mangel an schöpferischer
Energie oder aus formaler Spielerei gesucht wird , so
spürt man hier doch etwas anderes. Ist diese Malerei
auch Flucht aus der Zeit , so ist sie doch kein Ausweichen
vor den Forderungen der Zeit . Der Künstler hat sich
vielmehr sehr bewußt, sehr ernsthaft mit der Lage der
modernen Malerei auseinandergesetzt. Der Impressio¬
nismus und die Bewegungen, die ihm folgten, sind ab¬
geschlossen, laßen keine weitere» Entwicklungen mehr
zu; wer einen Ansang setzen will, muß da wieder be¬
ginnen, wo die Alten aufhörten — das etwa ist der
Standpunkt dieses Künstlers.

Es ist hier nicht der Ort , über die Richtigkeit dieses
Standpunktes zu streiten, und vermutlich bedarf es
auch eines zeitlichen Abftandes, bis wir urteilen können,
ob solckst Umkehr eine neue Ueberlieferung begründen
kann. Vor den Werken, die wir hier sehen, haben wir
anzuerkennen, daß eine starke Persönlichkeit sich einsetzt,
daß diese Persönlichkeitvon echten Erlebnissen und ernst
zu nehmenden Erfahrungen zum Schaffen bestimmt
wird,

Hammer erzählt, daß seine früheren Kunsteindrücke
die prachtvollen Varockmalereien in Wiener Kirchen,
Klöstern und Schlössern gewesen sind. Bis er mit mo¬
derner Malerei in Berührung kam, war kiese Malerei
für ihn gleichbedeutendmt Malerei überhaupt . Später
ist er nicht blind durch die Galerien und Kunstausstel¬
lungen gelaufen ; er hat sich lebhaft an vielen wichtigen
europäischenPlätzen umgeschaut, und sein Lehramt an
der Wiener Akademiehat ihn mitten in die Kämpfe der
Zeit. besonders in die Nöte der künstlerischenJugend
gestellt. Aber die ersten Kindheitseindrück« haben seinem
Leben und Schaffen doch eine Richtung gegeben, die
grundsätzlichnicht aufgegeben ist. Ein vielfältiges Le-
benswerk, das sich aus dem Gebiet der Malerei und der

Plastik, der Architektur, des Kunstgewerbes und der
Schriftkunst entfaltet hat, baut sich auf jener Annahme
auf, daß die echte Kunst bei den Alten zu suchen ist,
daß Naturstudium, Freilichtmalerei , sogar die einheit¬
liche Perspektive die Kunst nicht gefördert, sondern ge¬
fährdet haben.

Wir sehen von dem Lebenswerk einen Ausschnitt,
Bilder in Oel, in Wasserfarben, Handzeichnungen, ein
Schabkunstblatt. dazu verschiedene Schriftproben. Die
Bilder stellen an Augen, die impressionistischeMalerei
gewöhnt sind. gewisseAnforderungen. Auch die Technik
des Malens ist ungewöhnlich. Hammer koMmtmit etwa
fünf Grundfarben aus , Schwarz, Ambra, zwei Rot,
Blau , Ocker. Auf diese dunklen, mit Harzöl gemischten
Farben setzt er drei bis vier Mischungen von Weiß in
Tempera auf. Das ergibt eine sehr feine, durchsichtige
Malerei . Schatten entstehen dadurch, daß der Erundton
durch die helle Oberschicht hindurchschimmert. Das Thema
der Malerei ist die menschlicheGestalt im Raum und
besonders das Bildnis , bei der Zeichnung spielen Ee-
wandstudien eine Rolle. Zu sagen ist, daß die altmeister¬
liche Technik zeitgenössische Köpfe lebendig und wahr,
wahr weniger im realistischen als im geistigen Sinne,
herausholt . Ueber allen Werken liegen eine Hoheit und
eine Würde, die nicht äußerlich den Alten nachgeahmt
sein kann; man darf auf eine innere Haltung schließen,
die sich in allem Getriebe der Zeit einen unerschütter¬
lichen Ruhepunkt, der Versenkung erlaubt , bewahrt hat.

Die Klarheit . Einfachheit und Hoheit der Malerei
kommen auch in den Schriftschöpfungenzum Ausdruck.
Hammer entgeht dem Streit zwischen Fraktur und
Antiqua, , indem er aus den Elementen der lateinischen
Schrift, der Senkrechten, der Waagerechten, Winkel und
Kreis eine neue deutsche Schrift entwickelt, die nach
seinem Bekenntnis vom allgemeinen Zustand unserer
Sprache ausgeht. Wir geben hier die Schlußworte einer
Einführung , die er selbst zum Verständnis seiner Schrift
verfaßt hat, wieder, weil sie zugleich auf fein gesamtes
Schaffen ein Licht weifen : „Erheben wir Aus zu keiner
Umwälzung und unsere Stimme zu keinem Protest : auch
Zwitter wollen wir nicht bilden, sondern ruhig schaffen
aus den Tiefen unserer Kraft . Die Reinheit und Echt¬
heit der Sprache allein sind der Boden, auf dem eine
unbekümmerte schöpferische Druck- und Schreibkunstwie¬
der erblühen kann. Nur wer das versteht, kann meinem
VersuchGerechtigkeitwiderfahren laßen und die Funda¬
mente nutzen, die ich gelegt habe."

JVaickgwarKrrxustivz;

Die Zigarette unserer Zeit ist nicht mehr dick und krättig sondern

sut und Islekt.
A.1s Garantie tür gleichbleibende Qualität trägt jede

LNORI.NARDT'-Zigarette den Qütsstsmpsl.
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Heute 20'/- Uhr:
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Müller.
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öslcernntraclckurrgon

Bekanntmachung
Zu statistischen Zwecken ist eine

Feststellung der in dem Land . Bre¬
men vorhandenen Ruhestandsbeam-
ten erforderlich , die mit Ablauf die¬
ses Jahres das 7g. Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , und der Be¬
amten . die nach Z 4 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berussbeamten-
tums vom 7. April 1933 behandelt
worden sind. Diese Feststellung be¬
schränkt sich aus Ruhestandsbeamte,
die früher als
a) Beamte des mittleren , gehobenen

mittleren und höheren Dienstes
der allgemeinen und inneren Ver¬
waltung , der Polizei und her Gen¬
darmerie;

b) Beamte von Gemeinden (Ee-
meindeverbänden ) «inschl. tech¬
nische Beamte und Lehrer , mit
Ausnahme der Beamten , die
denen des unteren Dienstes gleich¬
zustellen sind,

tätig waren.
Ich fordere diese Ruhestandsbeam-

tcn auf , sich bei den für ihren Wohn¬
ort zuständigen Behörden in der Zeit
vom 13. Oktober bis 22. Oktober 1938
zu melden , und zwar:

im Stadtkreis Bremen
beim Polizeipräsidenten Bremen,
Polizeihaus , Am Wall 2VV, Zim¬
mer 238 in der Zeit von 9 bis
14 Uhr;

im Landkreis Bremen , ausschließe
lich Vegesack,

im Landherrnamt Bremen , De-
chanatstr . 3, Zimmer Nr ., 8, in
der Zeit von 8—13 Uhr;

in der Stadt Vegesack
beim Bürgermeister , Stadthaus,
Weserstr . 75 (Obergeschoß), in
der Zeit von 8—13 Uhr;

in der Stadt Bremerhaven
beim Oberbürgermeister im Stadt¬
haus , Zimmer 15, in der Zeit
von 9—12 Uhr.

Von der Meldepflicht sind die Be¬
amten entbunden , die nach K 3 des
Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berussbeamtentums vom 7. April
1933 behandelt worden sind.

Die Meldung soll persönlich und
lediglich im Krankheitsfall durch
Tritte ersolgen . Dabei ist folgende
schriftliche Angabe erforderlich : Name,
Vorname , Amtsbezeichnung , Geburts¬
jahr , Familienstand , Wohnort und
Straße , Zeitpunkt und Grund der
Versetzung in den Ruhestand , letzte
Beschäftigungsbehörde , Art der letzten
dienstlichen Verwendung , Angabe
etwaiger derzeitiger Berufstätigkeit,
WünscheetwaigerWiedcrverwendung.

Hs ist nicht beabsichtigt , mit dieser
Meldung in bestehende Bcschästi-
gungsverhältnisfe einzugreifen.

8. Oktober 1938.
Der Regierende Bürgermeister.

Heute , SO Uhr , Sonder -Mitt-
woch L , Ende unges . 22 Uhr

Soampolo
von D . Nicodemi

Neu bearbeitet von K. Lerbs

Do., 20 Uhr , Donnerstag . Gr .L
Erstaufsührung ! >

, Inszenierung : General - I
! intendant Oskar Walleck >

a. G. >Hlavdetki
Oper von G. Verdi >
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Gebrauchter Wagen gesucht!
Diesen Wunsch äußern Sie einmal
durch eine Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung . Der Erfolg wi »d
Sie zufriedenstellen!
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Tadelloser Mercedes-Benz
2,3 Lit ., mit Schiebedach, Bau¬
jahr 1936, ca. 65 000 bin , sehr
gut gepflegt , wegen Anschaffung
eines größeren . Zu besichtigen:
Werb ez e ntr al e Lloqd

^BalMhosstr . 26. 8 bis 12 Uhr.

Lcilor

Becker
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IÄv/rchaa/'isr/o/m
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Lustdruck-
bremsendienst.

Franz Maps,
Großgarage,
Pauzenberg

Warum
aus Abwegen gehen
wenn man durch
die BA .-Kleinan
zeige zum Ziele
kommen kann!
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Schreiben , öuchsiihr -,
Stenographie , .
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(1. Fortsetzung)
Hinter ihm lodert es empor, vom Sturme getrieben,

blutrot und schwarzen Rauch entfachend. Es ist. keine
große Flamme und Rolland befürchtet, daß man sie nicht
erkennen kann.

„Wenn die Sicht dort oben ebenso schlecht ist wie
hier unten", sagt er zu dem grinsenden Ali, „dann . .
Und ein Achselzucken beendet den Satz.

Doch der Schatten nähert sich wieder, wird plötzlich
übergroß und die beiden haben eben Zeit , sich auf den
Boden zu werfen, so dicht rast das Flugzeug über sie
hinweg.

„Er setzt sich ja direkt in das Feuer hinein", ruft
Rolland aus und wird immer wütender. Im Nu ist er
wieder auf den Beinen, doch schon ist der Apparat ver¬
schwunden— hinter dem Feuer . Der Sand , die Dunkel¬
heit haben ihn verschluckt.

Sie rasen hinterher , Ali treu und brav immer seinem
Herrn folgend. Eigentlich ist dieser Lauf sinnlos ; wer
garantiert , daß man unter diesen Umständen über¬
haupt die Hütte wiederfindet . Egal — hier hat man
eine Pflicht zu erfüllen und für Zwischenfälle und selt¬
same Geschehen befindet sich Rolland ja an dieser Stelle.

Und dann haben sie das Flugzeug erreicht. Es liegt
am Boden, hat das Fahrgestell und einen Flügel ge¬
knickt und aus der Kabine tönt klägliches Rufen. -

Hoffentlich sind sie so schlau gewesen, die Benzin¬
zufuhr abzustellen, denkt Rolland noch, gibt sich aber
Weiterungen seiner Gedanken gar nicht hin. Er reißt
und zerrt an der verklemmten Tür . Ali will helfen,
doch da fliegt das Tiirchen auf und Rolland stößt dem
bestürztenÄraberjungen in der Hast der Bewegung den
Ellenbogenso ins Auge, daß dieser zu Boden kugelt und
mit beschwörenderStimme behauptet , daß sein letztes
Stllndlein gekommen sei.

Rolland beachtet ihn nicht einmal . Wenn er jetzt
könnte, möchte er menschlichund herzerhebend fluchen.
Doch er hat den Mund voll Sand , um ihn heult der
Sturm in immer gräulicheren Tönen und vor ihm in der
Kabine sind es mindestens zwei oder drei Personen,
die ebenfalls die unglaublichsten Stimmen von sich
geben und sich bemühen, den Ausgang zu gewinnen.

„So kommt doch raus , Leute!" gurgelt er und spuckt.
Wütend zerrt er den jammernden Ali auf, deutet auf
die Kabine und dann beginnen sie, durch heftiges Ziehen
und Zerren den Verunglückten Platz zu machen.

Die Besatzung des Flugzeuges besteht aus drei Per¬
sonen— zwei Männern und einer Frau.

Eine Frau . . .
Sie scheint mitgenommen und bedrückt, hält sich aber

aufrecht. Rolland kann sich kaum entsinnen, wann er die
letzte Europäerin gesehen hat . Es scheint eine unendlich
lange, irgendwo in der Ferne liegende.Zeit , Und nun
stürzt ein solches unfaßbares , rätselhaftes Wesen buch¬
stäblich in Sturm und ' Wetter- aUs'-dcU' Wolken. '

Man muß sich tatsächlich einen Augenblick ver¬
schnaufen und wenn man einmal glaubte, daß man
gegen jede, aber auch alle Ueberraschungen gefeit sei,
so muß man zu seinem Jammer feststellen, daß es immer
noch Dinge gibt , die einen mit allen Hunden gehetzten
braven Wüstenluchs verwirren können.

Die beiden Männer scheinen weniger bedeutend;
einer von ihnen, der Pilot und dem Aussehen nach ein
Spanier , ist besinnungslos. Als Rolland und Ali ihn
langsam zur Hütte tragen , stöhnt er leise. Die Frau
folgt ihnen , gegen den Sturm furchtbar ankämpfend,
und wird von ihrem Begleiter sorglich gestützt.

Und dann befinden sie sich in dem engen, schmalen,
vor Wärme brütenden Raum und blicken sich an. Der
Verwundete liegt auf Rolland? Lager und dieser be¬
müht sich, den Grad und die Schwere der Verletzungen
festzustellen. Ali steht mit offenem Munde und vor
Staunen weit aufgerissenen Augen vor der weißen Frau
und mustert sie bewundernd ; ihr Begleiter wirft ver¬
ächtliche Blicke, die offensichtlich der armseligen Behau¬
sung gelten, um sich und scheint wenig zufrieden.

Endlich hat Rolland seine Arbeit beendet.
„Er hat ein Bein gebrochen", erklärt er und deutet

auf den notdürftigen Verband und die Schiene, die er
angelegt hat . „Ich hoffe, daß er keine inneren Ver¬
letzungenhat . Dies festzustellen, fehlt mir die Erfahrung ."

Der Fremde nickt gleichgültig; offenbar scheint ihn
das Schicksaldes Piloten nicht sehr-zu bekümmern.

„Wo befinden wir uns hier eigentlich?" fragt er in
gutem Französisch, doch mit starkem englischem Akzent.
„Und wie können wir es möglich machen, weiterzu¬
kommen?"

Rolland blickt jenen prüfend an und zuckt dann die
Achseln. Zunächsteinmal stellt er sich vor — ein Zeichen
gewissermaßen, daß er es noch nicht ganz verlernt hat,
mit Menschenzu verkehren und umzugehen.

Jener lächelt, hält «s aber nicht für nötig, die Höf¬
lichkeit zu erwidern.

Ist ' i-eillt uiiik aeii ' t »n ckei' verklemmten Tür . . . .
2eiobnnng : Ilieger

„Glauben Sie , daß wir rasch Gelegenheit haben,
weiterzukommen?" wiederholt er seine Frage . „Wir
wollen nach Timbuktu."

Die Ueberheblichkeitdes anderen ärgert Rolland. Es
ist wahr , er schaut nicht gerade vertrauenerweckendaus,
aber das ist nur ein Fehler der Umgebung. Wenn man
monatelang allein in der Wüste lebt, ist es zwecklos,
sich zu verschönern und von vorteilhaftem Aeußeren
zu zeigen. Immerhin aber hätten sie mir danken können,
überlegt er und wirft einen Blick auf die Frau . die
völlig abwesend zu sein scheint

„Zunächst möchte ich einmal wissen, ob Sie eine Ge¬
nehmigung zum Ueberfliegen der Sahara haben", er¬
widert er etwas schärfer, als es sonst seine Art ist. „Ich
werde Ihnen dann antworten können, wann Hilfe für
Sie vermutlich eintreffen wird."

„Wieso eine Genehmigung?" fragt jener und scheint
verwundert . „Ist man in Algerien, das meiner Ansicht
nach zu Frankreich gehört, nicht etwa Herr seines
Willens , so daß man erst wie ein kleiner Junge fragen
muß, wenn man einen Spaziergang machen will ?"

„Das hängt ganz von der Einstellung ab", antwortet
Rolland hitzig, „Vernünftige Menschen und solche, die
nicht zu sehr auf die BeddutuM ihres- Willens pochen,
.folgen den Vorschriften, melden einen geplanten Flug
über die Sahara an und deponieren für alle Fälle die
Kleinigkeit von 100 000 Franken. Treffen die Reisenden
dann zur erwarteten Zeit nicht am Ziele ein, so weiß
man in Algier oder am Startplatz Bescheid, daß ein
Unfall vorliegt , entsendet eine Flugzeugstaffel zur Suche
und hat durch das deponierte Geld gewissermaßen einen
Unkostenersatzfür die Auslagen einer Äettungsexpedi-
tion. Jene aber, die diese kleine Formalität umgehen,
werden natürlich nicht gehindert, zu fliegen, wohin sie
wollen. Da man aber offiziell von ihren Plänen nichts
ahnt , können diese Willensmenschennatürlich auch nicht
erwarten , daß man sich irgendwie um sie kümmert. Sie
müssen im Falle einer Notlandung oder eines ähnlichen
Unfalls eben selbst sehen, wie sie weiterkommen!"

Rolland hat sehr kraß und vor allen Dingen über¬
trieben gesprochen. Aber er kann nicht anders ; dieser
Engländer hat eine Art , verächtlichzu tun , daß ihm die
Galle ins Blut schießt.

„Und wo befinden wir uns hier ?" forscht jener und
weiß offenbar nicht recht, ob er sich über Rollands
Worte ärgern soll oder nicht.

„Am Bidon V, Tankstelle für Autokarawanen und
Militärflugzeuge ", erwidert jener. „Von hier sind es
etwa achthundert Kilometer bis nach Gao und eintau-
sendvievhundert Kilometer bis Colomb Bechar. Aller¬
dings liegen einige Oasen dazwischenund, wenn man
Glück hat , kann man auf eine Eingeborenenkarawane
treffen . . ."

„So sind Sie also ein Tankstellenwärter?"
„Ganz recht, ich bin ein Tankstellenwärter!"
Und dann sind sie still.
Die Frau hat noch immer kein Wort gesprochen. Pfei¬

fend dringt das Heulen des Sturmes in den Raum;
prasselnd schlagenSandkörner an das Blech der Wände.
Der Verwundete jammert leise.

Plötzlicherhebt sich die Frau und tritt auf Rolland zu.
„Ich danke Ihnen ", sagt sie einfach und reicht ihm die

Hand. „Ohne Ihre Hilfe wäre es wohl nicht so glatt

Die Irüke -tiee Löpe
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.gegangen. Wahrscheinlich wären wir abgestürzt und
umgekommen.

Rolland ist fast verlegen.
„Aber das war doch nichts!" erwidert er rauh . „Was

habe ich denn groß getan ? Ich steckte 20 Liter Benzin
in Brand — war das etwa eine Heldentat ?"

Seine Stimme klingt fast aufreizend. Er will hören,
daß er kein Held ist, verlangt eine Bestätigung seiner
Worte und ist bereit, einen Widerspruch nicht anzu¬
nehmen. Sein Zustand ist begreiflich. Er hat innerhalb
der letzten Stunden mehr erlebt denn in sechs Monaten
Wüstenlebens zrsammengenommen. So etwas aber nimmt
mitz erregt und läßt die Welt in einem Lichte sehr
sonderbarer Begebenheiten sehen.

„Natürlich haben Sie nur Benzin angebrannt , aber
ohne Ihr Zeichen hätten wir nicht gewußt, wo wir
bleiben sollten. Zumindest sind wir einigermaßen
glücklich zu Boden gekommen,"

„Wie kamen Sie aber auch auf die sonderbare
Idee , einen derart schlecht vorbereiteten Wüstenflug
zu machen?" erkundigt Rolland sich weiter. „Man fliegt
doch nicht über die Sahara wie man vielleicht von
Paris nach London oder Berlin reist. Hier geht es hart
auf hart !"

„Leider", stimmt die Frau zu. „Wir waren leichtsinnig
und doch sollte alles nur ein guter Witz sein. Jetzt hat
es ihn getroffen —" sie deutet auf den Piloten — „und
wir . . ."

Sie macht eine gedankenschwerePause und fährt dann
fort : „Ich heiße Maud Rung und dieser Herr ist Jan
Stingte . Der Pilot heißt, glaube ich, Albeniz."

„Rolland . . ." wiederholt der Tankstellenwärter seinen
Namen, „Rolland", sagt er und macht eine Verbeugung.
Zu seiner Beschämungfühlt er, daß er errötet und ahnt
nicht, daß man diese Tatsache in dem halüdunklen Raum
und bei seiner Hautfarbe kaum feststellenkann.

„Besteht tatsächlich keine Möglichkeit, von hier fort¬
zukommen — nach Süden , oder nach Norden zurück?"
erkundigt sich die Engländerin weiter.
^ „Im Augenblickbesteht diese Möglichkeit nicht. Sehen
Sie —" Rolland deutet auf seinen Radioapparat —
„ich besitze lediglich einen Empfänger. Dieser kündet
allerdings irgendwelche gemeldeten Flüge oder Auto¬
mobiltransporte an, so daß ich bereits bei Ihrem Ein¬
treffen wußte, daß Ihr .Ausflug' zumindest amtlicher-
seits nicht den Regeln entsprach. Ich hatte keinen Bescheid
erhalten . Ein Verlassen des ,Bidons ' ist im Augenblick
jedoch so leicht nicht möglich, es sei denn, daß zufällig
eine Karawane vorüberkäme, welcher Sie sich an¬
schließen können. (Fortsetzung folgt) .

Lslcjrtross lür lots
7,b Bombay, 11. Oktober.

In der indischen Provinz Punjab hatte vor kurzem
ein großer Walbbrand gewütet, der riesigen Schaden
anrichtete. Da man einen Schuldigen an der Kata¬
strophe nicht entdecken konnte, legten die Behörden, wie
es in Indien der Brauch ist, allen Einwohnern der an
dem niedergebtannten Wald angrenzenden Dörfer eine
Kollektiv-Strafe auf. Jeder Steuerpflichtige hatte sei¬
nen Betrag zu leisten. Erstaunlicherweise befand sich
auf den Listen auch eine Reihe von Personen, die be¬
reits tot waren. Zum Beispiel wandte sich«in Bauer
beschwerdoführendan die Behörde und versicherte, sein
Vater , der auf der Liste der „Bestraften" aufgeführt sei,
habe bereits vor 5 Jahren das Zeitliche gesegnet. Solche
Fälle wiederholten sich in Mengen, bis die Behörden
endlich die Erklärung abgaben, die Auferlegung der
Strafen sei auf der Basis der letzten Volkszählung, die
im Jahre 1930 stattgefunden hatte , erfolgt. Für die
inzwischen Gestorbenen müßten eben dann deren An¬
gehörigen die Strafen bezahlen. Mit diesem ungewöhn¬
lichen Standpunkt fanden sich schließlich die Betroffenen
ab, und so kam es, daß auch die Toten pünktlich ihre
Geldstrafen entrichtet haben.

^si 6koK >viI6jögsk vsksösintsn ricli
-G London, 11. Oktober.

Zwei Jahrzehnte lang haben sich Major Leonard
Handley. und . Mr . Randolph Morris , zwei der be¬
rühmtesten Großwildjäger Englands , erbittert be¬
kämpft. Jeder zog alljährlich in die Urwälder Süd¬
afrikas, in die Steppen Indiens und in die Dschungel
Australiens , um die gewaltigen Bewohner der Wild¬
nis , den Tiger und den Elefanten , das Nashorn und
das Krokodil, den Löwen und die Riesenschlange, mit
der Büchse zur Strecke zu bringen. Aber keiner gönnte
dem anderen seine Erfolge, jeder bezeichnete die Ve-
xichte des anderen als Jägerlatein und Münchhausiaden.
Und wenn Mr . Morris ein Buch llbep seine Erlebnisse
im afrikanischen Busch schrieb, so wies Major Handley
in einem anderen Buch nach, daß sein Rivale diese Er¬
lebnissegar nicht.gehabt haben könne und daß sein Be¬
richt von Fehlern strotze. Ungezählte Male .haben sich
die beiden Großwildjäger vor den Londoner Gerichten
gegenübergestanden und sich gegenseitig wegen
Verleumdung und Beleidigung verklagt. Bald mutzte
das Buch de's einen, bald das ' des anderen vom Markt
zurückgezogenoder mit einer Berichtigung versehen
werden. Als sich die beiden-Widersacher unlängst er¬
neut vor ' den Schranken des - Gerichtes begegneten,
wurde zur allgemeinen Befriedigung der beiderseitigen
Anhänger das Kriegsbeil begraben. Die beiden Nim-
rode verpflichteten sich, nicht mehr die Berichte des an¬
deren zu kritisieren und als Jägerlatein zu bezeichnen.
Darüber hinaus .beschlossen sie sogar, die nächste Expe¬
dition gemeinsam zu unternehmen und das nächste Buch
zusammen, zu schreiben: Zugleich wurden sämtliche
schwebendenSchadensersatzklagenzurückgezogen.

Mtiee
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ilukn . : Vrssse -Hokkinann (2)

rb Rom, 11. Oktober.
Ist es eigentlich nicht geheimnisvoll, daß das mensch¬

liche Auge vielfach auf eine traurige Nachricht derge¬
stalt reagiert , daß es einen Strom von Tränen ver¬
gießt? Besonders die Frau beherrscht diese „Kunst" des
Weinens, das heißt, die Tränen , die mitunter recht
kleidsamsein können, fließen ganz von selbst, sowie man
einer seelischenErregung ausgesetzt ist. Bestehen hier
gewisse Zusammenhänge zwischen den Nervensträngen
und der Tränendrüse , jenem im vorderen Teil der
Augenhöhle verborgenen Lkrgan, das der Ursprung der
menschlichen Tränen ist?

Es gibt in dieser Hinsichtdie mannigfachen Theorien;
Mediziner, Chemiker und Psychologen haben sich mit
dem „Mechanismus des Weinens " beschäftigt, und ein
anerkannter Spezialist auf diesem Gebiet ist der italie¬
nische Arzt Lino Businco, den man in seinem Vater-
lande scherzhaft den „Tränenforscher" nennt . Jeder
Mann kennt den Zauber von Frauentränen , die von
jeher eine mächtigere Waffe waren als die stärksten
Männerfäuste. Dr. Businco aber nimmt seit vielen
fahren die Träne unter die Lupe der Wissenschaft. Er
hat zum Beispiel festgestellt, daß «ine Träne aus
Wäger, Eiweiß. Kochsalz, Kohlensäure, Natron , sowie
aus einer Reihe von alkalischen Phosphaten und Metall-
ialzen besteht. Er hat errechnet, daß ein menschliches
Auge im Höchstfallpro Tag 3 Gramm Tränen weinen
kann und damit jene Romanautoren Lügen gestraft, die
ihre schwermütigenHeldinnen „ganze Bäche" von Trä¬
nen vergießen lassen. Seinen Messungen legte er bei
seinen Versuchendie Tatsache zu Grunde, daß 20 große
Tränen ungefähr einen Kubikzentimeter ergeben.

Am interessantesten aber bleibt beim Mechanismus
des Weinens die Frage , wie es denn anatomisch zu er¬
klären ist, daß ein seelischer Schmerz Tränen auslöst
Während man es doch ziemlich leicht begreifen kann
daß ein körperlicher Schmerz die Tränendrüse öffnet
indem der störende Reiz auf die empfindlicheBindehaut
des Auges einwirkt und auf dem Umweg über die
Nervenstränge des Gehirns die Tränenabsoiiderung an¬
regt , gibt es über das Weinen als Folge von seelischen
Erregungen die verschiedenstenAuffassungen, Hier fehlt
der körperlich spllrbale Reflex — wie er beispielsweise
eintritt , wenn jemand an den Haaren gezogen wird,
ja vollständig. Der italienische Tränenforscher Businco
vertritt die Ansicht, daß der Anreiz in diesem Fall von
jenen Nervenzentren ausgeht, in denen die Gemüts¬
bewegung ihren Sitz hat. Es scheint so zu sein, daß eine
Erschütterung jener Nervenstränge gleichzeitigeine Rei-
zung der Tränendrüse im Gefolge hat. Bei chemischen
Untersuchungen ist man jedoch noch zu ganz anderen
hochinteressanten Ergebnissen gekommen.

Man hat es fertig gebracht, aus der Tränendrüse eine
besondere Substanz zu gewinnen, der man die Aus¬
lösung des Tränenflusses zuschreibenwill. Es handelt
sich hier um ein Hormon von eigentümlichen chemischen
Wirkungen, das beispielsweise Versuchstiere, denen es
eingeimpft wurde, tatsächlichzum Weinen brachte. Bei
einer Hündin, der dieser Stoss injiziert wurde, stellten
sich unzweifelhaft unregelmäßige Bewegungen der Pu¬
pille und schließlich ein schwacher Tränenerguß ein! Hier
ist eine Spur , die bis in die letzten Geheimnisse des
Mechanismus des Weinens führen kann.
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Börsenberichte _ ,
Still

Hamburg , 11 . Oktober . Die Burse verkehrte in ruhiger
Verfassung und zu vielfach leicht ermäßigten Kursen.
Kundenaufträge waren nur verschwindend wenig einge-

'gangen,  und auch der berufsmäßige Bürsenhandel zeigte
kaum Unternehmungslust . Von S e h i f 1‘ a h r t s w e r t e n
wurden lediglich Hapag und Hamburg -Siid umgesetzt , er-
stere */« »/» ermäßigt zu 72 und letztere l ' /s •/ • höher zu 125V «.
Nordd . Uloyd mußten einen Abschlag von */ « auf 74 hin-
nelmien , während sich liansa -Dampf in gleichem Ausmaß
auf 118Vi bessern konnten . Von den Afrika -Reedereien lagen
Deutsche Ost -Afrika mit unverändert 75 im Angebot,
Woermhnn bröckelten um 1 »/o auf 74 ab . Der - Markt für
Industriewerte war meist gut behauptet , ln Bremer Werten
kam es kaum zu Umsätzen . Bremer Jute wurden 1 •/ • höher
init 126 ungeschrieben . Bremen - Vegesaeker Fisch kamen
nicht zur Notiz . Aiq  Markt der unnotierten Aktien war es
nicht sonderlich lebhaft . Am Kenten markt  zeigte Bre¬
mer Anleihe kursmäßig keine Veränderung.

Wenig verändert
Hannover , 11 . Oktober . Der Aktienmarkt war bei kleinen

Umsätzen nur  wenig verändert . Ilseder Hütte und Vor-
wohlcr . Cemeut waren je */ * V*, Kali Salzdetfurth V* •/# höher,
in Eisenwerk WüH ' el wurden Abschlüsse zu 126 getätigt , Lin-
dener Aktien -Brauerei blieben dagegen etwas niedriger mit
9'J angeboten . Am Kenlenmarkt wurden die Umsätze in
KeichsschatzanWeisungen und Hannoversche Provinzanleihen
zu letzten Kursen getätigt , die Reielisanleihe -Altbesitz ging
mit KJO’/a um , von Pfandbriefen waren Braunschweig -Han-
noversche Hypothekenbank , Hannoversche Landeskredit-
anstalt , Hannoversche Bodenkreditbank und Braunschweig-
ritterschaftlicher Kreditverein zu letzten Kursen im Han¬
del , der Nachfrage in Liquidationspfandbriefen stand nur
kleines Angebot gegenüber , das gleiche trifft auch für Jn-
dustriß : Obligationen zu . Im Freiverkehr nannte man die
IJmschüldungsanleihe mit 911.85— 94 .55 , Burbach Kali mit
74 — 75 und Wintershall Kali mit 124 — 125 . Schluß behauptet.

•
Ruhig

Berlin , 11 . Oktober . Die Aktienmärkte boten zum Beginn
allgemein ein recht ruhiges Bild . Die Unternehmungslust
war sowohl bei der Bankenkundschai ’t als aucli bei dem be¬
rufsmäßigen Börsenhandel gering . Das Interesse richtet
sich in erster Linie auf die neue Keiclisanleihe , auf die die
Zeichnungen in durchaus erfreulichem Maße eingehen . Die
Kursveründerungen an den Aktienmärkten blieben wieder¬
um verhältnismäßig gering , nur vereinzelt waren größere
Wertschwankungen zu beobachten . Im allgemeinen neigten
die Kurse aber leicht zur Schwäche . Im Verlauf  er¬
fuhr das Geschäft keine Belebung . Verschiedentlich konnte

Dollar = 2,498 (2,498 ) RM
Englisches Pfund = 11,880 (11,905 ) RM

sich eine leichte Erholung durchsetzen , so in Siemens,
Stoelir und Dortmunder Union , die je Vs % gewannen , ferner
in Demag und RWE , die um SU bzw . 1V§ ' /« anzogen . Bem-
berg -setzten ihre Abwärtsbewegung hingegen um s/ < B/o fort.
Gehr ; !; Jimghans verloren P/i °/o. • Farben stellten sich auf
151 */i <-. - Am Schluß •setzten . sich - bei geringer Deckungs-
neigdhg ' Zumeist leichte - Kursbesserungen durch . Hoesch
’imd Män ' nesmami gewannen je 1U,  Schultheiß Vs, Licht und
Kraft uhd Bemberg je Vs-V«. Farben schlossen zu 151 7/s.
Nachbörslich blieb es ruhig.

Vori tlefi . - zu ‘Einheitskursen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Deutsche Uebersee um 1 D/e, während Halle -Bankverein
Vs »/ • verloren . . Bei den Hypothekenbanken wurden Deutsche
Hypotheken lind Meininger Hypotheken je um Vs Vs lieranf-
gesetzt . Steuergutsclieine blieben gestrichen bzw . unver¬
ändert.

Am Rentenmarkt kam in Pfandbriefen und Kommunal¬
obligationen verschiedentlich mehr Material an den Markt,
was kursmäßig jedoch nicht ziim Ansdruck kam . Liqui¬
dationspfandbriefe vermochten sich aber nicht voll zu be¬
haupten . Von Sladtauleilien büßten 26er und 28er Koblenz
sowie 28er Königsberg je Vs o/o ein , hingegen stellten sieb
29er Aachen Vs »/# höher . Bemerkenswert ist , daß erfcte und
zweite Dekosamä nach erfolgter Ziehung nur ly * bzw.
1 Vs V* niedriger lagen . Von Reichs - und Länderanleihen
kamen Alte Hamburger um 0 .35 fl/o höher an , während 29er
Mecklenburg - Schwerin , 28er Lübeck , 28er Braunschweig und
37er Säclis . Staat je Vs o/o verloren . Bei den Industrie-
Obligationen zogen Krupp Treibstoff und Cliera . Werke
Essen Steinkohle je um V* °/o an , Klöckner und Feldmühle
gewannen je 5/s °/0, während Gehr . Stumm um V* «/ • nach¬
gaben . Privatdiskont unverändert 2~ft  Vo.

Still

Frankfurt , 11 . Oktober . An der Abendbörse herrschte
überwiegend Geschäftsstille , da besondere Anregungen nicht
Vorlagen . An den Aktienmärkten wiesen die meist nominell
notierte ^ Papiere nur geringe Veränderungen auf . Im
allgemeinen waren die Kurse etwa behauptet . Von den
fiilir ^HVilen Wertem bröckelten IG Farben auf 151 3/t , Ver-
einigW * Sffthl auf 104 */ * und Mannesmann auf llOVs um je
VaV«  Etwas höher gesucht wurden u . a . Rheinstahl mit
139Vs fplmrVs ) und Bemberg mit 138 (plus Vs) . Ferner kamen
Reichsbank mit IST 1/ « und Junglians mit unverändert 1D5V<
zur Notiz . Am Rentenmarkt war das Geschäft ebenfalls
belanglos . IG Farbenbonds wurden mit unverändert 122 7/«
und Reißlisbahnvorzugsaktien mit 125V < gefragt . Im Frei-
verkehr .bröQkelteii Kommunalumscliuldung um 2 ‘/s Pfg.
auf 1)4,10 ab.

Uneinheitlich

Newyork , 11 . Oktober . Die Kursgestaltung blieb weiter
uneinheitlich . Vielfach legte man sich Zurückhaltung auf,
um abzuwarten , ob tatsächlich zunächst eine rückläufige
Korrekturbewegung eintreten sollte . Nach unregelmäßiger
Eröffnung kam es verschiedentlich zu kleinen Erholungen.

Die Kurse unterlagen infolgedessen nur mäßigen Schwan¬
kungen und ließen bei ruhigem Handel eine einheitliche
Tendenz nicht erkennen . Nach beiden Seiten ergaben sich
Veränderungen bis zu 2 Dollar . In der letzten Börsen-
st imde blieb es bei kleinen Kursschwankungen . Die Börse
schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
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Aegypten 1 ag . £ 7 20 . 99 12 . 165 12 . 195 12 . 19 12 . 22
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 627 0 . 631 0 . 628 0 . 632
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 18 42,26 42 . 19 42 . 27
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 62 . 99 63 . 09 63 . 10 53 . 20
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 865 11 . 895 11 . 89 11,92
Estland 100 e . Kr. — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 5 . 235 5 . 245 6 . 245 5 . 255
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 &. 633 • 6 . 647 6 . 648 6 . 662
Gricchenlanr 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 46 135 . 74 135 . 21) 135 . 48
Iran 100 Rials — 20 : 43 14 . 75 14 . 77 14 . 79 14 . 81
Island 100 isl . Kr. 6» 112 . 50 53 . 09 53 . 19 53 . 20 63 . 30
Italien 100 Lire 4% Bl . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 692 0 . 694 0 . 693 0 . 695
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6,694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 ' 4 . 68 2 . 477 2 . 481 2 . 478 2 . 482
Lettland 100 Lats 5 —,— 48 . 55 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 — . — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 75 59 . 63 69 . 77 59 . 76 69 . 88
Polen 100 Zloty 4!i — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 0U 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 77 10 . 79 10 . 79 10 . 81
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 60 61 . 13 61 . 26 61 . 23 61 . 35
Schweiz 100 Fr. IS 81 . 00 56 . 66 66 . 78 56 . 78 67 . 90
Tschech. 100 Kr. 3 86 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1.978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . S99 1. 001 0,999 1 . 001
V. Staat , v. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 496 2 . 600 2 . 498 2 . 500

Im internationalen Devisenverkehr befestigte sieh der Dol¬
lar in London weiter auf 4,7543 gegen 4,7C/i . In Zürich
wurde der Dollar mit 4,40 ' /! (4,39 ' /i ) und in Paris mit 37,85
(37,53 ) bewertet . . In Amsterdam blieb der Dollar mit 1,84 ' /.
unverändert . Der holländische Gulden stieg in London
auf 8,75 7/a (8,77 ‘/i ) und in Zürich auf 239 (238,60 ) . Der fran¬
zösische Franc veränderte sich in London mit 178,93 (178,96)
nur unbedeutend , in Amsterdam stellte sich der Franc auf
4,89 ’/i gegen 4,90 ‘/! , während er in Zürich mit 11,70 unver¬
ändert blieb . Der Schweizer Franc wies nur unbedeutende
Veränderungen auf . Im Verlauf zeigte der Gulden weiter
leichte anziehende Tendenz . Der Dollar lag eher etwas

schwächer.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 11 . 10.
Berlin 73 . 75
London 8 . 76$
Newyork 184 . 19
Paris 4 . 89$

bondon , 11 . 10.
Newyork 4 .7612
Paris 178 . 93
Berlin 11 .87 *1,
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00

• Montreai 480 . 25
Amsterdam 8 . 76^
Brüssel 28 . !öfc
Italien 90 . 50
Schweiz 20 .95
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41
Oslo 19 . 90$
Heisingfors 226 . 81
Prag 138 . 12

Zürich . 11 . 10.
Paris 11 . 71
London 20 . 95$
Newyork 440 . 25
Belgien 74 . 42$
Italien • 23 . 15
Spanien
Holland 239 . 15
Berlin 176 . 30
Stockholm 107 . 85
Oslo 105 . 20

Kopenhagen , 11 . 10.
London 22 . 40
Newyork 471 . 50
Berlin 188 . 70
Paris 12 . 65
Antwerpen 79 . 70
Zürich 107 . 25
Rom 25 . 05
Amsterdam 256 . 35
Stockholm 115 . 60.
Oslo 117 . 00
Helsingfore 9 . 96
Prag 16 . 45
Warschau 89 . 20

Prag , 11 . 10.
Amsterdam 15 .87
Berlin 11 . 67 n

Zürich 664 . 00
Oslo 698 . 00 n*

Belgien 31 . 16
Schweiz 41 . 83
Madrid
Oslo 44 . 05
Kopenhagen 39 . 12$ .

Budapest 24 . 00 B
Belgrad 212 . 00
Sofia 390 . 00 B
Rumänien 66 ^ . 00 B
Lissabon 110 . 15 •
Istanbul 695 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 25 . 31 B
Moskau 25 . 23
Lettland 25 . 25
Buen . Aires 16 .00 B
Rio de 3an. 2 . 94 B
Montevideo 19 . 87
Mexiko —
Alexandrien 97 . 60
Hongkong 1/300

Kopenhagen 93 . 45
Sofia 5 . 40
Prag 15 .07$
Warschau 82 . 75
Budapest 87 . 30
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Heisingfors 9 . 23

Oslo , 11,10.
London 19 . 90
Berlin 168 . 75
Paris 11. 35
Newyork 420 . 50
Amsterdam 228 . ßO
Zürich 96 : 00
Heisingfors 8 . 90
Antwerpen 71 . 60
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 00
Rom 22 . 30
Prag 14 . 65
Warschao 79 . 00

Kopenhagen 620 . 50 n
London 139 . 00
Madrid _ ,_
Mailand 152 . 30
Newyork 29 . 15
Paris 77 . 75

Stockholm 45 . 15
Prag 6 . 36
Privatdisk. $ “ *!
Tägl . Geld V

1 Monatsg . ' %

Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 00
Südafrika 100 . 12$
London aut

Bombay 1/593
Bombay auf

London 1/590
Buenos auf

London 18 . 95

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geid

Buen . Aires 110 . 75
Japan 122 . 60
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte. —
S p 1 Mt.
$ D 3 Mte. —

Stockholm, 11 . 10.
London 19 . 41$
Berlin 164 . 25
Paris 10 . 95
Brüssel 70 . 00
schw . Plätze 93 . 25
Amsterdam 222 .-50
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 70
Washington 409 . 00
Heisingfors 8 . 60
Rom 21 . 75
Prag 14 . 25
Warschau 77 . 50

Stockholm 716 . 00
Poln . Noten 500 . 00
Belgrad 66 . 30n
Danzig 647 . 50
Warschau 647 . 60

Paris , 11 . 10.
London 178 . 91
Newyork 37 . 69
Belgien 635 .87$
Spanien

Newvork , 11 JO.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90  Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand . -
Wechsel

niedr . Satz 0 . 62$
höchst . Satz 0 . 75

Italien 197 .90
Schweiz 853 . 00
Kopenhagen 800 . 50
Holland 21 . 42
Oslo 900 . 26

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
4 . 7643

B' wechsel 4 . 7491
H' wecftsel 4 . 7491
Paris 2 . 65$
Brüssel 16 . 92
Rom 6 . 26$
Madrid
Bern 22 . 72$
Amsterdam 54 . 30

Stockholm 924 .00
Heisingfors 77 . 25
Prag
Berlin 15 . 08
Warschau 646 . 25

Stockholm 24 . 60
Oslo 23 . 90
Kopenhagen 21 . 23
Prag 3 . 45
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 87$
Japan 27 . 77
Buen . Aires 29 . 49
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40,C5

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 11 . Oktober
Newyork gegen Japan 27 JV« , London gegen Japan 1 .2

(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd . ) .
Bombay und Kalkutta 1 .55l/w , Hongkong 1 .3V« , Schang¬

hai 0.8V<, Kobe l .l u /u (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

Konkurse
Dortmund : Kaufm . Wolf Bienstock , Kleiderfabrik . —

Hildesheim : Bäckermeister Richard Prüsse in Himmelsthür.
— Langenselbold : Nachl . Landw . Friedrich Kaus II und
Ehefrau Marie geb . Kirschner . — Magdeburg : Möbelhändler
Fritz Langner . — Reutlingen : Nachl . Katharine Rosine
Sommer , geb . Hüffner in Pfullingen . — Zwickau , Sa . :
Nachl . Kaufm . Franz Louis Paul Richter.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Meiningen : Kaufm . Georg Schleinitz.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
re 'ehneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
3 . bis 8 . Oktober für die Aktienkurse auf 106,96 gegen 104,42
in der Vorwoche , für die 4Vsproz . Wertpapiere auf 99,85
gegen 99,81 . für die 5proz . Industrieobligationen auf 101,52
gegen 100,09 und für die 4proz . Gemeinde -Umschuldungs-
Anleilie auf 94,16 gegen 93,59.

Postdampferfahrplanänderung
Das MS „ St . Louis “ fährt am 14 . Oktober ( statt am

15 . Oktober ) von Hamburg nach Nordamerika . Postschluß
beim Postamt 5 Bahnhofsplatz am  14 . 10 . um 12 Uhr . Der
Dampfer „ Betancuria “ fährt am 13 . Oktober von London
nach den Kanarischen Inseln . Postschluß beim Post¬
amt 5 Bahnhofsplatz am 11 . 10 . um 23 Uhr . Engl . Dampfer
12 . 10 . ab Liverpool nach den Kanarischen Inseln fällt aus.

Inlandspostgcbührcn nach den sudetendeutschen Gebieten
für Briefe , Postkarten und Telegramme . Die Deutsche
Reichspost hat ab sofort im Verkehr zwischen dem Deut¬
schen Reich und den sudetendeutschen Gebieten die deut¬
schen Inlandsgebühren für Briefe , Postkarten und Tele¬
gramme eingeführt.

Verrechnungsverkehr mit Holland
(in Mill, hfl) 8 . 10. 1 . 10. (in Mül. hü) 8 . 10. 1 JO.

Einzahlungenin den Auszahlungenin den
Niederlanden 228 . 90 219 .73 Niederlanden

davon
a) rückständige

(abzüql.von „Neue
Ford."0,31 Mill. hfl.) 198 .64 191 .93

Forderungen 0 .96 0 .96

b) Zinsen u. sonst.
Transferdienst 4 . 63 4 . 64 Sonder Verrechnung.

c) z. freien Verfüg. (iinschl . Saldo 1937
der Reichsbank 22 . 78 22 . 03 0,43 Mül. hfl.) :

d) neueForderung.
EinzahlungeniiT

200 . 53

225 . 47

192 .22

2 (6 . 21

Einzahlungenin den
Niederlanden 2 .43 2 . 40

Deutschland
(Einschi. Saldo 1937 Auszahlungenln den
i. H. v. 4,84 Mül. hfl.) Niederlanden 1 .96 1 . 92

Die letzte Auszahlungsnummer ist : Auf Gulden -Forde¬
rungen 640 737 a (637 002 a ) , auf RM -Forderuügen 87 909/106 098
(84 310/104 507 ) .

Finnlands Holzveredelungsindustrie
Weiter günstige Entwicklung

Helsinki , 11 . Oktober . Nach einer Veröffentlichung des
Statistischen Amts haben im vergangenen Jahr die wich¬
tigsten Zweige der finnländischen Holzveredelungsindustrie,
die 90 °/o der gesamten Holzveredelungsindustrie umfassen,
eine günstige Entwicklung genommen . Die wertmäßige
Produktion ist gegenüber dem Vorjahr im Durchschnitt
um 36 ®/j gestiegen . Die Zahl der Sägewerke hat sich von
571 im Jahre 1936 auf 602 und die Zahl der beschäftigten
Arbeiter von 34 373 auf 36 .801 erhöht.

Eine günstige Entwicklung hat im vergangenen Jahr
auch die Erzeugung von Furnier genommen . In 19 (18)
Fabriken mit 91U1 (7825 ) Arbeitern wurden 194 000 (159 000) t
Furnier erzeugt.

In der Papierindustrie wurden in 46 (45 ) Holzschleifereien
und Pappefabriken mit 4703 (4183 ) Arbeitern 64 000 t trockene
HoL ? masse,,, .652 000 . ^ ^ nassq ^ Holzmasse und . 151 000 t Pappe,
Karton , Insulit usw . hergestellt . Die Produktionsmenge
stieg gegenüber dem Vorjahr um 13 V«, ihr . Wert aber um
32 V# auf 808 Mill . Fmk . Ferner gab es in Finnland im ver¬
gangenen Jahr 24 (unv .) Sulfit - und 12 (11) Sulfatzellulose¬
fabriken mit 5208 (4918 ) bzw . 2807 (240 (1) Arbeitern . Die
Produktion von Sulfitzellulose ist von 939 000 auf 1 037 001) t,
die von Sulfatzellulose von 390 000 auf 438 000 t gestiegen.
Der Wert der Produktion der Sulfitzellulosefabriken stieg,
die Nebenprodukte mit einbegriffen , von 1369 auf 1750
Mill . Fmk . Derjenige der Sulfnlzellulosefnbriken von 499
auf 674 Mill . Fmk . Die Zahl der Papiermühlen ist zwar von
25 auf 24 zurückgegangen , die Zahl der darin beschäftigten
Arbeiter aber von 4642 auf 4710 gestiegen . Erzeugt wurden:
420 000 (370 000 ) t Zeitungspapier , 51 000 (48 000 ) t Packpapier
und 135 000 (111 000 ) t Papier anderer Art . Der Wert der
Produktion stieg von 970 auf 1226 Mill . Fmk.

Handelsvertragsverhandlungen
mit Estland

Reval , 11 . Oktober . Am 17 . Oktober beginnen in Berhn
die Verhandlungen über die Gestaltung des estländW ' h!
deutschen Warenverkehrs im nächsten Jahr . Die esiiän.
dische Abordnung für diese Verhandlungen wird ö»3
15. Oktober nach Berlin fahren . Sie steht unter der Lei-
tung des Direktors der Außenhandelsabteilung des esUi ^ .
diseben Außenministeriums Meri . Im Hinblick auf die Lj.
vorstehenden Verhandlungen gibt man hier der Hoffn ^ n*
Ausdruck , daß es gelingen werde , den Handelsverkehr
zwischen den beiden Ländern durch Einbeziehung einige*
neuer Artikel in den Handelsvertrag auszubauen . Die Im.
porteure und Exporteure haben bereits ihre Wünsche hin-
sichtlich der künftigen Gestaltung der Handelsbeziehungen
zwischen Deutschland und Estland vorgebracht . Sie wer
den gelegentlich von Beratungen behandelt werden , die in
dieser Woche in Reval unter Teilnahme des Wirtschaft ?,
ministers und des Außenministers stattfinden . In diesen
Beratungen dürfte auch der Verhandlungsvorschlag , den
die estländische Abordnung nach Berlin mitnehmen soll
seine endgültige Form erhalten.

Das jüdische Tabaksyndikat
in Litauen geschlossen

Kowno , 11 . Oktober .. Die litauische Regierung wird das
seit über zehn Jahren bestehende Tabaksyndikat , in dem
sämtliche ausschließlich in jüdischer Hand befindlichen
litauischen Tabakfabriken zusammengeschlossen waren , we-
gen unlauteren Wettbewerbs vom 11 . November ab schließen
Außerdem wurde das Unternehmen mit 75 000 Litas bestraft
Durch den Zusammenschluß der etwa 13 Fabriken hatten
drei der größten Tabakfabriken die gesamte Tabakfabrika¬
tion an sich gerissen , während die übrigen Fabriken still¬
gelegt , und den Inhabern jährlich Abstandgelder gezahlt
wurden . Dadurch wurde die freie Konkurrenz ausgeschal¬
tet , und für die Verbraucher ein unerträglicher Zustand
geschaffen.

Irans Außenhandel wächst
Teheran , 11 . Oktober . Für den iranischen Außenhandel

ergib t  sieh für das Ende Juni ■ abselaulene letzte Wirt,
schaftsjahr eine Gesamteinfuhr im Werte von 1018,67 Mill.
Rials ( im Vor .iahr 865,94 ) . Die gesamte Ausfuhr  betrug
abzüglich der Petroleumausfuhr der englischen Konzessions¬
gesellschaft Anglo - Iranian -Oil Company , deren Exporterlöse
nicht in das Land zurückfließen , 678,50 (677,46 ) Mill . Ilials.
Die der Zahlungsbilanz des Landes in Devisen zugute kom¬
menden Abgaben der englischen Oolgesellschaft diirtten
allerdings ausreichen , um das Passivum der Handelsbilanz
in Höhe von 340,17 Mill . Rials wieder auszugleichen.

Einfuhrüberschuß in Argentinien
Buenos Aires , 11 . Oktober . Der Wert des argentinischen

Außenhandels in den ersten 8 Monaten des laufenden
Jahres — ausschließlich Edelmetalle — ging auf 1.91 Mrd.
Pesos zurück gegen 2,68 Mrd . in der gleichen Vorjalireszeit.
Es ist somit ein Absinken um 764 Mill . Pesos oder um
28,6 °/o zu verzeichnen . Die Einfuhr  belief sich auf
981,77 (962,73 ) Mill . Pesos , d . i . eine Steigerungum! 1.! ,
Die A u s f u h r erreichte demgegenüber nur eine Höhe von
929 .22 (1712,94 ) Mill . Pesos . Der Ausfuhrriiokgang stellt
sich damit auf 45,8 */o. In den ersten 8 Monaten des lau¬
fenden Jahres weist Argentinien einen EinfuhrüberschuS
von 52 Mill . Pesos aus , während in der gleichen Zeit des
Vorjahres ein Ausfuhrüberschuß von 750 Mill . Pesos vorlag.

Oberstes mexikanisches Gericht

gegen die Oelgesellschaften
Mexiko , 11 . Oktober . Das mexikanische Oberste Gericht

verwarf den am 18 . März erfolgten Einspruch der Oei-
gesellschaft .eE gegen die Durchführung der . Enteignungs¬
verordnung , weil die Gesellschaften noch andere Ver¬
fahren , in denen das Enteignungsgesetz für ungesetzlich
erklärt werden solle , laufen hätten.

Ankauf der am 15 . Oktober fällig werdenden Zlnsscbcine
der Dawesanleihe in den Vereinigten Staaten von Amerika.
Die am 15 . Oktober 1938 ‘fälligen Zinsscheine der amerika¬
nischen Abschnitte der Dawesanleihe , die den Stempel
„USA domicile öctober first 1935 “ tragen , werden in der
gleichen Weise wie diejenigen Zinsscheine derselben Ab¬
schnitte , die am 15 . April 1938 fällig waren , angekauft
werden . Den Inhabern solcher Stücke und Zinsscheine wird
die Möglichkeit gegeben , die am 15 . Oktober 1938 - fülli¬
gen Zinsscheine bei der Firma I . P . Morgan & Co ., New¬
york City , oder bei einer der amerikanischen Vertretungen
der Hamburg -Amerika Linie vom Fälligkeitstage ab mit
25 Dollar für 35 Dollar Nennbetrag gegen Dollar zu ver¬
kaufen . — Dawes -Mark können auf Grund der geltenden
Bestimmungen zum üblichen Kurs erworben werden.

„Aufmaß und Abrechnung aller Bauarbeiten nach 4.«
VOB “ . Aufmaßbilder mit Berechnungsformeln . Erläuterung
wichtiger, .SondcrfäUe . £88 , Seiten , .361 Bilder , Bauwelt -Ver¬
lag , Berlin, , 4 .80 RM . Die Bestimmungen über das Auf¬
messen und Abrechnen der fentiggestellten Bauarbeiten
haben sich als wichtiger Teil der Verdingungsordnung für
Bauleistungen (VOB ) erwiesen . Aus zahlreichen , Gründen
ergeben sich hierüber immer wieder Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Bauherrn und Auftragnehmer und dem
zwischen ihnen stehenden Architekten . Bauherren . Bau¬
leiter und ' Bauhandwerker werden in diesem Werk die
Antworten auf die verschiedensten Zweifelsfragen finden,
die bei der Abrechnung der Bauten auftauchen und oft
Ursache unwirtschaftlicher Streitigkeiten sind . Die berech¬
tigten Ansprüche aller am Bau Beteiligten werden in die¬
sem Buch klargelegt : verantwortliche Leistung — ange¬
messene Bezahlung.

Reichsbankdiskont 4 °/o WeriK »« K»ieB 'l €ie! ,$e dter HZ . vom 11 . Oktober Lombardsatz 5 '/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u » Staatsanleihen U . 10 . 10 . 10.
5 Ot . Reichsan ). 27
4 do . do . 34
4Vi Dt . Relchs . Sch .35

do . 36 il . Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 1. Folge

4 ‘/> Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz.

101 .75 101 . 90
99 . 37 99 . 37
99 *37 99 . 37
99 . 12 99 . 12

■99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

ICO. 00 ICO. CO
93 .2b 93 . 25

130 . b7 131 . 00
128 : 00 128 . 00
127 . 60 126 . 60

11. 10 .
Bremer Vulkan 140 . 00
Br . Wollkämmerei 168 . 00
Dt . Unoleumwerke 157 . 00
Dynamit Nobel 82 . 87
ElbschloDbrauerel 162 . 00
Flensb . Schiffsbau 84 . 00
Guano Werke U3 . C0
H. E. W. 162 . 50
Harburger Gummi 187 . 00
Hochofenw . Lübeck - • —
Hoffm . Stärkefabr . 144 . 00
Holstenbrauerei 119 . 75
Jutesp . u. Web . Br . 126 . 00
Markt - u . Kühlhall . 132 . CO
Nordd . Steingut 132 . 00

10 . 10 .
140 . 00
168 . CO
158 . 00
82 . 50

152 . 00
84 . C0

102 . 00
152 . 00
183 . CO

I44i00
119 . 60
125 . C0
132 . CO
132 . 00

11. 10 . 10 . 10 .

„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis ü.  Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

130 . C0 130 . 00
156 . 00 156 . 00
139 . 60 139 . 50
138 . 00 138 . 00
130 . 00 130 . 00

131 . 00 131 . 00
113.00 ua .oo
107 . 60 1C6. 50
115 . 00 115 . 00

75 . CO 76 . 00

Kolouiatwerte
Kamerun -Eisenb . -O. 98 . 00 98 . C0
Neu -Guinea -Comp . 130,00 J30 . C0
Otavi -Minen 25 . 75 27 . 25

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4*/s Oldb.*Br.. stu
Krd , Pfbr . v. 25 }
4 1/» do . S . 1 u . 3

do . S . .4 100 . 378
4 '/j do . S . 5.
4 ' /* do . S . 6
4 /> do . S . 7 )
4 </> do . Kom . S . 1 100 . 00 fOO. OO
4t .-, do . do . S. 2 100 . 00 100 . C0
4 ' /j  do . do . S. 3 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 >/i Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 Vs do . Liquid . 102,00 101 . 87

do . Anteilschein
4Vi Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 .0
SVj  do . Llq . 26 A 2
4 >/> Pr. Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 — — . —
Nordd . Steingut 27 101 . C0 101 . 00

Steuergutscheioe Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 : : 9 . 70 119 . 70
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 75 82 . 76

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 . 60 98 . 50
Hb . Hypothekenbank 97 . 00 97 . 00
Schl . -Hol . 8k . i.Husum 91 . 50 92 . 00
Vereinsbank 126 . CO 126 . 50
Westholst . Bank 144 . 00 143 . 00
Eisenbahn - Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal ver bände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

SV * Hann , Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr.

6V » Lüdenscheid M
Obi.

101 . 60 101 . 60

104 . 00 104 . C0

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

41/* Oidb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4 1/» do . Kom . S. 3
100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 ’/: Brscbw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16
4 */j Hgnn . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
5 1/* do . Liqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . 5 .6

100 . 00 1G0. 00

100 . 37 100 . 37
101 . 30 101 . 30
95 . 00 95,00

Ritterschaften
4V * Brschw . rlttl . G.

Pt . von 29
4 ‘/a Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V * CalenbQ . rlttl.

G. -Pfbr . v. 28
4 1/* do . do . V. 27
4Vt Celier rlttl.

Goidpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 25 i00 . 25
100 . 25 100 . 25

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
4V * PreuD . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

( | e Stück (n RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenn.
Vorwohler Zement
Woüwäsch . Döhren
8rschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

2C8 . 00 208 . 00
173 . 50 173 . 50
109 . 00 109 . 00
126 .00 526 . 00
140 . CO 140 . 00

296 . 00 295 . 00
119 . 00 119 . 01
188 . CO 190 .UO
162 . 50 152 . 01
125 . 50 125 . 00
185 . 00 185 . 00
128 . C0 128 . 00
162 . 00 162 . 00
114 . 00 113 . 50
172 . 00 172 . 00

106 . 50 «06 . 06
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb . 49 . 00 49 . 00
Ueberlandw . Hann . 1)3 . 50 1 )3 . 50
Marlenborn -Beend . 90 . 00 90 . 00

Reich8schuldbnchforde-
Dt . Relchsb . -Vorz . -A. 126 . 87 125 . 87
A-G für Verkehr 12o . 12 124 .00
Bremer Straßenbahn 95 . co 95 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 60 97 . 50
Schiffahrts -Aktien

Br . Schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg . -SÜdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

87 . 60 87 : 60
76 . 00 76 . 00
72 . 00 72 . 62

126 . 60 124 .00
118 . 60 118 . 00
120 . 00 120 . 00

74 . 00 74 . 50

74*00 75 *. C0

Industrie -Aktien

Hypothekenbanken
4 1/) Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 25

5Vt do . Llqul . -Pfdbr . 1C1. 76
4V* Hann . Bodkrbk,

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00

100 . 26
101 . 76

100 . 00

Industrie - Anleihen

6 ßrauergilde Obi . 103 . 60 103 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 60 103 . 60
6 Lindene r Brauerei

Obi . 104 . 00 104 . 00
5 Mech . Linden Obi . 92 . 00 92 . 00
6 Vorw . Zem . ObL 103 . 60 103 . 60

Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Flsch -G.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Papier u . Wellp.
Br . Sllberwarenfabr.

280 .00 280 . 00
136 . C0 136 . 00
148 . C0 148 . 60

'27 . 00
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00
157 . 00 167 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtani.

von 1923
4 Brcm ritt (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.

99 . 60 99 . 60

95 . 00 96 . 00

94 . 00 94 . 00

rungen (mit Stückzinsen)
ab

1. 4.
Ausgabe \

Geld | Brie)

Ausgabe 2

ueld | Brie!

1938 99 . 62 100 :37 99 .62 ICO. 37
1940 99 . 37 100 . 12
1941 — - . -
1942 98 . 12 98 . 87
1943 98 . C0 98 . 75
1944 97 . 75 98 . 60 - — .—
1945 97 . 62 98 . 37

1946 97 .62 98 .37

1947 97 . 62 98 . 37
1948 97 .62 98 . 37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 81 . 251 82 . 00

1946/48 . 81 . 23 | 82,00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Scbutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 130 . 75 131 . 10
5 Reichsanleihe 27 101 . 75 101 .90
4 Reichsanleihe 34 99 .37 99 .30
SV * Int . (Young ) U2 . 25 102 . 25
4V » Pr . St . -Anl . 28 109 . 26 109 . 26
4 ' /i Bayern St . 27 99 . 62 99 . 62
4 1/* Brschw . St . 28
4 */i Dt . Schutzgeb.
4 >/t DL Reichsp . 34
4V * do . 35
4Vi DL Reichsb . 35
4 1/» do . : 36
4V * Pr . Ldr . 1 u . 2
Stadtanleihen
4V * Bin . Goiüsch . 26

1 und 2
Oeffentliche Kreditanstalten

IOl . OO 100 . 00
137 . 12

99 . 12 -99 . 25
12 . 07 12 . 80

100 . 00 100 . 00
ito .co ico .co
99 . 87 99 . 75
99 . 00 99 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 87 99 . 87

100 . 37

101 . 30 — _
100 . 00 100 . 00

99 . 75
98 . 50
98 . 62

99 . 75

98 . 62
99 . 90

4V » Bin . Pidbr . -A.
Dt . Komm .-Samm . 1
Dt . Komm . -Samm . 2 149 . 87 —
4 >/a Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1
4V * do . Pfd . v. 27

Serie 2
4V» Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . S. 2
4 do . S. 7
4 ‘/i do . Kom . S. 1
5 ' /* do . Llqul.
4V * Pr . Lds . -Ptd . R.4
4 1/ » Ldschttl . Zentr.

Goidpfandbr.
4 ' / , Ostpr . lQ. G. (8V0
Schl . -Holst . Id . G. 24
4 1/* West . Id . G. (8 */, ) —
Industrie -Obligationen

4 >/i Braunschw.
Hann , von 1929

4 Vj Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 . 5a

4Vs Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4 1/* Meininger
Hypoth . Bank 5

4v > Pr , Centralb . 28
4V « Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2 — 4
4V > Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 100 . 00 100 . 00
47t Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47i Berl . Hyp . 15
4Vt Bi. Hyp . K. 6
57 , Bl. Ctrbk . Llqu.
47 * Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 * Pr . Ctr . -Bod . 24
47 * Pr . Ztrs *. 19
47 » Pr . Ztrst . 20 -21
47PHann . Pfd . 4

von 1929
4V > do . 5 u. Erw.

liomuiunal -Obligationen
47 * Mein . Hvp . -Bank

Komm . 4 . 16 . 21 100 . 00 100 . 00
4 </« Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28
47 * Rh . Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

98 . 76
«00 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 25 101 . 50

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . CÜ
ICO. 00 100 . 00

100,37

100 . 00 100 . 01

11. 10 . 10. 10 .

Stenergutschelne
Gruppe II 1934 . «
Gruppe II 1935 • •
Gruppe II 1936 ; •
Gruppe ü 1937 . •
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -Büchen

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -ßank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsoes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Aisen Portland
Alias Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stein

119 . 75 -
111 . 76 111 75

97 .76 97 . 76
U4 . 60

95 .75
101 . 00
104 . 50
123 . 60
111 . 60
117 . 26
668 . 00
109 . 00
110 . 00
114 . 50

95 . 75
1U .U0
104 . 60
123 . 60
111 . 75
117 . 25
666 . 10
118 . 10
109 . 75
114 .00

187 . 60 186 . C0

132 . 60 134 . 00

144 . 00 —
143 . 26 144 . 00

11. 10* 10 . 10.

Dynamit Nobel 82 . 50 82 .75
Germania Portlanü 103 . 00 1( 3 . 00
Gebr . Goedhardt 149 . 00 148 . 76
Hackethal 140 . 25 140 . 61
Hageda 118 . 50
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder 146 . 00 146 . C0
Kromschröder _ . _
Küppersbusch —

Lindes Eis 173 . 00 173 . 50

Masch . Buckau 127 . 00 — . -
Maxlmlllanhütte 184 . 00
Meyer Kaufmann 115 . 00 114 . 76
Miag Mühten 131 . 25 134 . 00
Mülheim Bern 144 . 00 — •—

Nordd . Eiswerke —

Nordd . SteinQut — 133 . 00
Nordd . Trikot 131 . 00 131 . 00
Nordwestd . Kraft — . —
Phönix Braunkohle — 106 . 50

Rhein . Westf . Kalk — —

Riebeck Montan 112 . 00 113 . 50
Rosenthal Porzellan 99 . 60 -

Sarottl 119 . 00 121 . 50
Schies . Portlanü 135 . 00
Verein . Dt . Nickel — . — —
Verein . Glanzstoff 170 . G0 _ . —
Wanderer -Werke 163 . 00 166 . 00

Kolonlftlwerte
Dt . Ost -Afrlka 119 . 25 U9 . 5Q
Neu -Gulnea — , — — . —
Otavl Min . 0 . Els -D, . 27 . 87 27 . 37
Schantuno 121 . 60 119 . 00

Fortlaufende Notierungen

5 Thür . ELG . 37
, 6 Zuckerkredit

102 . 00
103 . 75 103 . 62

Ot . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /• Ahlösungsch.

5 */i Gelsenk . -Werk
47 * Fried . Krupp RM-Anl.
5V * Mitteln . Stahl
\ *l,  Ver . Stahl -Obl.

Accumulatoren -Fabrlk
ANg . Elektricitäts -Ges.
Aschatlenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. p . Bemberg
lulius Berger Tiefbau
81. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Suderus Eisenwerke

CharlottenD . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Oalmler -Benz
Oemag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Com . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoiwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Deutsche Walten
Deutscher Elsenhandei
Christian Olerio AG.
Oortm Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferangsges.

Anfangs*
knrs

130 . 87
101 . 50
98 . 76

101 .87

119 . 75
122 . 26

137 . 75
161 . 00
161 . 00
130 . 75

114 . 75

136 . 25
147 . 00
116 . 60
116 . 37
130 . 12

143 . 00

165 . 60

Schluß¬ Einheitskurs
kurs 11 . 10. 10. 10.

130 . 87 130 . 75 131 . 10
101 . 62 101 . 60 11! . 26
98 . 76 98 . 60 98 . 26

U2 . 00 112 . 00 101 . 70
97 . 37 97 . 60

214 .76
120 . 00 I19 !62 1(9 . 60
122 . 25 121 . 00

144 . 00 144 . 00
137 . 50 137* CO 138 .50
lol. 00 160 . 00 I50 . 1L
161 . 00 _ ._ 161 . 76
130 . 50 130 . 62 131 . 76

191 . 60 191 . 00— _
111 . 25 111 . 76 112 *. 25

115 . 00 114. 75 114 . 62
- _ #_

207 . 60 208 . 00

136 . 00 136 . 00 136 . 60
148 . 00 147 . 00 147 . 60
116 . 50 116 . 76 116 . 25
—. — 116 . 60 116 . 76

130 . 25 130 . 12 130 . 60— 167 . 50 168 . 00
134 . 00 —

*— —t _
143 . 00 144 . 00 145 . 60
182 . 50 181 . 20
207 . 50 207 . 00 208 *. 00

165 . 60 166 . 76 165 . 00
162 . 00 __.— 162 . 00
120 . 00 119,50 121 . 00

Anfangs - Schluß-
kura kura

Elektr . -Werke Schlesien 112 . 50 112 . 00
Elektr . Licht und Kraft _ . — 141 . 50
Enpeihardt -Brauerel 83 . 25 83 . 25

1. G. Farbenindustrie 151 . 87 161 . 87
Feldmühle Papier 131 . 00 130 . 75
Felten & Guilleaume 136 . 76

Gesfürei Loewe 4 Co. 140,00 140. 00
Th . Goldschmidt 135 . CO

0
135 . 00

Hamburger Elektrizität 162 . 60 162 . 60
Harburger Gummi — . -
Harpener Bergbau 161 . 75 161 . 76
Hoesch -KöJn -Neuesseo 113. 50
Philipp Holzmann _. 156 . 00
Hotelbetr . -Gesellschaf! 83 . 00

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscfi. 138 ! 26 138*76
Gebrüder Junphant 105 . 50 105 . 26

Kall Chemie 140 . 00 140 . 00
Kall Aschersleben — , — *- . ~
Klöckner -Werke 123 . 25 122 . 76
Koksw . u . Chem . Fabr. 161 . 25 151 . 50

Lahmeyer & Co. _ — —.
Laurahütte 16*62
Leopoldaruba

Mannesmannröhrenwerke 110 . 76
Mansfeftf AG. f. Bergbau 145 . 00
Maximillanshütta — . — 183 . LU
Metalloesellschall — • “

Niederlausitzer Kohle

Orensteln 4 Koppel —- 108 . 62

Rhein . Braunk . u . Brik. 216 . 60 216 . 60
Rhein . Elektrizitätswerk — .—
Rhein . Stahlwerke 139 . 12
Rhein . -Westi . Elektr. 121 . 62 123 . 00
Rhein . Metall 129 . 76 129 . 50
Rütgerswerke 147 . 60 147 . 50

Salzdetfurth Kall 148 . 26 148 . 26
Schies . El . u . Gas LIL B 132 . 60 132 . 26
Schubert 4 Salzer —,— — . -
Schuckert 4 Co. Elektr. — 175 . 60
Schultheiß -Patzenhofer 106 . CO 106 . 37
Siemens 4 Haiske 200 . 60 201 . 10
Stöhr & Co ., Kammgarn 131 . 00 131 . 60
Stolberger Zinkhütte 90 . 00
Süddeutsche Zucker 213 . 00

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 104 . 60 104 . 62
Voqel Teleor . Draht - ■-

Wasserw . Gelsenkirchen 169 . 50 169 . 50
Westdeutsche Kaufhol KU . bO 100 . 26
Westeregeln Alkali _ —
Wintershall 124 .50 125 . 60

Zellstoff Waldhot 140 . 00

Backen
Bank für Brra -Industrla — 126 . 00
Reichsbank 187 . 50 187 . 60

Verkehre werte
AO. tOr  Verkehrswesen 126 . 60 126 . 26
Allo . Lokalb . u Krattw. 146 . 00 146 . 00
DL Reichsbahn Vorz . -A. »26 . 75 125 . 75
Hamb Amerika Packelt. 71 . 60 71 . 60
Hamburg -SUdam Dampf. —
Hansa -Unit 118 . 60 118 . 60
Norddeutscher Lloyd 74 .00 74 . 00

Elnbeltskuri
11 . 10. 10. 10,

111 . 12 111.C0
140 . 26 141.00
84 . 00 84. 12

151. 76 162,12
132 . C0 132.C0
136.37 136.87

139. 87 140,(0
134 . 26 134.60

162. 60 162.37
186 . 00 186.00
161 . 00 lol .CO
113 . 00 114. 12
166. 12 166.60
83 . 00 84.CO

138* 12 13b!87
104 .60 106.26

140. 00 141.00

!22 *. 26 123*00
161. 25 161.87

128 .00
16. 62 16.62

110.25 110.62
144. 00 —, -
—. — 184.W
- ! - 127.75

161 . 76 I63.C0

108. 00 118,60

215 . 76 216,00
_ t — -

139. 37 138.76
123. 60 121.50
129.37 129.00
147. 00 148.00

147. 62 148.25
»32. 00 132.09
134.76 134.00
176. 50 -
U4 .37 106.75
201 .00 212.75
131. 60 132.60
89 . 60

212.00

132. 00 132.25

104.50 104,60
162. 00 161.75

I00I2& 9älc0
100.76

124.62 124.37

140.50 140.12

124.60
187*. &0 186J0

>26. 00 124.76
146. 00 146.76
Uö . 76 12b.76
71. 60 72.26

123. 00
119. 00 —,*“*
74,87 76.00

i 4



« .» netjflS

»Wf

Wfei:
' 8 cI « » Sten

fc “ ®« beib
icI '8en fie,

cift aBet i.

* bie fe SteJt
e «n Ste,.
n " * en fcg

foe.

SBafler unü
«eiet
’n ocr nun
Wj {jiet tiî f
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133 Schiffe auf deutschen Werften im Bau
Die Neubauten für die Welthandelsflotte Ende September

Nach den vierteljährlichen Aufstellungen von Llovd ’s
Register waren Ende September 685 Handelsschiff « mit
2 712 277 BHT im Bau . Das sind 314 625 BHT weniger •iU
Bude Juni 1938 und 190 068 BKT weniger als Ende Septem¬
ber 1037 . Die Xachweisuugen schließen zwei auf englischen
Werften im Ban befindliche Dampfer von 2789 BHT und
3 Motorschiffe von 730 BHT ein , an denen die Arbeit ein¬
gestellt ist.

Für Deutschland  werden 133 im Bau befindliche
Handelsschiffe mit 382 701 BKT ausgewiesen o-eiren liv
Schiffe mit 396 933 BKT Ende Juni dieses Jahres mul
118 Schiffe mit 383 468 BKT Ende September 1937 Die *tuf
deutschen Werften im Bau befindliche Tonnage * hat sich
also im Gegensatz zu den Weltziffern gegenüber dem Vor¬
jahr wenig verändert . Im übrigen sind 15 Handelsschiffe
mehr  auf deutschen Werften im Bau als zur «deichen
Zeit des Vorjahres . Von den 133 Neubauten sind 44 (Endo
September 1937 44 ) Dampfer (131 295 gegen 75 647 BKT)
87 (74) Motorschiffe (249 656 gegen 307 821 BKT ) und
2 (0) Leichter mit 1840 BET Unter den SchilTbauländern
der \Velt steht Deutschland hinter Großbritannien und
Irland , das 88o 481 BRT Neubautonnage (183 Schiffe ) ver¬
zeichnet , an zweiter  Stelle . Es folgen Japan mit 319 862
BRT , die Vereinigten Staaten von Amerika mit 250 909 BKT
Holland mit 246 892 BKT und Italien mit 153 485 BRT *

Von den 133 Neubauten auf deutschen Werften sind
29 (31) Seeschiffe (155 428 gegen 181229 BRT ) für aus-

1 a n d ische Rechnung  im Bau . Die deutschen
Werften haben danach die meisten ausländischen Schiff-
hauaufiräge . Es folgt Großbritannien und Irland mit
123 402 BRT Auslandsaufträgen.

Ende September befanden sich insgesamt 98 Tanker
826 660 BKT im Bau . darunter 12 (J8 ) mit 113 728 (141 720)

BKT auf deutschen Werften . Die meisten Tanker (27) be¬
finden sich auf Werften Großbritanniens und Irlands iin
Bau.

Unter den Neubauten fiir die Welthandelsflotte befinden
S1CJ1 ? Großschiffe  von über 20 000 BRT , darunter eins
am deutscher Werft ; vier werden in Großbritannien und
Irland gebaut . Von den 685 Neubauten sind 426 Motor¬
schiffe und 227 Dampfer.

A b g e 1 a u f e n sind im dritten Vierteljahr 1938 ins¬
gesamt 254 Handelsschiffe mit 806 816 BRT , darunter 50
(4i ) Schiffe mit 130 540 (103 331 ) BRT auf deutschen Werften.
A ,n . ? , e ^ an ? ei1  wurden in der gleichen Zeit 188 Handels¬
schiffe mit 633 804 BRT , darunter 39 (34) mit 110 601 (88 225)
BKi auf deutschen Werften . Die angefangene Tonnage hat
sich also in Deutschland gegenüber der gleichen Zeit des
\ or .iahres erhöht.

der Aufsicht von Lloyd ’s Register werden 264
Schiffe oder 1 366 535 BRT erbaut , das sind mehr als 50 •/•
der Gesamttonnage . Von den 264 Schiffen befinden sich
141 oder 775 159 BRT , das sind nahezu 88 •/ •, auf Werften
von Großbritannien und Irland.

Hamburgs Seeverkehr
von Januar bis August

Der gesamte Warenumschlag des Hafens Hainbur «* er¬
reichte im August 2,23 Mill . t und damit den höchsten
August -Stand seit 1929 . Der gesamte Warenverkehr zur
See stieg gegenüber dem Vormonat um 233 000 t oder 11,7 »/t,
davon entfielen auf den Wareneingang 136 000 t oder 9,5 Vo,
so daß 1,57 Mill . t im August gelöscht wurden . Der Wuren-
ausgang erhöhte sich um 97 000 t oder 17,2 •/ • und erreichte
mit 660 000 t den bisher höchsten Monatsstand dieses Jahres.
Diese günstige Entwicklung ist überwiegend eine Folge des
erhöhten Nahrungsmittel - Umschlags.  Be¬
sonders der Getreideverkehr mit der deutschen Ostseeküste,
den Niederlanden und Belgien ist um 80 000 t gestiegen.
Dagegen ist der Rohstofi 'versand unverändert geblieben,
während die Verladung von Fertigwaren zum ersten Male
seit , März dieses Jahres wieder eine leichte Steigerung von
7060 t ’oder 4,2 V» aufwies.

Im Vergleich mit August 1937 wurden 204 000 t oder 10,1 •/•
mehr umgeschlagen . Hieran war aber ausschließlich der
Wareneingang beteiligt . Während der Warenausgang sich
auf der Höhe des Vorjahres hielt . Der Wareneingang stieg
um 201 000 t oder 14,7 •/# gegenüber August 1937 und er¬
reichte mit 1.568 Mill . t eine Höhe , die fast dem Stande von
August 1929 entsprach . Der Warenversand ist dagegen mit
660 000 t gegen 657 000 t im gleichen Vorjahresmonat fast
unverändert gehlieben . In der Zeit vom Januar bis
August  betrug der Wareneingang insgesamt 11,915 Mill . t
gegen 10,896 Mill . t in der gleichen Zeit des Vorjahres und
der Warenversand in den gleichen Zeitabschnitten 4,781
Mill . t gegen 5,529 Mill . t.

90 Jahre Newyork -Dienst der Hapag . Am 15 . Oktober
1848 segelte das Vollschiff „ Deutschland “ von Hamburg
zur Jungfernreise nach Newyork . Mit dieser Ausreise ihres
ersten Schiffes eröffnete die Hamburg -Amerika Linie ihren
regelmäßigen Seglerdienst zwischen Hamburg und Newyork.
In den 90 Jahren wurden insgesamt 5,8 Millionen Fahr¬
gäste  über den Nordatlantik befördert . Als der Newyork-
diensfc der Hamburg - Amerika Linie 25 Jahre bestand , wa¬
ren 380 000 Passagiere * lnit ihm über den Ozean gereist . Beim
50jährigen Jubiläum war die Zahl auf 1,8 Millionen ange¬
wachsen und nach 75 Jahren war die fünfte Million ge¬
rade überschritten.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg untersuchte den Unfall des deut¬

schen Dampfers „ H e I i o s “ am 26 . August dieses Jahres,
den er durch das Vertreiben auf die Insel Mückle Skerry
im Pentland Firth erlitt und verkündete folgenden Spruch *.

Am 26. 8 . 1938 ist der Dampfer „ Helios “ gegen 8 .54 Uhr
auf der Heimreise bei der Durchfahrt durch den Pentland

Firth auf Mückle Skerry festgekommen und bald darauf
durch eigene Kraft mit erheblichem Schaden wieder frei
gekommen und später in Aberdeen eingeschleppt worden.
Der Untall muß auf offenbar außergewöhnliche Strora-
verliältnisse zurückgeführt werden . Ein nautisches Ver¬
schulden des Kapitäns soll nicht angenommen werden , es
wäre aber richtiger gewesen , wenn , da geeignete Objekte
vorhanden ^ waren , eiper der »auf der Brücke Anwesenden
dauernd Kreuzpeilungen genommen hätte.

Die Maßnahmen nach dem Unfall geben zu Beanstandun¬
gen keinen Anlaß.

Die internationale Teilnahme am Walfang
Oslo , 11 . Oktober . Die Vorbereitungen für die demnächst

beginnende Walfang -Saison 1938/39 im Südlichen Eismeer
sind in vollem Gange . Von norwegischer  Seite wer¬
den 12 Walkochschiffe und 90 Walfangboote am diesjähri¬
gen Walfang teihiehmen . Ferner beteiligen sich Groß*
br itannien  mit 10 Walkochschiffen , 84 Fangbooten und
einer Landstation , die Ver . Staaten  mit einem
Kochseliiff und ächt Fangbooten , Panama  ebenfalls mit
einem Kocliscliiff und acht Fangbootert , Argentinien
mit einer Landstation und sechs Fangbooten , Japan  mit
sechs Kochsehiffen und 49 Fangbooten.

Die Gesamt beteilig  u ng  erstreckt sich daher auf
30 Walkochschiffe , 245 Walfangschiffe und zwei Land-
stationen . Dazu kommen noch die deutschen  Ein¬
heiten , über deren z . T . bereits erfolgtes Auslaufen wir
bereits berichteten.

Der schwedische Frachtlndex ist im September auf 122
gestiegen gegen 117 im August und 185 im September 1937.
Die Steigerung dürfte im wesentlichen auf die politische
Spannung des September zurückzuführen sein , um so mehr,
als sich nach Klärung der politischen Verhältnisse bereits
wieder eine Abschwächung der Tendenz eingestellt hat . Mit
der Erholung des Frachtennivenus im September ist nun
wieder der gleiche Stand erreicht worden , wie er im Juli
dieses Jahres zu verzeichnen gewesen ist.

Das Bauprogramm der Nippon -Yusen Kaisha
Tokio , 11 , Oktober . Die Nippon -Yusen -Kaisha wird trotz

der Absage der Olympischen Spiele das vorgesehene Neu-
bauprogramm für ihre Handelsflotte ausführen . Das Pro¬
gramm umfaßt 21 Schiffe mit rund 220 000 t , und zwar drei
Passagierschiffe von je 16 000 t für den Europa -Dienst , zwei
von je 25 000 t für den ’ Japan - Amerika -Dienst , zwei von ca.
11 500 t für den Dienst mit Australien und drei Schiffe mit
je 7400 t für den China -Dienst . Dazu kommen 11 Fracht¬
schiffe zwischen 4000 und 7100 t . Diese neue Flotte soll im
August 1940 fertiggestellt sein.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Sccseliirfe am 10. Oktober:
Wikla , finnl . , von Göteborg , Drewes & Focke , Klembt.

Crockshot , engl . , von Newcastle , Nordd . Hütte , Nordd.
Hätte.
Angekommene Seeschiffe am 11 . Oktober:

Minden , dtsch . , vom La Plato , Gebr . Specht , Getreide¬
hafen , Getreide . Sutherland , engl . / von Liverpool , Carl
Scholle , Sch . 6, Stückgut . Tonny , diin . , von Kopenhagen,
Kabien & Stadtlander , Röchling . Mendoza , dtsch . , von Ham¬
burg , Gebr . Specht , Sch . 16 . Halvart Bratt , schwed . , von
Plymouth , Carl Scholle , Röchling . Olbers , dtsch . , von Ham¬
burg , D . G . Neptun , Sch . 11 . Aachen , dtsch . , von Galveston,
Gebr . Specht , Sch . 15 , Baumwolle . Orla , dtsch ., von Abo,
Rabicn & Stadtlander , Sch . 4 , Stückgut . Astarte , dtsch . , von
Westnorwegen , D . G . Neptun , Scli . 3 , Stückgut . Kassar'
Vick , dtsch . , von Hamburg , D . Oltmann , Vacuum Ocl . Kong
Bjoern , norw ., von Haldan , Herrn . Dauelsberg , Sch . 6,
Stückgut . Ingrid , dtsch . , von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Weserbahnhof , Stückgut . Ernst , dtsch ., von Danzig , Pieper
& Vollmers , Krages . Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 11 . Oktober:

Walmer Castle , engl . , nach Hamburg , Carl Scholle , Stuck¬
gut . Ida Clausen , dän „ nach Jütland , Nie . Haye & Co„
Stückgut . Carl Clausen , dän .» nach Jütland , Nie . Haye &
Co „ Stückgut . Aller , dtsch . , nach Emden , Gebr . Specht,
Stückgut . Feodosia , dtscli ., nach Westindien , Carl J . Klin¬
genberg , Stückgut . Phoenix , dtsch . , nach Blyth , Argo
Reederei , Stückgut . Fanal , dtsch . , nach Aarhus , C . Scholle.
Kali.

Norddeutscher Lloyd ( Schlcppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 11 . Oktober:

Motorleichter „ Tac “ (Tjarks ) , von Hamburg , Sch . 9 a,
Stückgut . Lloydl . 100 (Scliuldt ) ,, von Hamburg , Sch . 9 a,
Stückgut . Lloydl . 156 (Deppe ) , von Hamburg , Sch . 9 a , Jute.
Lloydl . 170 (Schultz ) , von Hamburg , Sch . 9a , Jute u . Baumw.
Lloydl . 164 (Hashagen ) , von Hamburg , Sch . 15 , Stückgut ex
"MS „ Memel “ .
Bremen - Stadt abgegangen am 11 . Oktober:

Lloydl . 127 (Meyer ) , Lloyd . , 165 (Glahr ) , nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Ibis 2 , Fair Head 4 , Astarte 6 , Suther¬

land 6 (8 18 93) , Levensau 6, Perseus , Helen Clausen , Orla 8,
H . A . Nolze 3, Theseus 5 , Unkas (Dock ) .

Ueberscehafen : Olbers 11 (8 00 26) , Padua 15 (8 00o8 ) ,
Aachen 15 (8 01 64) , Maritza 17 (8 53 90) , Zerstörer Hans
Liidcmann 17 (8 17 35) , Wildenfels 12 (8 53 43) . Königsberg 14
(8 53 39) , Mendoza 16 (8 54 83) , Goncalo Velho 18 (8 54 90 ) ,
Arkadia 18 (8 54 88) , Kong Bjoern 18 , Troja (8 01 85 , Erzpl . ) ,
Parlova (8 02 12, Erzpl . ) .

Holzhafen : Rlieinfels (Br . -Besigh . Oclfabr .) .
Hohentorshafen : Mellun.
(ictreldehafen : Rhoen , Minden , Helene.
Industriehafen : Halvart Bratt , Hermada , Fausto , Boka

(Röchling ) , Perugia (Kohlenhandel ) , Strauß , Ernst (Krages ) ,
Bjorkö , Crockshot (Nordd . Hütte ) , Wikla , Lotte (Klembt ) ,
Toumy (Kali - Anlage ) .

A -G Weser : Ruhr (Ubootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : Hameln , Memel , Nienburg.

Hamburg - Amerika Linio . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Deutschland 14. in Cuxhaven fällig . Hamburg 9.
au Newyork . Lübeck 9. an Bolivar . — Nordamerika - West¬
küste : Portland 10 . an San Franzisko . — Mittelamerika,
Westindien : Orinoco 10 . Horta pass , nach Havanna . Cor-
dillera 16 . in Hamburg fällig . Phrygia 9 . ab Curacao nach
Porto Cabello . Kiel 10 . San Miguel pass . — Südamerika-
Westküste : Hagen 10. an Antwerpen . Itauri 10 . an Ant¬
werpen . Ammon 9 . ab Buenaventura . Patria 10 . ab Salinas
nach Buenaventura . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch - Indien : Dortmund 10 . Colombo pass . Essen 9 . an
Amsterdam . Kurmark 11. an Soerabaya . — Ostasien:
Mecklenburg 10 . ab San Nicolas . Scheer 10 . Perim pass.
Hindenburg 10 . an Antwerpen . Neumark 9 . ab Nagasaki
nach Osaka . Münsterland 9 . Midway - Inseln pass , nach Los
Angeles . Ermland 9. an Zamboanga . Burgenland 9 . ab
Hongkong nach Manila . Vogtland 11 . ab Colombo . — Ver¬
gnügungsreise : Milwaukee 10 . ah Phaleron - Bucht nach
Istanbul . — Trampfahrt : Havenstein 10 . ab Buenos Aires
nach Villa Constitucion.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artigas 10 . Ouessant pass . General Osorio 10 . in
Pernambuco . General San Martin 10 . von Montevideo nach
Buenos Aires . Monte Rosa 10 . in Florianopolis . Albireo 11.
St . Vincent pass . Algenib 10 . Dover pass . Bahia 10 . in Ant¬
werpen . Bahia Bianca 10 . in Buenos Aires . Belgrano 11. in
Antwerpen . Corrientes 10 . von Madeira nach Brasilien.
Entrerios 10 . won Rotterdam nach Hamburg . Joao Pessoa
10 . in Antwerpen . La Coruna 10. in Antwerpen . Maceio
10 . von Cabedello nach Natal . Mendoza 11 . in Bremen . Sao
Paulo 10 . in Montevideo . Tucuman 11. Ouessant pass . Zypen-
berg 8. von Buenos Aires nach Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 14 . in Lagos
fällig . Wadai 12 . in Hamburg . Ingo 12 . in Le Havre.
Kamerun 8 . ab Lobito . Livadia 13 . in Tenerife . Togo 14. in
Tenerife fällig . Tübingen 11 . ab Span .- Guinea . Wagogo 10.
an Matadi . Wameru 8. ab Antwerpen . Wolfram 17 . in Ham¬
burg fällig . Wakama 10. ab Hamburg . — Süd - und Ost¬
afrika : Ubena 9. ab Durban . Watussi 9. ab Lissabon . Wind¬
huk 9 . an Hamburg . Njassa 8 . ah Southampton . Pretoria
7 . an Kapstadt . Tanganjika 9. an Kapstadt . Ussukuma 6. ab
Port Said . Adolph woermann 9 . an Mombasa.

H . C . Horn , Hamburg . Claus Horn 9. in Ciudad Trujillo.
Waldtraut Horn 9. Holtenau pass , nach G;dingen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel , Hamborg.
Rabat 9 . von Casablanca nach Hamburg . Las Palmas D. von
Musel nach Pasajes . Pasajes 10 . von Hamburg nach Ant¬
werpen . Gran Canaria . 10 . in Rotterdam * Tenerife 10.
Ouessant pass . Oldenburg 10 . Ouessant pass . Sevilla 10.
Finisterre pass.

Hendrik Fisser A - G , Emden . Martha Hendrik Fisser 9.
in Emden . Konsul Carl Fisser 9. von Emden nach St . John.

Fischdampferbewegungen
Wesermüntle/Bremerhaven

Angekündlgte Dampfer : Jobs . Klatte , Fridericus Rex
(Nordsee , Heringe ) , Amtsger . Pifcsclike (Island ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Gertrud Kämpf (Bären¬
insel ) , Tryggvi Gamli , Claus Ebeling (Island ) , Dortmund,
Vardö , Halle , Heinr . Lehnert , Norakap , Lappland , Gera
(Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat und Doggerbank ) .

In See gegangene Dampfer : Spica , Yorck (Nordsee , He¬
ringe ) , Helgoland , Hanseat (Bäreninsel ) , Lauenburg , Kap
Kanin , Fritz Homann (Nordsee , Heringe ) .

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 10 . Borkum pass,

nach Bremen . Aller 10 . ab Bremen nach Emden . Arucas
10 . ab Antwerpen nach Madeira . Dessau 10 . an Sydney.
Donau 10 . Ouessant pass , nach Antwerpen . Elbe 11 . an
Yokohama . General von Steuben 10 . ab Santorm nach Irl-
polis . Isar 9. ab Freinantle nach Durban . Köln 10 . ab Mon¬
treal nach Sorel . Minden 11. an Bremen . Orotava 10 . rinis-
terre pass , nach Antwerpen . Ulm 10. ab Balboa nach Los
Angeles . Wiegand 9. an Galveston.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Altenfels 10 . von Suez . Birkenfels 10 . von Aden . Draehen-
fels 9. in Khoramshalir . Ehrenfels 10 . von Hamburg , hai-
kenfels 8. von Baltimore nach dem Pers . Golf . Hundseck
10. von Gijon . Lichtenfels 11 . von Karachi . Liebenfels 10 . m
Bassein . Rcichenfels 10 . von Antwerpen nach Kalkutta.
Trautenfels 10 . von Antwerpen nach Rangoon . Treuenfels
10. Ouessant pass . Weißenfels 10 . in Antwerpen.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
11. von Malmö nach Varberg . Andromeda 11. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Apollo 10 . in Pasajes . Ariadne 1L Holtenau
Pass , nach Rotterdam . Astarte 11 . in Bremen . Bellona 11.
von Antwerpen nach Gijon . Feronia 11 . in Stockholm.
Fortuna 11 . in Amsterdam . Gauß 10 . von Sevilla nach
Huelva . Hero 11 . von Antwerpen nach vigo . Iris 11 . in
Rotterdam . Jupiter 11 . in Bergen . Leda 11 . Emmerich pass,
nach Köln . Medea 11 . von Rotterdam nach Köln . Najade
10 . in Rostock . Nixe 11 . von Kopenhagen nach Bremen.
H . A . Nolze 11 . Holtenau pass , nach Bremen . Olbers 11. in
Bremen . Orest 10 . in Elbing . Pallas 11 . Brunsbüttel pass,
nach Gdingen . Phaedra 10 . von Hamburg nach dem K nein.
Theseus 11. Holtenau pass , nach Bremen . \ ictona 10. von
Rotterdam nach Kopenhagen . Hans Carl 10 . in Rotterdam.
„Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Alk 10 . in
Tallinn . Bussard 11 . in Danzig . Drossel 10 . von Holtenau
naeli Antwerpen . Falke 10 . in Bordeaux . Fasan 10 . in
London . Geier 11 . in Hüll . Habicht 11 . Ouessant pass , nach
Tripolis . Lumme 11 . in Trangsund . Meise 10 . in Hamourg.
Optima 10. von Antwerpen nach Bremen . Orlanda 11. in
Kerai . Sperber 11 . von Holtenau nach Rotterdam . Zander
10 . von London nach Rotterdam . Flamingo 10. in Hamburg.
Pinguin 10 . von London nach Hamburg.

Deutsche Lovante - Llnle GmbH . ( A^ las Levante -Linie A -G,
Bremeo . Deutsche Levante - Linie Hamburg A -G . Hamburg ».
Adalia 10 . Gibraltar pass . Adana 10 . von Beirut nach Iri-
polis 'Syr . Cairo 10 . in Rotterdam . Constantia 10 . von Split
nach Bari . Derindje 10 . von Antwerpen nach Oran . Galuea
10 . Ouessant pass . Heraklea 10 . Gibraltar pass . Milos 10 . in
Hamburg . Emst L . M . Russ 10 . von Antwerpen nach Malta.
Smyrna 11 . Ouessant pass . Sparta 9 . in Patras . Yalova 10.
in Istanbul.

I nterweser Reederei A -G . Bremen . Fechenheim 10 . ab
CuTi ^ t ^ ucion . Ginnheim 10 . an Brake . Schwanheim 10.

Knp Rar -c E - .'-hersheim 11 . an Rotterdam.
F . A . Vinnen & Co .» Bremen . .Werner Vinnen 10. Ma¬

deira pass.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std „ Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
12 . Oktober 5 .14 17 .32 4 .54 17 .12 2 .54 15 .12
13 . Oktober 5 .52 18 .14 5.32 17 .54 3 .32 15 .54
14 . Oktober 6 .31 18 .54 6 .11 18 .34 4 .11 16 .34

Binnenschiffahrt

.Wasserstaue ! der Weser cegen 7 Uhr
Hann .« CarlB-

Datum Münden hafen Hameln Minden

9. Oktober 1.26 2 .05 1 .31 1 .94
10 . Oktober 1 .44 2 .12 1 .41 2 .16
11 . Oktober 1 .48 2 .25 1 .50 2 .24

Tagesnachrichten
Weißblechdosen für Fleisch und Flelschwaren . Das Ver¬

kündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 70 vom 6. Oktober
veröffentlicht eine Anordnung *der Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft Uber die Fleischwarenherstellung
in Weißblechpackungen . Danach dürfen die durch Frei¬
gabescheine zur Verfügung stehenden Weißblechkontingente
durch die be - und verarbeitenden Mitgliedsbetriebe nur
zur Konservierung von Fleisch und Fleischwaren ein¬
schließlich Salaten und Mischkonserven mit einem Netto¬
inhalt von mehr als 200 Gramm verwendet werden .. Die
Verwendung von Weißblechdosen mit einem Nettoinhalt
bis zu 200 Gramm einschließlich ist verboten . Bereits ange¬
fertigte Weißblechpackungen bis zu einem Nettoinhalt von
200 Gramm einschließlich können bis zum 31 . Dezember 1938
aufgebraucht werden . Die Vorschriften dieser Anordnung
finden keine Anwendung für Exportaufträge . Die Haupt¬
vereinigung behält sich vor , in dringendsten Fällen Aus¬
nahmen zuzulassen.

Die Leistungen der Krankenversicherung im ersten Halb¬
jahr . Nach Erhebungen der Fachgruppe Private Kranken¬
versicherung haben im Altreich unter Einschluß der öffent¬
lich - rechtlichen Krankenversicherungsanstalten die 160
mittleren und großen privaten Krankenversicherungsunter-
nehraungen und die 560 kleinsten Vereinigungei } im ersten
Halbjahr 1938 über 153 Mil ! . KM an Schadensleistongen
misgpzahlt , das sind 14 .3 Mill . RM mehr als im ersten
Halbjahr 1937 . Nach den Erhebungen der Fachgruppe be¬
treute die private Krankenversicherung im Altreich Ende
Juni 1938 9 6.«2 860 Personen gegen 8 900 518 Ende Juni 1937.
Weiter kann angenommen werden , daß mit Abschluß dieses
Jahres allein im Altreich die 10-Millionen -Grenze erreicht
wird . Die Leistungen der privaten Krankenversicherungen
werden innerhalb dieses Jahres weit über 300 Mill . RM er¬
reichen.
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Auch Ihnen kann geholten werden ! Leichtigkeit und Wohlgeschmacl
— natürlich gewachsen , nicht chemisch erzielt — das ist das Geheim
nis der „ Astra “. Hier kommt es nicht nur auf die Feinheit der Tabak
blätter an , sondern ebenso auf die Meisterschaft der Tabakauswah
und Mischung . Auf der ganzen Welt lebt diese Kunst nur noch in
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sorgt dafür , daß die „ Astra “, unabhängig voi
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auch der Bewaffnung nach nicht so auf der Höhe sind
wie die Kern-Divisionen Tschiangkaischeks, kaum allein
ausreichen. Aber selbst wenn das der Fall sein sollte,
ändert sich damit an dem Umstand nichts mehr, daß
allein schon die Zurücknahme der slldchinesischen Divisi¬
onen von der Hankau-Front eine entscheidendeSchwä¬
chung dieses äußerst wichtigen Frontabschnittes bedeutet.

Einige ernste Folgen gewissermaßen auf einem
„Nebenkriegsschauplatz" sind inzwischen schon unmittel¬
bar nach Bekanntwerden der japanischen Großaktion
eingetreten. So hat der britische Gouverneur von Hong¬
kong auf die ersten Meldungen von den japanischen
Truppenlandungen hin die britische Garnison
mobil gemacht  und die Grenzen der Kronkolonie
besetzenlassen. Die Gefahr auch internationaler Kom¬
plikationen ist bei einem japanischen Bormarsch auf
Kanton nicht ausgeschlossen, da Hongkong im unmittel¬
baren Kriegsgebiet liegt und Kanton das einzige Hin¬
terland der britischen Kronkolonie darstellt. Allein eine
Unterbrechung der Bahnverbindung Hongkong—Kanton
— die selbstverständlicheines der wichtigsten strate¬
gischenZiele des japanischen Bormarsches ist, da über
diese Bahnlinie bisher die meisten Waffenlieferungen
für China gingen — würde bedeuten, daß Hongkong
„in der Luft hängt" und von seinen Verbindungswegen
so gut wie ganz abgeschlossen ist. Als erste Folge dieser
Lage notiert man in Tokio schon die gestern unter¬
nommenen Vorstellungen Londons. Die Entwicklung in
SUdchinaverdient also auch in dieser Hinsichtgesteigerte
Beachtung.

London stark vergrämt
Vorstellungen des britischen Botschafters in Tokio

London, 13. Oktober.
Die letzten Meldungen über «inen erfolgten

Großangriff Japans auf Südchina haben in London
beträchtliche „Besorgnis" hervorgerufen. Preß Asso¬
ciation meldet, der englischeBotschafter in Tokio habe
in Anbetracht der umfangreichen japanischen Truppen¬
landungen östlich von Hongkongaufs neue Japan daran
erinnert , „daß britische Interessen in Hongkongund den
umliegenden Gebieten durch das Vorgehen Japans
gefährdet würden."

England habe, meldet Preß Association weiter,
bereits verschiedeneMale während der Feindseligkeiten
in China die Japaner an die englischenInteressen in
Hongkongund Südchina erinnert , und auf die Gefahren
aufmerksam gemacht, durch die die englisch-japanischen
Beziehungen durch irgend einen Zwischenfall gestört
werden könnten. In London sei man der Ansicht, daß
die Japaner jetzt das Ziel verfolgten, die Eisenbahn¬
linie nach Hankau zu unterbrechen, um so der chinesischen
Regierung die Zufuhr abzuschneiden.

Japan warnt vor kinmifchung
Eine Note Konoes an die diplomatischen Vertreter

in Tokio
Tokio,  13. Oktober

Ministerpräsident Fürst Konoe ließ in seiner Eigen¬
schaft als Außenminister den diplomatischen Vertretern
in Tokio eine offizielle Note zugehen. In dieser Note
werden die betreffenden Regierungen ersucht, in Zukunft
die Benutzung ausländischen Eigentums als Operations¬
basis durch chinesische Truppen in Südchina unmöglich zu
machen; widrigenfalls müsse die japanische Regierung
jegliche Verantwortung für die eventuelle Schädigung
ausländischen Eigentums ablehnen. Im eigenen Inter¬
esse scheine es daher geboten, daß sich die fremden Mächte
sämtlicherHandlungen enthalten , die bei den japanischen
Truppen den Eindruck einer Einmischung zugunsten
Tschiangkaischekserweckenkönnten.

Ferner , richtet die japanische Regierungen dienn
Frage kommendenMächte den dringenden Wunsch, nach
Möglichkeit von sämtlichen Bewegungen ihrer Truppen
und Schiffseinheiten in den Gebieten Slldchinas wäh¬
rend der Dauer der japanischen Operationen abzusehen.
Sollten zwingende Gründe für Truppenbewegungen der
fremden Mächte vorliegen, so würden in jedem Falle die
japanischen Behörden 10 Tage vorher davon in Kennt¬
nis zu setzen sein. _

Italienischer Säst als Sammler
für das wkw.

Präsident Cianetti besuchtDeutschland
(vralltboriobt unssrsr Lsrllnor Lcbriktlsitung)

rck. Berlin , 13. Oktober
Der Leiter des italienischen Industriearbeiter-

verbandes, Präsident Cianetti , wird in der Zeit vom
18. bis 17. Oktober Deutschland erneut «inen Besuch
abstatten. Die Reise geschieht auf Einladung des
Reichsorganisationsleiters Dr. Ley und soll den per¬
sönlichen Gedankenaustausch, der bei den früheren Be¬
suchen Cianettis in Deutschland und Dr. Leys in
Italien angebahnt wurde, fortsetzen. Präsident Cianetti
wird u. a. die im Bau befindlichen Anlagen der KdF.-
Wagenfabrik in Fallersleben und die Reichswerke Her¬
mann Göting, in denen auch zahlreiche italienische Ar¬
beiter beschäftigt sind, besichtigen.

Am kommenden Wochenende, an dem die Deutsche
Arbeitsfront ihre große Sammelaktion für das WHW.
durchführt, wird Präsident Cianetti gemeinsam mit
Dr. Ley für das Winterhilfswerk des deutschenVolkes
sammeln und damit der besonderen Verbundenheit des
faschistischenItaliens und des nationalsozialistischen
Deutschlands sichtbaren Ausdruck geben.

pr. Lep in vukarest
Bukarest, 13. Oktober.

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr. Ley,
traf Mittwoch vormittag mit einem Sonderflugzeug
von Sofia kommend, in Vukarest ein. Er wurde auf
dem Flugplatz vom Arbeitsminister Ralea , dem
Kommandanten der rumänischen Staatsjugend Sido-
rovici,  dem deutschen Gesandten Dr. Fabricius
und Landesgruppenleiter Konradi  willkommen
geheißen. Außerdem waren zahlreiche rumänische Per¬
sönlichkeiten, darunter die früheren Arbeitsminister
Georg Cuza und Joanitzescu, die deutsche Kolonie,
Abordnungen der Staatsjugend und der HJ . zur Be¬
grüßung des Reichsleiters erschienen, in dessen Be¬
gleitung sich Hauptamtsleiter Selzner und die deutschen
Teilnehmer an der Sofioter -Ausstellung befanden.
Mittags gab der deutsche Gesandte für Dr. Ley und die
rumänischen Minister ein Essen.

funk in Sofia
Sofia . 13. Oktober.

Reichswirtschaftsminister Walter Funk traf gestern
nachmittag, von Ankara kommend, in Sofia ein.

Am Abend empfing der bulgarische Ministerpräsident
und Außenminister Kjosseiwanoffden Reichswirtschafts-
minister. Die Unterredung dauerte über eine Stunde.

Der Führer hat der Firma Nheinmetall zu dem schweren
Verlust , den das Werk durch das kürzlich« Flugzeugunglück
erlitten hat , telegraphisch seine aufrichtige Anteilnahme aus¬
gesprochen. mit der Bitte sein Beileid auch den Familien der
Verunglückten zu übermitteln.

Rcichsminister Dr . Ruft in Rcichcnbcrg . Am Mittwochnach¬
mittag traf Reichsminister Dr . Rüst in Reichcnberg ein . Nach
einem Besuch bei Rcichskommissar Henlein begab sich der
Rcichsminister in Begleitung von Konrad Henlein zum Rei-
chenbcrger Rathaus.

Menthol-öe- enkmünze für henrich socke
kstrung des vremer flug;eug-pioniers in der Hauptversammlung der Lilientkal-Veseltzchast

Berlin,  13 . Oktober
Im festlichgeschmückten Berliner Ufa-Palast am Zoo wurde am Mittwochvormittag in Gegen¬

wart zahlreicher Vertreter des Staates und der Partei die diesjährige Hauptversammlung der
Lilienthal -Gesellschaft für Lustfahrtsorschungin Gemeinschaftmit der DeutschenAkademie für Luft¬
fahrtforschung eröffnet. Gäste aus 21 Nationen nahmen an dieser für die Lustfahrtsorschung
bedeutsamen Tagung teil . Neben den diplomatischen Vertretern dieser Länder, insbesondere den
Lustattachcs und neben all den bekannten deutschen Forschern, Konstrukteuren und Fliegern , sah
man zahlreiche auf dem Gebiet der Luftfahrt weltbekannt gewordene Männer des Auslandes,
unter ihnen eine große Anzahl hoher Offiziere der italienischen Luftwaffe, den amerikanischen
Ozeanflieger Lindbergh  und die obersten Chefs der Luftwaffe zahlreicher Länder. Mit Recht
konnte der Präsident der Gesellschaft, Ministerialdirektor Baeumker die Tagung als ein inter¬
nationales Ereignis innerhalb der Luftfahrt bezeichnen.

Staatssekretär General der Flieger Milch eröffnete
im Auftrage des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Eöneralfeldmarschall
Eöring , die Tagung mit einer Begrüßungsansprache.
Präsident Baeumker  erinnerte in seiner Ansprache
daran , daß fünf Jahre unermüdlicher Arbeit genügt
hätten , um nahezu aus dem Nichts eine Luftwaffe in
Deutschland zu schaffen, die heute in der ersten Reihe
der hierin führenden Nationen der Welt steche. Er gab
dann folgendes Telegramm an den Reichsministcr der
Luftfahrt , Generalfeldmarschall Eöring , bekannt:

„Die Lilienthal -Gesellschaft entbietet dem Gründer
und Lenker der neuen deutschen Luftfahrt aus Anlaß
der Hauptversammlung 1938 ehrfurchtsvollen Gruß. Die
Gesellschaftversichert ihrem Schirmherrn , daß sie auch
in Zukunft ihre ganze Kraft für die Schaffung einer in
der ganzen Welt hochangesehenenLuftfahrttechnik ein¬
setzen wird."

Eeneralfeldmarschall Eöring  hat auf dieses Tele¬
gramm wie folgt geantwortet : „Mit Dank habe ich von
Ihren Vegrüßungswortcn Kenntnis genommen. D i e
deutsche Luftfahrttechniki st ein entschei¬
dend wichtiger Faktor für die deutsche
Luftgeltung in der Welt.  Ihre Erfolge machen
unsere Luftwaffe zu einem scharfenSchwert zum Schutze
der deutschen Heimat. Dem deutschen Luftverkehr er¬
werben sie Achtung und Ansehen bei allen Handel trei¬
benden Staaten . Die aufopfernde und unermüdliche
Arbeit in Fabriken und Forschungsanstalten in den ver¬
gangenen Jahren hat zu den großen technischen Erfolgen
geführt, die unserer Luftfahrt in der letzten Zeit be-
schieden waren. Ich wünsche der Hauptversammlung
1938 als einem wissenschaftlichbedeutsamen Ereignis
besten Erfolg. Es ist mein Wunsch, daß Luftfahrtwissen¬
schaft und -technikauch in Zukunft mit äußerster Kraft
im Dienste der großen nationalen Aufgaben unseres
Führers erfolgreich arbeiten mögen. Hermann Eöring ."

Der Präsident gab dann die in diesem Jahre erst¬
mals zur Verteilung gelangenden Prämien der Ge¬
winner der ersten wissenschaftlichenPreisausschreiben

der Gesellschaftaus dem Oktober 1937 bekannt. Die
Namen dieser Gewinner sind: Dr . Karl Bärner
München ), Diplom-Ingenieur Curt Dziewior (Ber¬
lin ), Ingenieur Theodor Hoock (Köln), Dr .-2ng . Sig-
härd Ho einer (Kassel ), Peter Jordan (Göttin-
gen), Hans Knobloch (Berlin ),, Dipl .-Jng . Max
Köhler (Friedrichshafen ),.Dipl .-Jng . Fritz Schmidt
(Berlin ) , Ernst Schunck (Essen), Ulrich The .iüe

(Sömmerda), Dr . Johannes Weissinger (Berlin ) .
Ferner gab der Präsident eine weitere Gruppe von

Preisausschreiben bekannt, dorn Ergebnis bei der nächst¬
jährigen Hauptversammlung bekanntgegebenwerden soll.
Außerdemhat die Lilienthal -Gesellschaft soeben erstmalig
mit Unterstützung der deutschenLuftfahrtindustrie Prä¬
mien für bedeutende Leistungen auf technischem Gebiete
an besonders verdiente Männer der Luftfahrttechaik
überwiesen, um den Dank der Luftfahrttechnik für die
Initiative dieser ihrer Mitarbeiter auch äußerlich zum
Ausdruckzu bringen. Es gelangen in verschiedenerHöhe
Prämien von insgesamt 19 090 RM . zur Verteilung.

Es wurden ausgezeichnet: Ing . Boris vonSchlipp,e
und Dipl .-Jng . Oskar Nissen (Dessau). Dr. Ing . Ernst
Krämer und Dr. ing. Hans Rochow (Berlin ) , Dr. ing.
Walter Sottorf und Pros : Dr . ing. Hans Ebner (Ham¬
burg), Dipl .-Jng . Dr. Ludolf Ritz (Köttingen), Chef¬
ingenieur Hornäuer und Dr. Arthur Pfeifer (Berlin ),
Dr. ing. Rudolf Schmidt und Ingenieur Walter Stieß
(Friedrichshafen) , sowie Dipl .-Jng . Reinhard Preu-
schen und Dr. Werner Hofmann (Dessau).

Die Lilienthal -Gesellschaft beabsichtigt, im kommenden
Jahr die Heranziehung des Nachwuchseszu den wissen¬
schaftlichenVeranstaltungen mit besonderem Nachdruck
zu pflegen.

Der Chef des TechnischenAmtes im Reichslustfahrt¬
ministerium, Gen er al major Übet,  nahm daraus
die Verteilung der Lilienthal -Eedenkmünzean besonders
verdiente Persönlichkeiten der Luftfahrt vor. Er über¬
reichte die Lilienthal -Eedenkmünze folgenden Persön¬
lichkeiten: Dr. Claudius Dornier , Friedrichsyasen, Pros.
Dr. Henrich Focke , Bremen,  Pros . Dr. phil. Albert

Veetz, Köttingen, Dr. inL HeinrichEbert, Frankfurt a«
Main . Albert Patin . Beutn . Direktor Adolf Beck, Bitter-
feld.

Den von Generalfeldmarschall Göring für Verdienst«
ausländischer Luftfahrtforscher gestifteten Lilientha,.
Ring , der heute zum ersten Male verliehen wurde, über¬
reichte Generalmajor Udet einem führenden Fachmann
der englischen Luftfahrt , dem Präsidenten der RoM
Aeronautica Society und Chefingenieur der Bristol-
Flugzeugwerke, Mister Fedden.

Als Vertreter von Reichserziehungsminister Rüst gab
Staatssekretär Zschintzsch die Verteilung des im
vorigen Jahre von Reichserziehungsminister Rüst ge¬
stifteten Otto -Lilienthal -Preises und Ludwig-Praudl-
Preises bekannt. Der Otto -Lilienthal -Preis ist dem
Stud .-2ng . Rainer Horten  aus Bonn zugesprochen
worden. Der Luüwig-Prandl -Preis , der von dem Mi¬
nister zur Förderung des Flugzeuqmodell-Baues an
deutschen Schulen gestiftet wurde, ist geteilt worden.
1699 RM . erhält die Oberschule für Knaben in Rhein¬
hausen-Emmerich, 750 RM . die Städtische Oberschule
für Knaben in Zwickau und 759» RM . das Staaüiche
Gymnasium in Allenstein.

Im Namen der ausländischen Gäste gab Mr . Fedden
dem Danke für die Einladung nach Berlin Ausdruck.

Es folgten eine Reihe von Fachoorträgcn. Li¬
kör sky - Amerika sprach über das Eroßflugboot. Er
hielt es für durchaus möglich, daß mit den heurigen
technischenMitteln und verfügbaren WerkstoffenFlug¬
boote von 199 Tonnen Fluggewicht für die Beförde¬
rung von 109 Fluggästen bei' einer Geschwindigkeitvon
rund 320 Stundenkilometer und einem Flugbereichvon
etwa 8000 Kilometer gebaut werden können.

Er ist der Ueberzeugung, daß im Laufe des nächsten
Jahrzehntes ein regelmäßiger Luftverkehr mit Flug¬
booten von hundert Tonnen über den Nordatlantik ein¬
gerichtet werde, und daß auf diese Weise eine Verbin¬
dung zwischenEuropa und Amerika innerhalb von 1ö
bis 18 Stunden möglich sein werde.

Pros . Dr . Heinkel  hielt einen Vortrug über die
Erhöhung der Geschwindigkeit der Flugzeuge in den
letzten Jahren . Er zeigte an Schaubildern , in welchem
Matze die Verfeinerung des . Flugzeuges, die Verstär¬
kung der Motoren und andere Maßnahmen zu den
letzten Höchstleistungen beigetragen haben, die in der
Weltbestleistung des Heinkel-Flugzeug-Motors unter Ee-
neral lldet mit einer Stundengeschwindigkeit von Wj
Kilometer einen sichtbaren Ausdruck gefunden hat.

Vergleiche unseren Beitrag im lokalen Teil vom
20. September dieses Jahres , den wir aus Anlaß der
30. Wiederkehr des Tages veröffentlichten, an dem
Henrich Focke mit der „Bambus -Ente", einem selbstge-
bauten Gleitflugzeug, seinen srsten Start vom Osterdeich
unternahm!

Vas Ziel der slowakischen Politik
Erklärungen des Ministerpräsidenten Tiso

/ Berlin , 13. Oktober
Der erste Ministerpräsident der Slowakei, Dr . Josef

Tiso, gewährte deutschenPressevertretern eine Unterre¬
dung, in der Dr. Tiso über die wichtigsten Arbeiten
der neuen Regierung und ihre Stellungnahme zu den
dringlichsten Fragen Aufschlußgab.

Nachdem die Freiheit des slowakischenVolke?, end¬
lich errungen sei, sü erklärte Dr . Tiso, gelte' es, zu¬
nächst die Grenzen mit Ungarn durch ein Abkommen
zu sichern. Dr. Tiso äußerte sich dann über das Ver¬
hältnis der slowakischenRegierung zu den Deutschen
in der Slowakei.

Die Regierung habe nicht die Absicht, auch nur einen
einzigen Deutschen zu slowakisieren. Sie räume dem
Deutschen in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht
alle Rechte ein.

Die Regierung habe weiter grundsätzlich beschlossen,
ein Staätssekretariat für deutsche Angelegenheiten zu
errichten. Hinsichtlich der Stellungnahme zu den autori¬
tären Staaten erklärte Dr . Tiso, es erfülle die slo¬
wakische Regierung mit großer Genugtuung, daß die
autoritären Staaten alle moralischund national zersetzen¬
den Elemente ausmerzen. Die führenden Männer der Slo¬
wakei zeigten dieselbe Gesinnung un.d wollten Ord¬
nung und nationale Disziplin. Aus diesem Grunde
suchten sie mit allen Mitteln gute Freundschaft mit
den autoritären Staaten.

Die Tatsache, daß sich in Sillein alle slowakischen Par¬
teien einschließlichdes slowakischenFlügels der tsche¬
chischen Agrarier auf das Programm der slowakischen
Volkspartei einigten, sei durch den Druck der Verhält¬
nisse zu erklären. Die übrigen Parteien hätten ein¬
gesehen, daß das Programm der slowakischenVolks¬
partei das einzig richtige war . Sie kamen von selbst
und boten ihre Mitarbeit zur Errichtung der Selb¬
ständigkeit an. „Wir konnten", so erklärte der Mi¬

nisterpräsident abschließend, „dieses Angebot nicht zu¬
rückweisen und so stehen heute alle Slowaken in unserer
Front und unter meiner Regierung . Ich wiederhole:

Unser Ziel ist ein friedliches Zusammenleben mit
allen Nachbarn. Ich, der ich in Wien mein Studium
vollendete, hoffe, daß wir besonders mit dem Deutschen
Reich recht gut auskommen werden."

Kundgebungen gegen die Zuden
Preßburg , 13. Oktober

Die neue slowakisch« Regierung geht nun:daran , di«
wichtigsten Posten der Verwaltung , der Polizei, , des
Schulwesens, der Eisenbahn usw. von den Vertretern
des früheren Systems zu säubern und diese Posten mit
nationalen Slowaken zu besetzen.

Namentlich im Schulwesen soll der tschechische Ein¬
fluß völlig zurückgedrängt werden. Es sollen grund¬
sätzlich nur noch slowakische Lehrkräfte angestellt bleiben.
Auch das staatliche Pressewesen wurde unter rein slo¬
wakischeLeitung gestellt. Gleichzeitig mit dem Verbot
der kommunistischenPartei , das im Lande allgemein
begrüßt wurde, wurde eine Anzahl von kommunistischen
Rädelsführern in Haft genommen.

Mit wachsender Erbitterung wendet sich die slowa¬
kische Bevölkerung gegen die Juden , die im Wirtschasts-
und Eeschästsleben eine zum Teil beherrschendeRolle
spielen. Bis ins kleinste Dorf hinaus finden täglich Kund¬
gebungen statt, in denen die Slowaken die Zurück-
drängung des verderblichen Einflusses des Judentums
fordern. Dabei wird von ihnen immer wieder die Ju¬
dengesetzgebungdes Deutschen Reiches als vorbildlich
bezeichnet.

von Vrauchttsch in Nerchenbecg
Reichenberg, 13. Oktober.

Auf seiner Vesichtigungsrcise durch Sudetendeutsch-
land traf der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch, am Mittwoch gegen 10 Uhr in

Me Verhandlungen in Komorn
„erheblich entspannte Atmosphären- Ireitag Abschluß?

Komorn, 13. Oktober.
Die ungarisch-tschecho-slowakischenVerhandlungen in

Komorn, die Mittwoch mittag wiederaufgenommen wur¬
den, fanden gegen 14.30 Uhr ihren Tagesabschluß.

Der Minister für die karpato-ukrainischen Angelegen¬
heiten im Präger Kabinett Bacinsky ist Dienstag eben¬
falls in Tschechisch-Komorn eingetroffen und teilte mit,
daß die Karpato - Ukraincr  vom Selbstbestim¬
mungsrecht bereits Gebrauch gemachtund sich für ein
Verbleiben im Staatsverband der Tsche-
cho- Slowakei  entschieden haben. Im Verlauf der
ungarisch-tschecho-slowakischen Konferenz wurde dieser
Entschluß der Karpato -Ukrainer der ungarischen Ab¬
ordnung mitgeteilt , die ihn zur Kenntnis nahm.

2m übrigen verlautet sowohl von seilen der ungari¬
schen wie auch der tschecho-slowakischenKonferenzteil¬
nehmer, daß die 2>1stündige Beratung Mittwoch in
einer erheblich entspannteren Atmosphäre verlaufen sei
als am Vortage. Die tschecho-slowakischeDelegation
habe auf einen' Teil der ungarischen Vorschläge Gegen¬
vorschläge vorgelegt.

In unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daß
die Beratung der einzelnen Fragen noch zwei Tage
in Anspruch nehmen dürfte. Man könne also nicht vor
Freitagabend einen Abschluß erwarten.

ludendämmerungin Prag
Prag , 13. Oktober

Die Judenfrage wird in der Tschecho-Slowakei immer
mehr in den Vordergrund gedrängt. Das volkssoziale
„A—Zet" erklärt , daß man sich gegen die jüdische Ueber-
flutung schützen müsse. Man bedauere zwar den Juden,
könne ihm aber nicht helfen, denn zuerst müsse den Tsche¬
chen und Slowaken, welche aus dem Grenzgebiet zurück¬
kommen, geholfen werden. — Mehrere tschechische Blät¬
ter melden, daß sich England bereit erklärt habe, für
„Emigranten " , aus bem sudetendeutschenGebiet in den
englischenKolonien ein Unterkommen zu schaffen.

Unter der Ueberschrift „Schützenwir uns rechtzeitig"
wendet sich nun auch die Präger Zeitung „Narodni Po-
litika" gegen die Ueberflutung der Tschecho-Slowakei
durch zugewanderte jüdischeElemente. Es herrsche, so

schreibtdas Blatt , ein derartiger jüdischerAndrang , daß
die Präger Bürger bedroht würden. Das gelte beson¬
ders in den freien Berufen , bei Aerzten, Rechtsanwäl¬
ten, Künstlern, Journalisten , Filmleuten usw. In der
alten Tschecho-Slowakei seien allein 40 v. H. der Aerzte
Juden gewesen, von denen viele erst vor kurzem die
tschecho-slowakischeStaatsbürgerschaft erhalten Hütten.
Wenn das schon vor den Eebietsabtrcnnungen zu einem
Mißverhältnis geführt habe, so habe sich dieses Mißver¬
hältnis nunmehr noch stärker zu llngunsten der tschechi¬
schen Aerzteschaft ausgeweitet , die ohnehin unter dem
Druck rückströmenderAerzte litte . Das gleiche Mißver¬
hältnis wie bei den Aerzten entstehe auch für die Rechts¬
anwälte . Es sei für jeden Staatsbürger deshalb eine
strenge Pflicht, daß er den nationalen Interessen Rech¬
nung trägt . Wir müssen, so folgert das Blatt , in dieser
Beziehung fest sein und keine falsche Sentimentalität
kennen.

Joustam bei den Merken
Paris , 13. Oktober

Der Generalsekretär des marxistischen Gewerkschafts¬
verbandes CGT. Jouhaux hat sich am Mittwoch auf
dem Luftwege nach Prag begeben.

Vas Schicksal der deutschen Kliniken
in Prag

Prag , 13. Oktober.
Die Lage an den deutschen Kliniken in Prag hat

noch immer keine erträgliche Lösung gesunden. Es
wurden jetzt auch die letzten deutschen Sekundarärzte
fristlos entlassen, wobei sie auch ihre Dienstwohnungen
innerhalb weniger Stunden räumen mußten. Ferner
wurden weiter 12 deutscheSchwestern fristlos entlassen,
so daß insgesamt 58 deutsche Schwestern von den Maß¬
nahmen der Behörden betroffen sind.

Einem der vom Urlaub zurückgekehrtenProfessoren
wurde die Arbeit an seiner Klinik unmöglich gemacht.
An der Ohrenklinik des Professors Amersbach wurde
das dort befindliche Radium entfernt.

Reichenberg ein. Der Adolf-Hitler -Platz vor dem Rat¬
haus war wieder wie in den letzten Tagen so oft, das
Ziel von Tausenden von Menschen. Mit klingendem
Spiel zog eine Ehrenkompanie des hier liegenden
Regimentes auf. Als der Oberbefehlshaber des Heeres
in Begleitung des Generalobersten von Bock und zahl¬
reicher höherer Offiziere der Wehrmacht vor dem Rat¬
haus eintraf , scholl ihm der Jubel der begeisterten
Reichenberger entgegen. 2n der Begleitung des Ober¬
befehlshaber des Heeres sah man als Vertreter der
Ordnungspolizei den General von Pfeffer -Wildenbruch,
Reschskommissar Konrad Henlein, ., StaätsfckrckÄ
Stuckart, den Chef des Verwaltungsamt .es RegiprungÄ
Präsident Bachmann, den Kommissarischen Bezirts-
landrat Neumann (Deutsch-Eyfau). Nach dem Ab¬
schreiten der Front unter den KlängeN des Präsentier-
marsches und dem Vorbeimarsch der Truppe vor dem
Oberbefehlshaber begab sich Generaloberst von Brau¬
chitsch in das Rathaus . Auf der Treppe wurde er vom
Oberbürgermeister der Stadt .Reichenberg und von
zahlreichen Führern der Gliederungen der Bewcguug

^empfangen. Nach der Eintragung in das Ehrenbuch der
Stadt im Festsaal des Rathauses gedachte Noch einmal
der Oberbürgermeister der ruhmreichen Tat des Führers
und brachte im Namen der Bevölkerung den Dank an
die Wehrmacht zum Ausdruck. Nach der Erwiderung des
Oberbefehlshabers , der zum Ausdruckbrachte, es bewege
ihn stark, mit welcher Freude und mit welcher
Begeisterung die sudetendeutscheBevölkerung die deut¬
schen Soldaten empfangen habe, riefen immer aufs
neue aufflackernde Sprechchöre den Generaloberst aus
den Balkon des Rathauses.

Sonderbeauftragter
für fragen des Parteiaufbaues im Sudetenlanö

Berlin,  13 . Oktober
Der Stellvertreter des Führers hat als seinen Be¬

auftragten für alle Fragen des Parteiausbaues in den
sudetendeutschenGebieten den Reichsamtsleiter in seinem
Stäbe , Albert Hoffmann, bestimmt. Reichsamtsleiter
Hossmann tritt zum Stäbe des Reichskommissarsfür
die sudetendeutscheGebiete Konrad Henlein.

Schaffung eines Sroß-Wien
Künftig über zwei Millionen Einwohner

Wien,  13 . Oktober.
Der Führer und Reichskanzler hat am 1. Oktoberein

Reichsgesetz über Gebietsveränderung im Lande Oester¬
reich unterzeichnet. Danach werden nunmehr auch die
Teile des Gaues Wien, die bisher noch nicht verwal¬
tungsmäßig mit der Stadt Wien vereinigt waren, zu
einer Berwaltungseinheit zusammengefaßt. Der alte
Plan der Schaffung von Groß-Wicn ist damit durch
die Tatkraft des Dritten Reiches verwirklicht.

Die Vereinigung von 97 Ortsgemeinden mit .Wien,
das nunmehr in 26 statt bisher 21 Bezirke eingeteilt
wird, bedeutet eine Vergrößerung der Fläche des Stadt¬
gebietes von 27 890 Hektar auf 121 800 Hektar. Die Be¬
völkerung Wiens wird durch diese Einverleibung um
etwa 213 090 Personen größer, so daß der Ecsamtbestand
der Bevölkerung zwei Millionen 87 Personen betragen
wird. Wien ist nun flächemnäßig die größte Stadt des
Reiches; bevölkerungsmäßig bleibt sie weiter die zweit¬
größte Stadt.
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Bremens Zollanschluß vor 50 Jahren
Am 21. Oktober 1888

Bismareks Beich war kein Ganzes, solange es keine
wirtschaftliche Einheit war. Hamburg und Bremen,
so regsame und bedeutungsvolle Kaufmannsplätze,
waren 1871 außerhalb des deutschen Zollhoheitsgebietes
geblieben. Die Städte glaubten damals, nicht auf die
Freizügigkeit des Handels verzichten zu können, dem
sie ihr Dasein verdankten, und meinten, dem Reich
nützlicherzu sein, wenn sie bei aller politischen Ver¬
bundenheit mit Bismarcks Werk, wirtschaftlich mit
einem Bein sozusagen im Ausland oder in Uebersee
blieben. Diese aus der Geschichte bedingte Ansicht
wurde sehr bald durch die 'Erfahrung überholt, daß
Seehäfen vom Range Hamburgs und Bremens sehr
viel mehr zu gewinnen hatten, wenn sie sich in erster
Linie auf das deutsche Hinterland verließen und we¬
niger auf das Zwischenhandelsgeschäft, das allerdings
eine gewisse zollautonome Stellung verlangte. Unbe¬
dingt sicher ist in Kriegszeiten allein der deutsche
Markt, und in Friedenszeiten ist es so, daß gerade
eine feste Beziehung mit dem großen nationalen Hin¬
terland ein ganz anderes Auftreten im internationalen
Geschäftermöglicht. Je stärker der nationale Markt,
desto zuverlässiger der internationale.

Abgesehen von diesen wirtschaftlichen Gi'ünden,
waren es im Sinne- des deutschen Ganzen zwingende
politische Gründe, die die Einverleibung der Hanse¬
städte in den deutschen Zollverband forderten: Dem
haben sich Hamburg und Bremen auch nicht versagt.
Man konnte es ihnen aber nicht verübeln, daß sie
wenigstens für einen Teil ihrer Häfen eine gewisse
Freizügigkeitverlangten, wenn sie ihr ganzes Staats¬
gebiet in die deutsche Zollhoheit einbrachten. Am
29. März 1884 stellte die Freie Hansestadt Bremen an
den Bundesrat den Antrag auf Einschluß des ganzen
bremischenStaatsgebietes in die deutsche Zollgrenze.
Am 17. September bewilligte Senat und Bürgerschaft
die Kosten für die Anlage eines Freibezirks, dem der
Bundesratam 6. November desselben Jahres die Zu¬
stimmung erteilte. Das Reichsgesetz erschien am
15. Mai 1885, und am 6. Juli wurde unter der Ober¬
leitung von Oberbaudirektor Ludwig Franzius der
erste Spatenstich zum Freihafen I, zum heutigen
Europahafen, getan. Der Kostenvoranschlag sah 32
Millionen Mark vor; er wurde auch eingehalten. Am
15. Oktober 1888 wurde Bremen in aller Form ins deut¬
sche Zollgebieteinbezogen, am 21. Oktoberder Europa¬
hafen dem Verkehr übergeben. An der Stephani¬
kirchenweide, dem Melkerplatz und am Waller Wied,
auf einem Gelände im Umfange von 90 ha, wurde das
erste stadtbremiseheHafenbecken in den Marschboden
eingesehnitten.

Heute ist der Hafen mit seinen breiten Kajen,
Schuppenund Lagerhäusern, Eisenbahngleisen und
Fahrstraßenein selbstverständlicher Begriff gewor¬
den; aber es gehört schon ein besonderes Maß von
gestaltenderPhantasie dazu, eine so sinnvolle Anord¬
nung zum Umschlag der Güter vom Ueberseeschiff
nach der Wasserseite auf den Leichter, nach der Land¬
seite auf die Kaje in die Eisenbahnwaggons oder in
die Schuppen, von da wieder in der Ladestraße auf
Pferdegespanneund Kraftfahrzeuge oder in die
Speicher, zu treffen. Das alles ist die Erfindung von
Ludwig Franzius. Das Hafenbecken wurde auf eine
Länge von 2000 Meter vermessen, und die Einfahrt im
Zuge des Stromes angelegt. Die Breite mit 120 Metern
war so gedacht, daß die damaligen Schiffe im Hafen
drehen konnten. An diesen Maßen hat sich seit 1888
nichts geändert, aber die Schiffe wurden größer; in¬
folgedessenmußte für Schiffe mit mehr als 5 Meter
Tiefganggesorgt werden. Sehr bald nach der Eröff¬
nung wurde das Becken um 1,20 Meter vertieft, und
heute können Schiffe mit 8 Meter Tiefgang den
Europahafenaufsuchen. An Stelle der mit Druck¬
kassel’ betriebenen Drehkrane von 1,5 bis 2,4 t Trag¬
kraft, die in Form- von Halbtorkranen aufgestellt
wurden, -sind elektrisch betriebene -Wippkrane getre¬
ten. Die Geleise wurden inzwischen statt doppelt vier¬
fach verlegt.

Abgesehenvon diesen äußerlich wenig in die Augen
fallendenAenderungen ist das Bild des Europahafens,
dem 1907 der Hafen II, der heutige Ueberseehafen,
folgte, nicht verändert. Der 21. Oktober1888 war nicht
nur der Anfang der Entwicklung Bremens zu einem
modernenSeehafen und zu einem Wblthafen, sondern
zugleich auch der Geburtstag des „Eisenbahn-

h a f e n“ Bremen. Ludwig Franzius mußte von vorn¬
herein die technische Gestaltung der Hafenanlagen
darauf abstellen, daß die Schiene die Hguptträgerin
des Verkehrs war, weil die Weser bei ihrer geringen
Wasserführung einen starken Zubringerverkehrnicht
gewährleistete und in ihrem Lauf auch ein zu kleines
Hinterland erschloß, Noch heute gehen annähernd
80°/o des gesamten bremischen Seegüterverkehrs im
Waggon  nach Bremen und von Bremen.

•
Im Jahre 1937 belief sich der Eisenbahngüter¬
verkehr vom deutschen Binnenland nach allen
deutschen Seehäfen auf etwas über 8 Mill. t. Da¬
von ging mehr als die Hälfte nach der Weser
und davon wieder der Hanptanteil nach den

bremischen Häfen.
Dabei handelte es sich ausschließlich um Güter, die

für den direkten Umschlag vom Waggon auf das See¬
schiff, also zum Uebersee - Export  bestimmt
waren.

Der Versand  der von See hereinkommendenGü¬
ter mit dem Waggon nach dem Binnenland belief
sich in den Weser-Häfen im Jahre 1937 auf etwa
1 Mill. t. Das ist rund der vierte Teil  des Eisen¬
bahnverkehrs aller nach Deutschland mit dem See-

Gladbacher Wolle
Vollbeschäftigung und starke Umsatzstelgerung

Der Geschäftsgang der Gladbachcr Wollindustrie A-G
vorm.  L . Josten,  51 .-Gladbach , verlief im Berichtsjahr vom
1. 7. 37 bis 30. 6. 38 sehr günstig . Auf Grund der ständigen
starken Nachfrage waren ’ die Betriebe das ganze Jahr über
voll beschäftigt . Gegen das Vorjahr trat eine bedeutende
Urasatzsteigerung ein . In Uebereinstimnmng mit diesem
günstigen . Geschäftsverlauf erzielte die Gesellschaft ein
gutes Ergebnis . Die Eigenart des Werkes als typischer'
Spinnwebereibetrieb der Reißwollindustri .e ist
unter den jetzt gegebenen Verhältnissen seine besondere

.Stärke , weil der größte Teil der verwendeten Kolistoffe im
Inlande anfällt und keinen Verarbeitungsbeschränkungen
unterliegt . Durch verstärkte Heranziehung dieser bewirt¬
schaftungsfreien Rohstoffe und vermehrte Mitarbeit von
Zellwolle  konnte die infolge der 'Bewirtschaftungs¬
maßnahmen erforderlich gewordene Einschränkung im Ver¬
brauch von Wolle und Baumwolle ausgeglichen und dar¬
über hinaus der Umfang der Erzeugung gesteigert
werdejn . Die moderne Ausgestaltung der maschinellen An¬
lagen . ermöglichten eine volle und erfolgreiche Anpassung
au die veränderten Rohstoffbedingungen und damit einen
störungsfreien Betriebsablauf . Als Anerkennung der Ar¬
beitsleistungen der Betriebsgemeinschaft erfolgt auch in
diesem Jalir wieder eine besondere Zuwendung in Höhe von
25°/» der auszuschüttenden Dividende . Das neue  Geschäfts¬
jahr habe bisher ebenfalls eine gute Entwicklung ge¬
nommen . Die Gesellschaft verfügt über einen großen
Auftragsbestand.  Die starke Nachfrage nach den
Erzeugnissen dauere an . i

Einem Rohertrag von 5,88 (4,55 dagegen 0,22 übrige Auf¬
wendungen ) Mill . RM stehen u. a . Abschreibungen auf das
Anlagevermögen mit 0,70 (0,24) Mill . RM gegenüber . Ein¬
schließlich 0,17 (0,15) Mill . RM Vortrng ergibt sich ein
Gesamtgewinn von 589(520 (930 871) RM, aus dem 11 (9) •*/•
Dividende ausgescliüttet werden sollen , davon fließen 3 0 ) Vo
an den Anleihestock . Aus dev Bilanz (in Mill . RM) :
Anlagen 2,18 (2,11), Umlaufsvermögen 5.90 (5,19), dagegen
Grundkapital 4,0, Rücklagen 2,0 (1.50), Alters - und Ünter-
stützungsfonds 0,20 (—), Verbindlichkeiten 0,13 (0,21) und
Rechnungsabgrenzung 1,05 (0,53). Die Liquidität des Unter¬
nehmens ist also noch beträchtlich gestiegen.

N. V. Internationale Vlscose Cie ., Breda — Reingewinn
für Rückstellungen . Die N. V. Internationale Viscose Oie.,
Breda , konnte im Geschäftsjahr 1937/38 einen Reingewinn
von 105 590 (i. V. Verlust 3088) hfl . erzielen . Dieser Gewinn
ist fast ausschließlich dem günstigen Abschluß der
Hollandsche Kunstzijde -Industrie für 1937 zu danken , die
eine Dividende von 5(0) V» zur Verteilung brachte . Es
wird vorgeschlagen , den Gewinn für etwaige Verluste bei
Konzern -Gesellschaften zurückzustellen.
, Die .. Beschäftigung der Leipziger , .Trikotageiifabslfc , A-G,

Lelpzig -Lintlenau , war in den ersten Monaten des ^neuen
Geschäftsjahres ' befriedigend .*' " • J' *;; ; ■

Neuer Präsident des Relchs -Kraftwagen -Betrlebsverban-
des . Der Reichsverkehrsminister hat dem Leiter des
Reichs -Kraftwagen -Betriebsverbandes , Dr . ing . Scholz , den
erbetenen Abschied erteilt und zum .Präsidenten dieses
Verbandes den Kommandierenden General der Panzertrup¬
pen a. Ti.  Lutz berufen.

Bank für Brauindustrie , Berlin . Der Aufsichtsrat schlägt
für 1937/38(30. 6.) die Verteilung von wieder 6VsV« Dividende
vor.

schiff gelangten Güter. Nur die Elbehäfen übertreffen
in dieser Position die Weserhäfen. Bremen trägt also
den Namen „Eisenbahnhafen“ zu Recht.

Der Bau der stadtbremischenHäfen in Verbindung
mit den verschiedenen Weserkorrektionen, deren erste
im Jahre 1895 beendet war, war die entscheidende
Voraussetzung für die Anteilnahme Bremens an der
gewaltigen Ausdehnung des deutschen Ueberseehan-
dels und des Weltgüterverkehrs. Mit 8,33 Mill. t
Güterumschlag in 1937 ist Bremen nach wie vor der
zweitgrößte deutsche Seehafen. Der Wert  des bre¬
mischen Seehaudels belief sich auf 2 Milliarden RM.
Auch darin wird Bremen nur von Hamburg über¬
troffen. Wie Senator Bernhard bei der Gedenkfeier
am 50. Jahrestag des ersten Spatenstiches zum Hafen I
ausführte, ist die bremische Hafenanlage arbeits¬
intensiv in höchstem Maße. Der bremische Arbeiter
hat dem größten Strom- und Hafenbauer Ludwig
Franzius seiner Zeit viel zu verdanken. Was er tat, war
Arbeitsbeschaffung auf Jahrzehnte hinaus. Der bre¬
mische Arbeiter und der bremische Kaufmann erwie¬
sen sich der Leistung von Ludwig Franzius eben¬
bürtig. Mit Hingabe an die deutsche Aufgabe, die der
Freien Hansestadt Bremen gestellt ist, haben sie alles
darangesetzt, dem technischen Werk auch eine Seele
zu geben. Ohne den Menschen  bleibt auch eine
vollendete Maschine tot.

Franzius und seine Leistung leben kraftvoll in der
täglichen Arbeit des Hafenarbeiters, des Seemanns
und des Kaufmanns im Dienste der deutschen Volks¬
wirtschaft!

Vorstandserweiterung
bei Wintershall

Die Arbeitsgebiete in den Kali - und Steinsalzbergwerken,
den Kalisalpeter - und Chlorkaliumfabriken , (len elektro¬
chemischen Fabriken mit der ausgeweiteten Gewinnung
von metallischem Magnesium , der Förderung und Weiter¬
verarbeitung von Erdöl , den im Bau begriffenen Kraft-
stoffsyntlieseanlagen in Mitteldeutschland sowie den sich
stetig vergrößernden Aufgaben der Kalichemie haben die
Notwendigkeit ergeben , den Vorstand der Wintershall A-G,
Berlin , Verwaltungssitz Kassel , durch die Berufung von
drei neuen Mitgliedern  zu erweitern . Der Vor¬
stand - besteht nun aus Generaldirektor August Rosterg
(Vorsitzer ), Bergwerksdirektor Gustav Römer , Bergwerks¬
direktor Dr . ing . Curt Beil , Direktor Otto Werthmann,
Direktor Dr . Heinz Rosterg , Direktor Willy Krieger,
Direktor ' Dr . Fritz Ratig  und Direktor Dipl . ing . Hans
SehmAlfeldt , sämtlich in Kassel . Die letzten drei
sind die neuen Mitglieder.

Dr. Horch 70 Jahre alt
Der bekannte Kraftwagen -Konstrukteur Dr . h. c. Aug.

Horch vollendet am 12. Oktober sein 70. Lebensjahr . Er
wurde 18G8 in Winningen an der Mosel geboren . Wie sein
Vater erlernte er , von der Volksschule kommend , das
Schmiedehandwerk . Aus dem Schmied wurde ein Ma¬
schinenbauer , aus dem Maschinenbauer der Student in
Mittweida , aus dem Student der Ingenieur , aus dem In¬
genieur der Konstrukteur . In Leipzig machte er die erste
Bekanntschaft mit der Explosionsmaschine , baute an
einem Petroieummotor für Torpedoboote , hörte von dem
ersten Benz -Automobil . Sein Wunsch , zu' Benz zu kommen,
ging in Erfüllung , und nun arbeitete Horch zusammen
mit dem Schöpfer des ersten Automobils als dessen rechte
Hand . 1899 machte Horch sich selbständig und gründete
in Köln -Ehrenfeld die Firma August Horch & Co. Hier
wurde der erste Kardan - Antrieb  in Deutschland
geschaffen . 1909 traten Spannungen zwischen kaufmänni¬
scher und technischer Leitung des Werkes auf . Horch
durfte seinen eigenen Namen nicht mehr als Fabrikations¬
marke führen , wandelte ihn ins Lateinische ab und grün¬
dete die „A u d i“ - W e r k e. Im Weltkriege diente Horch
seinem Vaterlande an Verantwortliche !; Stelle . In der
Nachkriegszeit widmete auch er sich dem Wiederaufbau
der deutschen Automobilindustrie . Im Jahre 1932 wurde die
Auto -Union gegründet , zu der Horch den Grundstein legte,
und deren Äufsichtsrat er angehört . Horch hat Aufstieg,
Niedergang und Wiederaufstieg einer Industrie erlebt,
deren Mitgründer ,r war.

Die zum 26. Oktober einbehifene GV der Baumann &
Ledewr A-G, Kassel , hat auch Beschluß zu fassen über die
Verschmelzung ' der Mechanischen Segeltuchweberei A-G
Waldeafels in Sachsen j,mit, ; der Gesellschaft.

Die Coucordia Bergbau A-G in Oberhausen , hat am
11. Oktober den neuen Schacht 2 in Betrieb genommen,
durch den die bei 800 bis 1100 m Tiefe liegenden Mager-
kohlenvorrate erschlossen werden.

Staatssekretär Generalforstmeister Alpers ist , einer Ein¬
ladung schwedischer Forstkreise folgend , nach Schweden
gefahren , um die fachlichen Verhältnisse Süd - und Mittel¬
schwedens kennenzulernen.

Wirtschaftsgruppen
Organe der Gesamtwirtschaft

Leipzig, 11. Oktober.
Aus der Tatsache, daß den Anordnungen'wirtschaft¬

licher Verbände keine Gesetzeskraft zukommt, daß
sich ihre Wirksamkeit vielmehr auf die Mitglieder
des Verbandes beschränkt, kann nicht gefolgert wer¬
den, daß das Gericht sie hei der Prüfung, oh den Zu¬
widerhandelndender Vorwurf einer wetthew’erhswidri-
gen Handlung trifft, aus&hließlich und allein nur in
der Richtung verwerten kann, als sieh daraus Schlüsse
auf die Auffassung des Leiters der Wirtschaftsgruppe
über die Zulässigkeit oder Unzulässigkeit von Werbe-
maßnahmen ziehen lassen, daß das Gericht aber un¬
abhängig davon die Wettbewerbswidrigkeiteiner strei¬
tigen Werbemaßnahmezu prüfen habe und deshalb
nicht gehindert sei, die Maßnahme für unbedenklich
vom Standpunkt des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb zu erklären, trotz einem ihr entgegen¬
stehenden ausdrücklichen Verbot des Leiters der zu¬
ständigen Wirtschaftsgruppe, an das die andern Mit¬
glieder der Wirtschaftsgruppe sich pflichtgemäß ge¬
bunden halten. Auch eine sonst nicht zu beanstan¬
dende wirtschaftliche Maßnahme kann aus Rücksich¬
ten auf die Gesamtwirtschaft durch Anordmmg der
zuständigen Wirtschaftsgruppe für ihren Bereich ver¬
boten werden.

Durch Erlaß des Reichswirtsehaftsministers vom
12, November 1936 ist als weitere Aufgabe aller Grup¬
pen und Kammern der deutschen Wirtschaft die Er¬
ziehung ihrer Mitglieder „zu größtmöglicher Wirt¬
schaftlichkeit und höchster Leistung zum Nutzen von
Volk und Staat“ bestimmt worden. Der gleiche Erlaß
unterstellt die marktregelndenVerbände den Gruppen
der gewerblichen Wirtschaft. Damit ist, wie das
Reichsgericht  in seinem Abdruckurteil II 26/38
vom 24. 8. 1938 ausführt, die Stellung der Wirtschafts¬
gruppen als Organe der Gesamtwirtschafthervorgeho¬
ben, die weit hinausgeht über die Auf¬
gabe , die Belange ihrer Mitglieder zu
w a*h r e n.
Großdeutschland als Absatzmarkt

für Südosteuropa
Relclismlnister Funk in Istanbul vor Pressevertretern

Istanbul , 11. Oktober . Reichswirtschaftsminister Funk
empfing am Dienstag Vertreter der Istanbuler Zeitungen
und der ausländischen Presse , denen er einen Ueberblick
über die natürlichen Voraussetzungen der Handelsbeziehun¬
gen zwischen Großdeutschland und dem Südosten Europas
und besonders der Türkei gab . Er betonte die glückliche
Ergänzung , die zwischen dem Bedarf an Industriewaren
dieser Länder und dem Rohstoffbedarf Deutschlands aus
diesen Ländern bestehe , und äußerte die Ueberzeugung,
daß sich dieser Austausch in der Zukunft noch weiter ver¬
stärken werde , da er bisher stets von allen Schwankungen
der Weltwirtschaft unberührt geblieben sei . Die von
Deutschland im Handelsverkehr angewandte Methode der
zweiseitigen Warenaustauscliabkommen werde sich noch
länge erhalten und auch von anderen Ländern übernommen.
Die Wiederherstellung des Weltkreditmarktes , so wie er
früher üblich war , sei an eine Reihe noch nicht erfüllter
Voraussetzungen gebunden:

1. Eine stärkere allgemeine international o und politische
Beruhigung.

2. Festigung der Währungen.
3. Reorganisation der nationalen Wirtschaften einzelner

Länder.
4. Wiederherstellung der Kaufkraft gewisser großer

Regionen.
Die deutschen Methoden fänden immer stärkere Anerken¬

nung in der übrigen Welt , besonders auch in England und
Amerika.

Mit besonderem Nachdruck verwies Reichswirtschafts¬
minister Funk dann auf die gegenwärtige Eingliederung
Sudetendeutschlands in das Reich und auf die Bedeutung,
die das nunmehrige Großdeutschland für die Länder des
Nahen Ostens als Absatzmarkt haben werde zusammen mit
dem natürlich gewachsenen und sich weiter steigernden
Warenaustausch zwischen dem Deutschen Reich und dem
Süden Osteuropas.

Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches betrug am
31. August 4,5128 Mrd . RM gegen 3,9888 Mrd . RM am
31. Juli.

Durch RE Nr . 118/38 D.St . vom 10. 10. wird eine Be¬
kanntmachung über die Zertifizierung österreichischer
Fremdwälirungs -Anleihen veröffentlicht.

Durch RE Nr . 119/38D.St . vom 10. 10. werden die Bestim¬
mungen zur Bezahlung von Transportkosten außerhalb des
gewerblichen Warenverkehrs in Abänderung der RE Nr.
50/37 D.St . 20/37 Ue .St . und 10/38 D.St ., 5/38 Ue.St . abge¬
ändert.

3aumwolle
Bremen , if . Oktober . Nordiimerikanlschc Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : 10.25 (10.14) .

Bremen 1 Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

- ’. - i-
9.73/69
9.75/71
9.75/70
9.74/72
9.78/75

9.81/79
9.84/81
9.84/80
9.85/80
9.87/83

9.89/86
9.90/89
9.91/89
9.92/89
9.92'90

9.94/90
9.96/93
9.92/91
9.94/90
9.95/91

9.95/93
9.95/91
9.96/95
9.98/95
9.99/96

Abrechnung 9.52 -9.72 9.82 9.90 9.92 9.95
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.95, 9.93, 9.94, 9.95, 9.9P
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.92, Juli 9.95.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 9.90.

reinen , .11. Oktober . Der Markt eröffnete mit nur ver-
selter und unregelmäßiger Nachfrage ruhig -stetig
’unkte höher bis 2 Punkte niedriger . Die anfängliche
Regelmäßigkeit fand im Laufe des Vormittages ihren
sgleich , da die etwas schwächer liegende JuH ' Po 81U?n
r gut gefragt -wurde . Der Markt schloß um 12.30. Uhr
ig 1 Punkt unter bis 4 Punkte über den Eroffnungs-
ierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete , den etwas
teren Eröffnungsmeldungen aus Newyork folgend , ruhig
is 2 Punkte höher . Die Nachfrage war verschiedentlich
, so daß die Kurse im Verlauf langsam weiter anziehen
inten . Der Markt .schloß stetig 1 bis 3 Punkte über den
ihmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 11. Oktober

Lokopreiseper Ib Tendenz! ruhlfl
Ostindische: Superfine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer...

Klausel 1 . . . . . . 3 .75
Fine Omra Standard1 BremerKlausel 2 . 4.30

Newvork Ölrtb. Dez. Jon. März Mal Juli

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.24/—
8.26/-

8.29/30
8.28/29

8.24/-
8.22/-

8.21/—
8.20/21

8.11/-
8.11/-

8.08/09
8.06 1—

Loko: 8.55 n (8.60/
New Orleans . . heutige Not. 8.62 vorige Not. 8.45*

Zufuhrenln Atlantik* und Golfhäfen34000J 43000

Stetig
Newyork , 11. Oktober . Bei ruhigem Handel war der

Baumwollterminmarkt auf einen stetigen Ton gestimmt.
Nach uneinheitlicher Eröffnung zogen die Preise zunächst
leicht an , da Handel und ausländische Häuser auf Grund
der Meldungen aus Liverpool zu Anschaffungen schritten,
denen Sicherungsabgaben aus dem Süden nicht gegenüber-
standeu , weil man dort anscheinend aus der bisherigen
Zurückhaltung noch nicht herausgfehen will . Auch die
Kommissionshäuser tätigten mäßige Käufe . Im Verlaufe
Tvurde die Preisentwicklung jedoch wieder rückläufig , da
die Aufnahmeneigung wieder nachließ und daraufhin neben
Positionslösungen auch wieder etwas mehr Sicherungs¬
abgaben erfolgten . Am Lokomarkt blieben die Preise fest
behauptet . Textilien waren bei verhältnismäßig guter
Nachfrage stetig veranlagt . .

Bei Preisveränderungen bis zu 2 Punkten nach beiden
Seiten schloß der Markt stetig.

Wolle
Antwerpen , II. 10. Kammzug

». kg belg. Fr p. Ib. oenca P kg belg. Fr. p. Ib. penc«
11. 10. ■I1. 10. 11. 10. 1 11. in.

Okt. 30. 76 30. 75 23.76 23.62 März 32.00 32.00 24,2b 24 . 00
Nov. 31.00 30.75 23.75 23.62 April 32.50 32.50 24.25 24. 12
Dez. 31.25 31.25 24.00 23.87 Mal 32.75 32.75 24.25 24. 12
Jani 31.60 31.75 24.00 24.00 Ums. 70 000 Ibs 330 000 IbS
Febr. 31.75 31.75 24.00 24.00 Tendenz: ruhig,

Getreide und Futtermittel
Berlin , 11. Oktober . Die Umsätze im Berliner Getreide-

verkelir haben keine Belebung erfahren . Die Anlieferungen
sind , wie stets in dieser Jahreszeit , wenig umfangreich,
genügen jedoch #ha allgemeinen , um den geringen Bedarf
zu befriedigen . Brotgetreide liegt , abgesehen von einigen
Umsätzen in Weizen , still , zumal die Mühlen , die noch
immer über beträchtliche Vorräte verfügen , laufend Ma¬
terial aus alten Abschlüssen erhalten . Futterhafer bleibt
begehrt , allerdings stehen zusagende Qualitäten nur in
geringem Umfange zur Verfügung . Das gleiche gilt für
Futtergerste . In Industriegetreide kommt es, soweit noch
Bezugsscheine vorhanden sind , laufend zu Abschlüssen . Das
Mehlgeschäft hat einen stetigen Charakter.
Newyork , 11. 10. Mals loko 60.87K Engl. Fracht 3/— 4/6
Welz. Rw. 1. 81.00 Mehln. Pr. 3.90" Kont. Fracht 12—18
Welz. Hw. 1. 84.75 Mehlh. Pr. 4.00

ClifkagOp H 10. Mals k. stet. Mal 25.62%
Gerste loko
Weizen

39- 69
stetig

Dezember
Mal
Jul)

44.75
48.00
49.371,

3u1t
Roggen

25.25
k. stet.

Oezember 64'i- £ Dezember 42.87%
Mal 65'/- $ Hafer k. stet. Mal 43.87%
3ull c4.50 Dezember 25.00 7uli — —

Viehmärkte
Hamburg , 11. Oktober . Auftrieb 815 Kälber , 11,38 Schweine.

Preise : Kälber (Sonderklasse ) : 78; Kälber (andere ) : a) 63,
b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a) 56Vs, bl ) 55Vs, b2) 541/*,
c) 50Vs, d) 47Vs, Sauen g) 55Vs. Marktverlauf : Zugeteilt.

-Berlin , 11. Oktober . Die Beschickung war gegenüber dem
Vergleichsmarkt in fast allen Viehgattungen wieder reich¬
licher . Die größeren Zufuhren in Rindern und Schweinen
dürften auf die ab heute geltenden höheren Preise zurück¬
zuführen sein . Bei der anhaltend regen Nachfrage am
Fleischmarkt zeigte sich wieder guter Bedarf an Schlacht¬
vieh . Die Bestände wurden geräumt . Bei Marktbeginn
waren aufgetrieben : 1704 Rinder . 118? Kälber . 3.360 Schafe
und 3081 Schweine.

Köln , 11. Oktober . Auftrieb : 1185 Rinder , darunter 182
Ochsen , 114 Bullen , 581 Kühe , 308 FäTsen , 493 Kälber . 844
Schafe (Lämmer und Hammel ), 1888 Schweine . Marktverlauf:
Rinder und Kälber : zugeteilt . Schafe : belebt , Schwreine : zu¬
geteilt , Ausstieh über Notiz . Preise : Ochsen : a) 4GV-, b) 42‘/s,
c) 37Vs; Bullen : a) 43Vt~Wlt,  b ) 40—40Vi, c) 34—35Vs; Kühe:
a) 4.3'/s—44'/:, b) 39Vs—40l/s, c) 32—34V», d) 24—251/*; Färsen:
a) 4;V/s, b) 4lVs, c) 36*/**d) 27—28; Kälber : Doppellender bester
Mast 68—78: Kälber : a ) 63, b) 57, c) 48,  d ) 38;  Lämmer und
Hammel : b2) 50—52, c) 42. d) 25—30: Schafe : a) 42; Schweine:
a) 59, bl ) 58, b2) 57, c) 53, d) 50; Sauen : gl ) 58, g2) 52 RM.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
London , 11. Oktober . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : Kaum

stetig . Erste Marken Okt .-Nov . 19Vi« Wert , Nov .-Dez. 19*/i
Brief , Dez.-Jan . ID5/« bez ., Geld . — Geringere Marken Okt .-
Nov. und Nov .-Dez . 18Vi Wert . — Hanf Manila (£ per t ).
Tendenz : träge . Grad J Okt .-Dez . 19*/« Wert , Grad K 19
Brief , Grad L Nr 1 18*/« Brief , do. Nr . 2 16V* Wert , Grad M
Nr. 1 16 Brief , do. Nr . 2 15 Brief . — Sisal . (Schlußnotierun¬
gen). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
Ofct-Dez. I61/2 Brief , Nov .-Jan . 16V» Brief , Jan .-Mürz 17 Brief,
iendenz : stetig.

Hanf : In Italien beginnen die Konsortien jetzt mit der
Ablieferung von Hänfen an die Exporteure , so daß in
Kürze mit der Ablieferung der getätigten Kontrakte aus
heuer Ernte zu rechnen ist . Die Nachfrage war sowohl auf
dem ober - als auch unteritalienischen Markte seitens des
Auslandes und der inländischen Interessenten ziemlich rege.
Qualitativ zeigt sich leitler , daß die anfängliche Beurtei¬
lung einer sehr guten Ernte etwas zu optimistisch gewesen
ist . — In ‘J uc  o s 1a w i e n erfolgen die Ausarbeitungen
]n größerem Umfange , und es sind daher auch auf dem
letzten Markt die Zufuhren wesentlich stärker gewesen.
Die Preise sind ziemlich unverändert , jedoch bringt das
Augenblicklich etwas stärkere Schwanken des Auszahlungs-
kurses gewisse Schwierigkeiten.

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew. in RM £ahlder
Märkte

1938
Sept. | Okt.

12.—17. 19. —24. |26.—1. i 3 . - 8.
Ochsen, volle!, (b) 15 39.6 39.7 39.8 1 39.7
Kühe, vollff. (b) . 15 37.2 37.2 37.2 ! 37.3
Kälber, mittlere (b) 15 56.5 66.3 56.5 56.5
Schw., 100-120 kg (c) 15 13.8 53.8 53.8 | 51.8

Chlkano . 11* 13- Schweine
leicht.n. Pr 7.65 I schw. n. Pr. 7.85 I Zufuhren 25000
leich. h. Pr. 7.95 | schw. h. Pr. 8.16 | im Westen 82010

Salzheringe
Bremen , 11. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Elsfleth : Floßhilde 505 Kantjes ; Emden : Berlin
265 Kantjes , Memel 25 Kantjes , Groß -Friedrichsburg 78
Kantjes ; Leer : Gertrud 26 Kantjes . Insgesamt:  5
Schiffe mit 899 Kantjes.

Seefische
Am 11. Oktober landeten in Wesermünde 10 Dampfer

990 550 kg Seefische . Davon brachten ? Dampfer aus der

Nordsee 525 000 kg , meist Heringe und Feinfisch , 2 'Dampfer
von Island 178 500 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und
Kabeljau , 1 Dampfer von den Bäreninseln 87 050 kg , meist
Kabeljau , Goldbarsch , Seelachs und Schellfisch . — Preise:
Bäreninsel : Kabeljau I bis III 8, Schellfisch I und II 15,
Seelachs I und 11 8, Goldbarsch 9—10, Austernfisch 18.
Island : Kabeljau I und II 8, Schellfisch I 38, II 34, 111 30,
Seelachs 1 und 11 8, Lengfisch 17, Goldbarsch 9—10. Nordsee:
Heringe 5—8, Makrelen 18, Kabeljau I 25, Wittlinge 17,
Seelachs 8.

Warenmärkte
Hamburg , 11. Oktober

Reis : Das Geschäft liegt unverändert still . Ebenfalls
konnten die Mühlen für den Export keine neuen Aufträge
buchen . Von den fernöstlichen Ursprungsmärkten ist keine
Veränderung in Tendenz und Preisen festzustellen.

Gewürze : Die Marktlage ist für alle Sorten etwa die
gleiche geblieben . Auch in der Preisgestaltung haben sich
nennenswerte Veränderungen nicht ergeben.

Hiilsenfrüchte : Der Handel verläuft im Rahmen der zur
Verfügung stehenden Mengen in ruhiger Weise . Die Ten¬
denz ist weiter für alle Sorten freundlich.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8Vi«, für Nov .-Dez . 8V«, für
Dez .-Jan . 81'/« Pence für ein lb.

Newyork , 11. 10. Oktober 7.65 f lanuar 7.86
Baumwollsaatöl Oezember 7.96 März 8. 15

Newvork , 11. 10.
Terpentin | Terpentin 26.50 Terp. Sav. 21.60

Newyork , 11. 10. Petr. SWC. 16.25 Mid. Conti. 1. 16
Petroleum Petr. SWT. 12.25 Pens. Rohöl 117̂ 1.68

Schmalz
Ghlkago , 11. 10. Dezember 7.50 Newyork

Schmalz Januar 7.57G Schmalz 7.70Tendenz: k. stet. März 7.92'̂ G
Oktober 7.45 Mai Talg, lose 5.25

Kaffee
Bremen , 11. Oktober . Das Geschäft blieb weiter ruhig,

da sich mit den Erzeugerländern keine Abschlußmöglich¬
keiten boten . Die vorliegenden Offerten waren preislich
unverändert . Die allgemeine Tendenz ist als fest zu be¬
zeichnen . Ueber die Aussichten für neue Geschäfte war
nichts in Erfahrung zu bringen.

Hamburg , 11. Oktober . Der Abzug nach dem Inlande ver¬
läuft in sehr ruhiger Weise , dagegen gestaltete sich der
Transithandel lebhaft und in jeder Weise zufriedenstellend.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminborse
Superior Santos . in Pfennigen für ‘/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“» 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 31 B 29 G, März
31 B, 29 G, Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 B
29 G.

Newyork , 11. 10.
Tendenz: k. stet.

■Santos loko 8.00
Dezember 6.68
Mära 6.83/84*

Mal 6.91
3ul) 6.93
September 6.95/97
Tagesums. 6000

Rio loko 5.371;

Dezember 4.33 n
März 4.42 n
Mal 4.49/50*
lull 4.53 n
September 4.66 n
Tagesums. 1000

Newyork , 11. Oktober . Nach unregelmäßiger Eröffnung
trat am Kaffeeterminmarkt bei ruhigem Handel eine
leichte Abschwächung ein , da Handel und Platzfirmen
unter dem Einfluß der Meldungen aus Le Havre und der
Geschäftslosigkeit am Lokomarkt zu Abgaben und Siche¬
rungsverkäufen schritten . Die Schlüßtendenz war kaum
stetig , zumeist herrschte bereits Feiertagsstimmung.

Kakao
Hamburg , 11. Oktober : Roftkakao:  Ausgehend vom

Weltmarkt , machte sich auch am hiesigen Platze eine
schwächere  Haltung bemerkbar , die in für nahezu alle
Sorten ermäßigten Forderungen ihren Ausdruck fand . Die
Umsatztätigkeit mit dem Inlande ist nicht sehr groß.
Accra Sept .-OkJt. 23 sh cif , Lagos faq Sept .-Okt . 22 sh 9 d
cif , Sup . Thome auf Approbation Okt .-Nov . 25 sh cif , Sup.
Bahia monatl . Abladung Okt .-Jan . 24 sh 9 d cfr . Sup . Epoca
Arriba Okt .-Nov . 38 sh cfr , Sup . Machala Okt .-Nov. 36 sh
6 d cfr für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Die Nachfrage ist für alle Artikel weiter
recht rege , so daß das Angebot damit meist Schritt halten
kann . Besonders gefragt ist vor allem Kakaopulver . In
Kakaobutter dürfte der Bedarf für die nächste Zeit befrie¬
digt werden können , während für spätere Lieferungen wei¬
teres Material erwartet ^ wird . Preise unverändert.

Newvork , 11. 10. k. stet.
Oktober 4.73 I Januar 4.82 | Mal 5.03
Dezember 4.77 | März 4.93 | September 5.13

Zucker
Magdeburg , 11. Oktober . Gern. Melis prompt nicht notiert,

Oktober 31,45 und 31,50 RM. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 11. 10. Kohzudcei unrglm.
November 2.20 n | März. 2.07/08*13̂ 1 2. 13/14*
Januar 2.05/06* | Mal 2.10/11*| September 2. 15/16*

•) Geld* und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 11. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 62 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium , 98—99*/», in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99*/• 137, Feinsilber
36,70—39,70 RM.

Kupfer 561/«, Blei 201/«, Zink 18V«. Tendenz : Stetig.
Berlin , 11. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am

11. Oktober für eine Unze Feingold 146 sh U/s d gleich
86,7983RM , für ein Gramm Feingold demnach 56,3763Pence
gleich 2,79063RM.

Hamburg , 11. Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,70 B.
36,70 G; Hüttenrohzink nom . 18V« B, 18V« G.

London , 11. Oktober
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: stramm
Standard per Kasse

do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Elektrolyt
best selected
Strong stieets
Elektrowlrebars

47. 12!̂—19
46.25—37^

46.12'.
b \ Yi—52J1
51—52jj
82.00
52.25

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Stralts*

206/1—206».
2071,'—207J|

206.60
213.60

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. oltlz. Preis 16.00—06
do. entf. Sicht oft. Preis 16. 19—25
do. Settl. Preis 16.12U

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. off. Preis 14.87!*
do. entf. Sicht off. Preis 15. 19
do. Setll.-Prels I4.87&

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Frei, • 01
chines. oer • 44- 46
Quecksilber *

per Flasche sh 290
Platin * (p. 20 ünz .) 8.00
Wolframerz cif*

(sh oer Einheit) 64- 68 n
Nickel . Inland . •

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.Ookes
20X| 4 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.50
Kupfersulfat
(ob. * (per t) 19.50
Cleveland Gnßelsen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh oer t) —

Kadmium tob. London
(sh per Ib) 2/5 n

Silber
Barrensilberprompt 19.62^
Feinsilber prompt 21.19
Barrensilber auf Lief. 19.50
Feinsifberauf Lief. 21.06

Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

Gold (ab and Pence
per Unze) 146/1^

* Inakt . Notierungen
London , 31. Oktober . Am Dienstag wurde Gold im Werte

von 1 163 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 146 sh
IV* d pro Unze fein verkauft.

London , 11.- Oktober . Die dem Kupfer -Restriktionsabkom-
£ en™an Seschlosseiien  Gesellschaften haben beschlossen , ab
V * Oktober die Kupferproduktion  von 95 auf 105 V*
der Standardmenge zu erhöhen .' — Die Ankündigung dieser
1 roduktionserhohung ist in Marktkreisen allgemein günstig
autgenommen  worden . Man verweist darauf , daß die Preise
in der letzten Zeit angesichts der besseren Beurteilung der
amerikanischen Aussichten und des verstärkten Rüstungs-
hedarfs sehr schnell gestiegen seien , und glaubt , daß die
Erhöhung der Produktion ein allzu starkes Anziehen der
Notierungen verhindern werde , das sowohl vom Standpunkt
der Verbraucher als auch von dem der Erzeuger aus be¬
trachtet unerwünscht sei , da eine Steigerung über den
ptand von 4;> £ je t hinaus ein Abwandern der Konsumen¬
ten zum Aluminium verursachen könnte . Immerhin beant¬
wortete der Markt die erwähnte Ankündigung mit einer
Heraufsetzung des Preises auf 45V« % je t.

Newyork , 11. 10.
El. Kupf. I. 10.821,Bl Biel, loko
30/90 Tage 10.82’2B Zink, loko
Zinn, loko 44.85 { Silb. ausf.

5. 10 | Weißblech 6.35
4.95 Roheis. N. 2 24.50

42.75 | do.N.2 !̂alD 23.26
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Kameradschastsabcnd mit den Sudetendeutschen. Be¬
kanntlich weilen auch in Delmenhorft seit Wochensude-
tcndeuiicheFlüchtling«. Um aber noch einmal vor ihrer
Heimfahrt gemeinsame Stunden bester Kameradschaft
und herzlicher Freude verleben zu können, hatte die
Bundesgruppe Delmenhorft des Sudetendeutschen Hei¬
matbundes zu einem Kameradschaftsabend in der Har¬
monie eingeladen. Zahlreich waren die Landsleute von
diesseits und jenseits der nun endlich beseitigten unna¬
türlichen Grenze gekommen, so daß der kleine Saal
schließlichkeinen Platz mehr bot. Bundesgruppenleiter
Eareis  hielt eine herzlicheBegrüßungsansprache. Der
weitere Abend wurde zu einer rechten Siegesfeier der
Sudetendeutschen.

^ckirn
Kleine Chronik. Der erste Eintopfsonntag in Achtln

konnte als Resultat 572,05 RM . buchen, ein Erfolg, der
bedeutend höher ist als der Durchschnittder vorjährigen
Ergebnisse. — Im Altkreis Achim wurden unter der
Leitung von NSKK .-Oberscharführer Hellberg Kurse
zur Erlangung des Führerscheines Kl. IV abgehalten.
Nun fanden die ersten Prüfungen statt. Von den rund
400 Teilnehmern bestanden 26 die Prüfung nicht. —
Der Eendarmeriehauptwachtmeister Schröder, der seit
langen Jahren hier im Ort seinen Dienst ausübt , ver¬
läßt Achim, um später im Srrdetengau tätig zu sein. Er
hat sich hier viele Freunde erworben, die ihn mit
Bedauern scheiden sehen. (57

S «r «rl »ol2 -8o !isl !ki>»beslc
Einen Festabend veranstalteten die Bereitschaften des

DeutschenRoten Kreuzes des Kreises Osterholz im Lo¬
kale Windhorst aus Anlaß des 75jährigen Bestehensdes
Deutschen Roten Kreuzes. Auf diesem gut besuchten
Abend sprachen Dr. Scheringer und Kreisleiter Pg.
Lange. Die nationalen Aufgaben und die Entwicklung
des DeutschenRoten Kreuzes standen im Mittelpunkt
ihrer Ausführungen . Umrahmt wurde die Feierstunde
durch Musikvortrage des Kreismusikzuges. on.

Vvxosaolc
Die Anordnung der örtlichen Luftschutzleitung vom

l!0. September 1938 betreffend Feuerwehrsirene im
LuftschutzortVcgesack wird hiermit aufgehoben. Die
Feuerwehrsirene gibt ab heute wieder wie vor Erlaß
der Anordnung vom 30. 9. 1938 nur noch Feuer-
a l a r m.

SlUMLNlKsl
Kleine Chronik. Am heutigen Donnerstag kehren die

im Kreis Harburg weilenden Ferien-Kinder zurück. Am
Bahnhof Blümenthal treffen sie ein um 16.48 Uhr und
in Rönnebeckum 16.55 Uhr. — Bedeutende Neuanschaf¬
fungen für die Volksbüchereider Gemeinde wurden ge¬
tätigt . Etwa 200 Bücher wurden dem jetzigen Bestand
zugefügt und gelangen ab sofort zur Ausgabe. Mittwochs
von 15 bis 19 Uhr und Freitags von 18.30 bis 20.30 Uhr
sind hie Ausgabezeiten im 1. Stock des Wasserturms. —
Auf einem Betriebsappell der Bremer Woll-Kämmerei
wurde der Belegschaftder neue Vertrauensrar vorgestellt.
Zum ersten Male sind auch einige Frauen darunter.
Adolf Lotze-Aumund ist Betriebsobmamr, Zwei' Werk¬
angehörigen wurde für 50jährige treu« 'Bsirievszhge-'
Hörigkeit vom Bürgermeister Pg . Hillmann bei dieser
Gelegenheit das vom Führer verliehene Treudienstab-
zeichen1. Stufe überreicht. c,n.

^orpn >vecke
Abfahrt der Flüchtlinge. Gestern reisten die in Worps-

wede untergebrachten sudetendeutschenFlüchtlinge wie¬
der in ihre Heimat zurück. Sie schieden nur ungern
aus dem gastlichen, schönen Worpswede, an das sie
sicherlich stets mit Dankbarkeit zurückdenken werden.

kolendurg
Zusammenstoß. In der Bahnhofsstraße stießen ein

Personenkraftwagen und ein Radfahrer zusammen. Der
Radfahrer fuhr direkt auf das Auto los, wodurch er zu
Fall kam und mit Verletzungen in das Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. s75

Motorrad gestohlen. Am Markttage wurde in Roten-
burg ein Leichtmotorrad gestohlen. Am Tage darauf
konnte das Motorrad auf der Straße zwischen Sottrnm
und Ahausen wiedergefunden werden, wenn auch von
den Spitzbuben jede Spur fehlte. (75

Das Pferd im Wappen deutscher gemeinden
Interessante Sammlung des verdener pserdemuseums

Es dürfte weiteren Kreisen unbekannt sein, daß es
zahlreiche deutscheGemeinden gibt, die das Pferd als
Mittelpunkt ihrer Wappen wählten. Das stellte die Lei¬
tung des Verdener Pferdemuseums, das einzige seiner
Art in Deutschland, fest. Es wurde ein Aufruf an alle
Gemeinden erlassen, dem Verdener Museum alle Wap¬
pen zur Verfügung zu stellen, die mit dem Pferd in
Zusammenhang stehen. Dieser Aufruf hat ein bei¬
fälliges Echo gefunden. Von großem Interesse ist daher
nicht nur , daß man das Pferd für das Ortswappen
wählte, weil es das edelste Haustier ist. Von größerer
Bedeutung ist, daß vielfach historische Begebenheiten
der Anlaß gewesen sind, das Pferd in den Mittelpunkt
des Wappens zu stellen, lleberall erzeugte die Erschei¬
nung' des Pferdes als Zeichen deutschenMutes die Ge¬
danken, das Pferd zu wühlen, und in vielen Fällen ist
es auch der Beweis deutscher Tapferkeit.

Das trifft auch für die Gemeinde Amelgatzen im
Kreise Hameln-Pyrmont im Weserbergland zu. Diese
Gemeinde führt gleichfalls das Pferd im Mittelpunkt
ihres Wappens. Von größter geschichtlicherBedeutung
ist der Anlaß. Als die Fremdherrschaft Napoleons I.

auf Deutschland lastete, das Hannoverland durch fran¬
zösische Truppen und Gendarmen besetzt war , rief der
König von England, gleichzeitig auch Kurfürst von
Hannover, die jungen Leute Hannovers zur Gründung
des Königs der deutschen Legion auf. In hellen Schawn
strömte die Jugend Hannovers herzu und kämpfte unter
englischen Föhnen fast zehn Jahre in Spanien und
zuletzt bei Waterloo . Dazu gehörte auch Christian
Grieß aus Amelgatzen im Kreis Hameln. Er wurde in
das Regiment der schwerenDragoner eingereiht . Grieß
geriet in französischeGefangenschaft.

Das entsprach dem Sinn dieses tapferen niedersäch¬
sischen BaNernsohnes aber gar nicht. Nur 12 Stunden
hielt er es in französischer Gefangenschaft aus und
dann schwang er sich nackend auf sein ungesatteltes
Pferd .unch entkam, verfolgt von französischenKü¬
rassieren. Die Rettung war für ihn, daß ihn sein Pferd
durch einen Fluß trug und dadurch den Verfolgern ent¬
kam. Unter großem Jubel erreichte er sein Dragoner-
regiment wieder und kehrte in seine Heimat zurück.
Diesen geschichtlichenVorgang wählte die Gemeinde
Amelgatzen als Mittelpunkt ihres Wappens.

Zwei Verhaftungen. In Rotenburg konnte ein etwa
dreißigjähriger Mann festgenommen werden, der
unerlaubterweise Zeitschriften verkaufte. Der Festge¬
nommene hatte sich auch der Zechprellerei und des Be¬
truges schuldig gemacht. Weiter konnte ein Mann
festgenommen werden, der sich sittliche Verfehlungen
zuschulden kommen lassen hatte und schon wiederholt
vorbestraft war . (75

Betriebsappell im Lustzeugamt. Die Deutsche Arbeits¬
front , Abteilung Luftfahrt , veranstaltete im Luftzeug-
amt Rotenburg einen Vetriebsappell . Kreisberufs-
walter Dörges eröffnete den Appell. In längeren Aus¬
führungen berichtete Gauberufswalter Moldenhauer
über die zur Bernfserziehung ergangenen einheitlichen
Richtlinien. (75

bereitungen für den Reichsberufswettkampf 1939 lcll
schon jetzt begonnen werden. Des weiteren wurde aus¬
führlich die berufserzieherische Betreuung der Land¬
jugend, Arbeitsabende zu agrarpolrtischer Schulung,
Landjugendaustausch usw. besprochen. Nachdem die
Kreisju ^endwartin in einem Vortrag über das BDM .-
Werk „Glaube und Schönheit" gesprochenhatte , wurde
die Arheitstagung am Nachmittag fortgesetztmit einem
Vortrag über die Heimatgeschichtedes Kreises Weser¬
marsch, Mit der Einführung des neuen Kreisjugend-
wartes Richard Lllbben, Häyenschloot bei Eckwärden
und der neuen Kreisjngendwartrn Herta Höpken in
Seefelderaußendeichdurch den Kreisbauernführer wurde
die Versammlung geschlossen. (67

Srslc«
kremerlisvsn

Abschiedsstunde für die Besatzungen der „KdF."-
Schisse. Eine eindrucksvolle Abschiedsfeierstunde ver¬
anstaltete die Auslandsorganrsation der NSDAP.
(Abteilung Seefahrt ) am Dienstagnachmittag für die
Besatzungsmitglieder der drei „Kraft -durch-Freude"-
Schiffe. „Der Deutsche", „Sierra Cordoba" und „Stutt¬
gart ". Parteigenosse Koreng hieß sämtliche Teilnehmer
herzlich willkommen und gab der Freude darüber Aus¬
druck, daß Reichsamtsleiter Geiger-Berlin den Weg zu
den Seeleuten gefunden hafte. Sprechchöredes Marine-
SA.-Sturms 4/89 trugen „Ich glaube an Deutschland"
vor, worauf Reichsamtsleiter Geiger das Wort ergriff.
Er sprach über Arbeit und Freude, die die sichersten
Energien unseres Lebens seien. Der in die „Kraft-
durch-Freude"-Flotte eingereihte Lloyd-Dampfer „Stutt¬
gart " liegt abfahrtbereit am Slldende der Colunrbus-
Prer und trat am Mittwoch um 18 Uhr die Reise nach
Genua an. „Sierra Cordoba" und „Der Deutsche" folgen
^emyächst̂ ...

Wieder ein Verkehrsunsall. Ein rückwärts auf die
Straße fahrender Lieferwagen verletzte eine Rad¬
fahrerin , die im gleichen Augenblickvon einem Kraft-
wagen überholt wurde, derart , daß sie sich in ärztliche
Behandlung begeben mutzte. (67

^»ckersukenckerel»
Eroßfeuer durch Funkenflug. Die landwirtschaftlichen

Gebäude des Bauern H. Busch brannten vollkommen
nieder. Die Entstehungsursache ist auf Funlenflug
durch einen Kartoffeldämpfer zurückzuführen. Durch das
Feuer wurden die große landwirtschaftliche Scheune
und der Schweinestall vollkommen vernichtet. Es ver¬
brannten zahlreiche landwirtschaftliche Maschinen und
Geräte. Den Flammen fielen weiter zum Opfer etwa
100 Fuder Heu, etwa 140 Fuder Getreide. Der Scha¬
den ist bedeutend. Das Feuer brach gegen 18 Uhr aus;
die Feuerwehren von Jaderaußendeich, Jade und
Schweiburg waren zur Bekämpfung des Brandes in
kürzester Zeit zur. ..Stelle . Auch Landesbranddirektor

1--FMmatrnsSldenbiftff , weMe- an der Brandstelle. Das
Wohnhaus konnte"gerettet werden.

Belobigung durch den Reichsjugendführer. Der
Reichsjugendführer Batdur von Schirach hat dem
Pimpfen Heinz von Hol lern  aus Blexen seine
Anerkennung ausgesprochen für die Errettung eines
neunjährigen Schülers vom Tode des Ertrinkens unter
Einsatz feines eigenen Lebens.

Hochwasser im Lande. Die starken Regenfälle der
letzten Zeit brachten an vielen Stellen der Wesermarsch
eine Ueberflutung der Ländereien mit sich, so daß
mehrfach die Pumpwerke in Betrieb genommen werden
mutzten zur Entwässerung. (67

Landjugend-Arbeitstagung . An einer großen Arbeits¬
tagung der Bezirkswarte und Bezirkswartinnen der
Landjugend unter der Leitung des Kreisjugendwaries
Hans Töben nahm auch der Kreisbauernführcr mit
seinem Stäbe teil . In ausführlicher Weise Herichtete
der Kreisjugendwart über die bevorstehende Winter-
arbeit der Landjugend des Kreises Wesermarschsowie
über die abgeschlosseneSommerarbeit . Mit den Vor-

Llsklell,
Das hohe Alter von 92 Jahren erreichte gestern

Fräulein Eesine Rose in Elsfleth . eine heute noch ver¬
hältnismäßig rüstige, gebürtige Elsfletherin . (67

OlüenvurA
Neuorganisation der Oldenburger Kreise. Im Rahmen

der Neuorganisation der Kreise im Gau Weser-Ems
wurden nunmehr für den Kreis Oldenburg-Stadt der
NSDAP . folgende neue Ortsgruppen aufgestellt: Ol-
denburg-Bloherfelde, Oldenburg-Bürgeresch, Oldenburg-
Vürgerfelde, Oldenburg-Damm, Oldenburg-Dobben,
Oldenburg-Donnerschwee, Oldenburg-Drielake, Obden-
burg-Ehnern , Oldcnburg-Cversten, Oldenburg-Earten-
tor, Oldenburg-Haarentor , Oldenburg-Kreyenbrllck, Ol¬
denburg-Mitte , OldenburglNaborst, Oldenburg-Ofener-
diek, Oldenburg-Ohmstede-Etzhorn, Otdenburg-Oftern-
burg, Otdenburg-Rövckamp, Oldenburg-Twcelbälke und
Oldenburg-Wunderüurg. Der Kreis Delmenhorft/
Oldenburg - Land  wurde gleichfalls umorganisiert
und erhielt folgende 29 Ortsgruppen : Ahlhorn, Bret-

Veim Lrntekommstnüo der fjI.

Keine singst um die Kartoffelernte
l-emeinschastsarbeit der Parteigliederungen im Dienste des vierjaliresplanes

Durch den Ausfall großer Teile des Reichsarbeits¬
dienstes, der zum Hochwasjerschutz im Odergebict usw.
eingesetztwurde, schien die rechtzeitige Einbringung der
Hackfruchterntegcsiihrdet. Hier ist die Partei in Ver¬
bindung mit den Arbeitsämtern eingeschritten und hat
einen weitgehenden Ernteeinsatz organisiert, an dem
sämtliche Gliederungen der NSDAP . und unter ihnen
vor allem die Hitlerjugend beteiligt sind.

Man muß in diesen spannungsürsüllten Tagen einmal
das bäuerliche Land aufgesuchthaben, dort, wo man sich
nicht viel Zeit nehmen kann, den Dingen und Gescheh¬
nissen einzeln nachzurechnen, sondsrn wo die Ernte alle
Kräfte für sich beansprucht. Werden wir diesmal die
Ernte rechtzeitig hereinbekommen? Felder und Aecker,
die sonst still und unbelebt die Landstraßen säumten,
sehen in diesen Wochen den stärksten Arbeitseinsatz des
Jahres . Ueberall auf den einzelnen Ackerschlägenar¬
beiten sich die Erntekolonnen vorwärts.

Von der Schulbank zur Ernte
„Es ist eine gewaltige Leistung hier draußen zu voll¬

bringen. Zum großen Teil landarbeitsungewohnte
Kräfte .' Aber wir schaffen es, der gute Wille schafft es !"
Der Ortsbauernführer , in dessen Dorf hier HJ . zur
Kartoffelernte eingesetzt wurde, ist Sprecher' für das
ganze deutscheLandvolk. Hinter dem Kartoffelroder ar¬
beitet eine Gruppe von Jungen , gerade von der Schul¬
bank herunter hierher gekommen. Das Kreuz zieht, und
der Nacken ist steif, aber : nicht weich werden! Kartoffeln
sind eben Kartoffeln , und wer essen will, muß auch
ernten ! — Der Roder wirft eine kleine Sandwotke auf
den Acker. Wenn der Staub sich legt, greifen flinke Hände
nach den herausgeworfenen Knollen, gelb oder weiß oder
rot , was der Basier gerade auf diesem Schlag gebaut hat.
Die Hausfrauen müßten einmal sehen, wieviel Arbeit
ihre tägliche Zukosterfordert , ehe sie ihnen der Händler
ins Netz wiegt.

..Wir kennen nur noch Kartoffeln !" meint der kleine
stämmige Bursche, der — wie er sagt — sechzehn Jahre
zählt und im übrigen ganz iroh ist, einmal ein paar
Wochenvon der ..Penne " herunter zu sein. „Schule muß
auch sein. aber wenn Kartoffeln wichtiger sind . . ."

Wir verstehen uns. Die Reichsjugcndführung und der
Rcichserzichungsminister haben keinen schlechtenGriff
getan, als sie den Ernteeinsatz ftir alle entbehrlichenHJ .-

Kräfte anordneten . Das betrifft natürlich vor allem die
Schüler.

Der Bauer ist zufrieden
„Wieviel schafft ihr denn am Tag ?" Immer zwei sam¬

meln in eine Kiepe. „Haben wir noch gar nicht gezählt,
aber es geht immer frei weg. Der kann gar nicht mit
seiner Maschine so schnell wegkommenwie wir sammeln."
Die Stimmung ist ausgezeichnet. Das erkennt man beim
ersten Wort . Und auch der Bauer ist mit der Arbeits¬
leistung der Jungen hier am ersten Tag zufrieden. In
den sechs Stunden Arbeitszeit heute hat durchschnittlich
jeder Junge zwölf Kiepen gesammelt; das ist für den
ersten Tag nicht schlecht. Man rechnet damit, daß die
Hitlerjungen nach Eingewöhnung Lei voller Arbeitszeit
auf die doppelte Leistung kommen. Das wäre immerhin
die Hälfte der Arbeitsleistung eines Saisonarbeiters.

In einem anderen Ort treffen wir den Gruppenführer
des HJ .-Erntekommandos. „Wir können uns im Vorbei¬
gehen einmal unsere Unterkunft ansehen!" meint er. Da
hat das Dorfgasthaus seinen Saal geräumt . Strohsäcke
reihen sich an der Wand. Betten sind sauber gebaut, da¬
hinter Tornister, an der Tür ist die Stubenordnnng an¬
geschlagen. Drei Wochen läßt es sich so schon loben. So
lange dauert im allgemeinen das Erntekommando der
HJ . ^

Die Landbevölkerung hat sich auf ihre Erntehelfer aus
der Stadt schnell eingestellt. Daß es natürlich für einen
Jungen , der niemals vorher schwerekörperlicheArbeit*
geleistet hat . mitunter nicht leicht ist. acht Stunden am
Tage hinter der Maschine zu sammeln oder mit der
Handhacke Kartoffeln zu ernten, ist klar. Aber die
Jungen haben die Begeisterung und den unbeugsamen
Willen für ihre Aufgabe mitgebracht. Das erkennt man
immer wieder, wenn man draußen die Gruppen auf¬
sucht. — Und der Bauer weiß. daß er von einem städti¬
schen Jungen keine Arbeitsleistung erwarten kann, die
seine Saisonarbeiter erreichen. Es handelt nch nuch nicht
darmn. hier Unterschiedezu suchen, sondern wichtig und
wesentlich ist allein, die Ernte rechtzeitig einzubringen.
Erstes Gebot bei der Erfüllung des Vierfahrcsvlans ist.
die Ernäbrung aus eigener Scholle zu sichern. Wer von
anderer Herren Tische ißt. kann niemals frei werden.

„Allein hätten wir es nicht geschasst."
Was wäre geschehen, wenn die Partei nicht einge¬

griffen hätte ? '— Diese Frage , an verschiedeneBetriebs¬

sichrer draußen auf dem Lande gerichtet, hat immer
wieder dieselbe Antwort ergeben: „Wir hätten es mit
den vorhandenen Arbeitskräften niemals allein geschafft,
die Ernte hätte sich weit hinausgezögert,, und die Ge¬
fahr des Einfrierens wäre immer naher gerückt."

Im vergangenen Jahr wurde der Reichsarbeitsdienst
in weitem Maße für die Ernte eingesetzt. Die Arbeits¬
männer des vorigen Sommerhalbjahrs wissen davon zu
erzählen. In diesem Jahre sind andere, wichtigere Auf¬
gaben an die Jugend unter dem Spaten gestelltworden.
Auch in diesem Jahr sind durch die Arbcitsmätrner sämt¬
liche verfügbaren Arbeitskräfte für die Ernte eingesetzt
worden, auch der Reichsarbeitsdienst ist zu einem ge¬
wissen Teil wieder dabei, aber als Ersatz für den
Ausfall kam nur die Hitlerjugend in Be¬
tracht  als einzige Gliederung, die in der Lage war,
in umfassendemMaße zu helfen. Die älteren Jahrgänge
in der HJ . stehen den Männern des RAD. nicht viel im
Alter nach. Während die Männer der anderen Partei-
gliederungen sämtlich im Beruf tätig sind und nur am
Wochenende auf den Feldern mitarbeiten können, ist
ein Teil der HJ . noch auf den Schulen und kann daher
für einige Wochen leicht ganz herausgezogen werden.
In diesem Sinne waren die Anordnungen, die durch die
Reichsjugendführung und das Reichserziehungs¬
ministerium ergingen, zu verstehen.

Die Ernte hatte sich in diesem Jahre auf Grund der
Witterung anfänglich ungünstig angelassen. Während die
Kartoffelernte schon begann, mußte z. V. noch Heu ein¬
gefahren werde», da es bei den Regcnfällen vorher nicht
geerntet werden konnte. Dieses und ähnliche Erscheinun¬
gen bewirkten einen noch verstärkte» Bedarf an Arbeits¬
kräften. Trotzdemsind noch nicht alle vorhandenen Mög¬
lichkeiten ausgeschöpft. Allein die Hitlerjugend >st in
der Lage, auch verstärkten Anforderungen zu folgen. So
wird auch Frostgefahr nichts schaden können, abgesehen
davon, daß auch dann noch weitere Einsatzmöglichkeiten
offenstehen.

Wir fragen zum Schluß einen Betriebssichrer : „Wie
sind Sie im ganze» gesehen mit Ihren Jungen zu¬
frieden?" Und die Antwort ist klar und deutlich: „Gut!
Sie tun . was sie können. Und da gebe ich dann gern
eine Prämie "für jeden gesammelten Sack über oen ver¬
abredeten Lohn. Wir kommen schon durch, vor allem,
wenn jeder die Maschinen zur Ernte einsetzt wie das
bei der Arbeit mit berufsfremden Arbeitskräften not¬
wendig ist." — So ist der deutschenLandwirtschaft ge¬
holfen. darüber hinaus werden ivir es aber einmal er¬
kennen: Die Jugend hat heute schon gelernt , kleine
eigensüchtige Wünsche hinten«» zu stellen hinter die
großen Aufgabe», die der Volksgemeinschaftgestellt sind.
Das ist wohl der beste Erfolg, der auch beim Ernteeinsatz
neben allen praktischenDingen erreicht wird.

rorf, Delmenhorst-Mitte , Delmenhorft-Nord, Delnien-
Horst-Süd , De!menhorst-West, Delmenhoift-Bungerho-'
Delmenhorst-Deichhorst. Delmenhorst-Donneresch. Dell
menhorst-Stickgras, Dclmcnhorst-Adetheiüe, Delmenhorst-
Dllsternort, Delmenhoist-Halport , Dötlingen, Tandem
kesee, Eroßenkneten, Halenhorst, Hasbergen, Hatten
Hud«, Huntlosen, Moslesfehn , Sage, Schönemoor
Etreekermoor, Stuhr , Wardenburg , Wildeshausen und
Wüstung.

lleberschwemmungen in Stadt und Land Oldenburg.
Das Hochwasser in der Hunte hat den vorgestrigen
Stand nicht wieder erreicht, wenn auch die Flut immer
noch recht hoch und weit über mittlere ^ Hochwasser aus-,
lief. Die lleberschwemmungen haben noch zugenommen
weil die angefallenen Oberwassermengen nicht ablausen
konnten. In der südlichenVorstadt stehen die Ländereien
beiderseits des Herrenweges unter Wasser. Das Wasser
reicht bei den niedrig stehenden Häusern bis an die
Haustüren . Auch im Lande stehen einige Gebiete unier
Wasser, besonders ist das im westlichenAmmerlaichund
im angrenzenden Ostfriesland der Fall , wo die lleber-
flrrtungsgebiete der Leda und Jümme unter Wasser
stehen.

Pferdemarkt in Oldenburg. In der Landeshauptstadt
fand am Dienstag auf dem Pferdemarktplatz der Okto¬
berpferdemarkt statt. Es waren rund 380 Pferde zum
Verkauf angeboten worden. Der Pferdemarktplatz bor
ein lebhaftes Bild , zumal auch guter auswärtiger Ver¬
kehr zu verzeichnen war . Bevorzugt waren Enter und
Fohlen und Stutenter . Auch beste Oldenburger waren
besonders gefragt. In Arbeitspferden , das sind durch¬
weg ältere Tiere , war die Nachfrage ruhig. Der Handel
war zeitweise recht flott und der Verkauf ist im großen
und ganzen als gut zu bezeichnen.

Vsrol
Unfall durch eine Antenne. Ein unerhörtes Vorkomm¬

nis hat sich in der Hermann-Göring-Straße zugetragen.
Einem Anwohner war bei dem vor einigen Tagen
herrschenden starken Sturm die Antenne gerissen. Um
nun nicht ohne die Mitteilungen aus den Äetherwellen
zu sein, knüpfte er seine gerissene Antenne kurzerhand
an einen der vor seinem Hanse stehenden Bäume an.
Dabei wurde aber alle Vorsicht außer acht gelassen,
denn die Antenne war so niedrig und so fest um den
Baum geknüpft, daß dadurch Straßenpassanten ge¬
fährdet wurden. Der in der Lerchenstraße wohnhafte
W. kam in der Dunkelheit mit seinem Fahrrad von
feiner Arbeitsstätte . Er befrchr vorschriftsmäßig die
Straße , als sich plötzlich«in scharfer Draht um seinen
Hals legte und ihm die Kehle zuschnürte. Von der
Wucht des Anpralls wurde er von seinem Fahrrad ge¬
rissen und auf das Straßenpflaster geschleudert, wo er
blutüberströmt liegenblieb. Ohne zu ahnen, was mit
ihm geschehen war , konnte der Perunglückte sich erst nach
geraumer Zeit erholen und" nach der Ursache des Un¬
heils forschen. Es wurde dann festgestellt, daß es sich
um die gerisseneAntenne handelte. Der bedauernswerte
Radfahrer , ein schon älterer Mann , hat recht arge Ver¬
letzungen davongetragen . Der Draht hat ihm «ine tiese
Schnittwunde um den ganzen Hals verursacht, so daß
er sich sofort in ärztliche Hilfe begeben mußte. — Die
Angelegenheit wird noch ein Nachspiel haben. Wie leicht
hätte noch schlimmeres Unheil entstehen können!

Ortsgruppe Voslapp der NSDAP . gegründet. Bei
der Neuaufteilung des Kreises Wilhelmshaven der
NSDAP . wurde die Siedlung Voslapp zu einer selb¬
ständigen Ortsgruppe erhoben. In einer Feierstunde,
an der alle Gliederungen der Bewegung teilnahmen,
fand die Einreihung Poslapps in die nationalsoziali¬
stische Bewegung Wilhelmshavens statt. Kreisleiter Pg.
Meyer gründete die Ortsgruppe und führte den Orts¬
gruppenleiter Pg . Klaes in fein Amt ein. SA.-Sta»-
oartenführer Hinz stellte einen vollständigen Strw».
Voslapp auf. Ferner wurden «ine .HJ .-Gefolgschaft, ein
DJ .-Fähnlein , «ine Jungmädelgruppe und eine Mädel¬
schar in Voslapp gebildet.

^ever
Schwerer Autounfall — Mutige Lebensrettung. Bei

der Stumpenser Mühl« ereignet« sich vorgestern um 16.15
Uhr ein Autounfall , der leider wieder einmal zeigt, daß
es immer noch Fahrer Zibt, die sich, unbekümmert um
alle noch so schwerenStrafandrohungen trotz genossenen
Alkohols an das Steuer ihres Wagen setzen. Ein Wil-
helnrshavener 2-Tonnen-Lieferwagen, der itrit starker
Fahrt von Kaiseishof kam, fuhr mit voller Wucht ge¬
gen die Brücke des Horumer Tiefs. Hierbei überschlug
sich der Wagen und stürzte in das Tief, das an dieser
Stelle «inen Wasserstand von 4 Meter hat . Der Führer¬
sitz des Wagens geriet vollständig unter Wasser und der
Fahrer wäre ohne Zweifel ertrunken, wenn nicht der
Müllergeselle Alfred Schoolmann  in letzter Minute
in das Wasser gesprungen wäre und unter eigener Le¬
bensgefahr die Tür des Wagens aufgerissen hätte, io
daß der Fahrer sich retten konnte. Die Gendarmerie war
kurz nach dem Unfall zur Stelle , ebenfalls die Feuer¬
wehr, die jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten
brauchte. Von dem Fahrer , der offensicht lich unter
Einwirkung von Alkohol stand, wurde «ine Blutprobe
genommen. Gestern war eine Wilhelmshavener Firma
mit der Bergung des Wagens beschäftigt.

Lenlkerm
1100 Erafschafter Familien im Neichsbund der

Kinderreichen. Im Rahmen einer in Nordhorn abge¬
haltenen Mitgliederversammlung des Rerchsbrrndesder
Kinderreichen, gab der Mitarbeiter des Kreisabschnitrs-
leiters , Pg . Wolf-Nordhorn, einen umfassendenRechen¬
schaftsbericht über die den RDK. anlangende Aufbau¬
arbeit im Kreise Ventherm. Danach hat der Bund, der
noch Anfang dieses Jahres durch 52 Mitglieder dank der
mit Unterstützung der Partei und der NSV. durch¬
geführten Werbung — obwohl die Obergrafschaftcr
Städte und Gemeinden dabei noch nicht erfaßt worden
sind — seine'Äfttgliederzahl auf 1100 erhöhen können.
450 pon diesen Mitgliedern werden allein im Kreis¬
abschnitt Nordhorn erfaßt. Sie haben zusammen 2259
Kinder, das sind 5,1 Kind je Mrtglicdsfamilic . Die
Werbearbeit soll jetzt auch in der Obcrgrafschaft -n
verstärktem Maße durchgeführt werden.

Usnaover
Vorsicht! Scheckschwindler! Unter den Namen Robert

Falius . Willi Tamm und Hans Roß tritt in den letzten
Wochen in ganz Niedersachsen ein gefährlicher Scheck¬
schwindler auf. Der Betrüger ließ sich von einer Eccher
Bank ein Scheckheft aushändigen und verübte zunächst
in Celte verschiedene Schwindeleien. Als ihm hier der
Boden zu heiß wurde, wandte er sich nach Eötiingeii,
Hannover und Kiel. Allein i» einem Fall fielen ihm
über 1000 RM . in die Hände. Insgesamt sind bislang
wenigstens 20 Geschäftsleute von dem Betrüger geschä¬
digt worden.

Stacke
Erfolg der Eisengitterersassungs-Aktion. Im Kreise

Stade wurden rm Monat September durch die Arbeit
der Einsatzstäbe der NSDAP . fast alle Gitter der Be¬
hörden entfernt . Desgleichen haben sich in dairkcns-
werter Weise viele Volksgenossendafür entschieden, ihre
Vorgartcngitter entfernen zu lassen, um damit einen
wertvollen Beitrag zur Sicherung der Rohstoffver¬
sorgung wie zur Verschönerung des Stadt - oder Dorf¬
bildes zu leisten. Es handelt sich hierbei fast ausschließ¬
lich um wertvolles Eisen, das somit 'der Wiederver-
wertung zugesllhrt werden kann. Auf den FriedhöfenM
Stade sind verschiedene eiserne Grabciirfricdigungrn
gefallen, die ebenfalls zum Nutzen der Volkswirtschaft
wieder verwandt werden Das Ergebnis der Eisen-
grttererfassnngs-Aktron in Stade in einem Monat,
ergab 55 000 Kilogramm.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

